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N EUBAU 
A. E IC K  SÖHNE 

ESSEN

EN T W .: PR O F. 
G. M ETZENDORF 

ESSEN

Dieses neue Einrichtungshaus mit 119 M eter Frontlänge und über 7000 qm Nutz
fläche soll nur dem V erkauf vollständiger Braut-A usstattungen und H auseinrichtungen 
dienen. D as jetzige G eschäftshaus „Gildehof“ an der Gildehof-, T eich - und M ühlen
straße wird ganz für den vergrößerten Betrieb  als L ag er und W erk stätten  eingerichtet.
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COBURG 2.

K O R B= M Ö B E L
für Wintergärten, Veranden, 
Dielen, Landhäufer, Hallen

etc. etc.

nach Entwürfen erfter Künftler.

Goldene M edaille: Weltausltellung Gent 1913. 
Goldene M edaille: Internationale Baufach -  Ausftellung 

Leipzig 1913.

PROF. P. BEHRENS-NEUBABELSBERG. BELEUCHTUNGSKÖRPER IN DER DEUTSCHEN BOTSCHAFT IN ST. PETERSBURG.
Sämtliche Beleuchtungskörper in der Deutfchen Botfchaft in St. Petersburg find ausgeführt von der 

ACTIEN-GESELLSCHAFT FÜR FABRIKATION VON BRONCEWAREN UND ZINKGUSS vormals J. C. SPINN & SOHN-BERLIN.
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DIE EINMÜTIGE ANERKENNUNG
DES WERTES DER »INNEN-DEKORATION«
DURCH DIE IN- UND AUSLÄNDISCHE PRESSE

EINIGE URTEILE DER PRESSE:

E s ist nicht leicht für die einzelnen Kunstzeit
schriften, sich auf eine überragende Höhe zu 

bringen.. ,  Die »Innen-Dekoration« hat das ver
standen und kann auf dem Gebiet der Raum
kunst als die führende Fachzeitschrift angesehen 
werden. » A a c h e n e r  A n z e i g e r «

Die »Innen-Dekoration« hat eine Höhe erreicht, 
die sie zur vornehmsten Zeitschrift macht, die 

wir auf diesem Gebiet besitzen, » k ö l n i s c h e  z e i t u n g « 

A ls erste kommt hierfür die Darmstädter »Innen- 
Dekoration« in Betracht, die affes Bedeutende 

auf dem im Titel angedeuteten Gebiete durch ge
diegenen T ext und glänzende Illustrationen zur 
Anschauung bringt. »D ü s s e l d o r f e r  t a g b t .a t t «

Das Gebotene auf absolut künstlerischer Stufe
und geradezu vorbildlich. »Berlin. Tageblatt« 

Die führende Bedeutung als schriftstellerische 
Sachwalterin der modernen Innenraumkunst 

hat nach wie vor die Koch'sche Zeitschrift. . .
»D R ESD N ER JO U R N A L«

In jeder Hinsicht bewunderungswürdig . . .  gibt 
nicht nur . . . vollkommenen Aufschluß über die 

Leistungen, Regungen und Strebungen der Wohnungs
kultur, sondern ist auch schon an und für sich ein 
äfthetifches Meisterwerk . . .  »K a r l s r u h e r  z e i t u n g « 

Diese unbestritten als führend anerkannte Zeit
schrift gibt in jedem ihrer vielseitig und ge

diegen ausgestatteten Hefte die besten Beispiele für 
künstlerisch wie technisch gehaltvollste Qualitäts
arbeit. »D E U T SC H E  T A G E SZ E IT U N G , B E R L IN .

Daß die »Innen-Dekoration« schon seit Jahren auf 
dem Gebiete der Raumkunst eine führende Rolle 

spielt, ist kaum mehr nötig zu beweisen. Niemand 
wird sie entbehren können, der sich um die 
W ohnungs- und Raumkunst unserer Zeit kümmert.

»N O RD D . A LLG . Z E ITU N G «

Diese interessante Zeitschrift, deren wachsende 
Verbreitung Zeugnis für ihren W ert ablegt. . .

» K R E F E L D E R  Z E ITU N G «

Zu einem wahren Vademecum des modernen 
Wohnungsstils ausgereift,. .  Führenden Anteil 

an der hervorragenden Entwicklung der deutfchen 
W ohnungskultur . . .   »H a m b u r g e r  n a c h r .«

Nimmt seit Jahren eine führende Stellung auf dem 
Gebiete modern. Innenraumkunst ein.,. glänzende 

Reproduktionstechnik... » d e u t s c h e  z e i t u n g « , B e r l i n  

Die wichtigsten Dokumente sinngemäßer und 
zweckmäßiger Wohnungskunst niedergelegt.

» G E N E R A L -A N Z .« , F R A N K F U R T  
***

Bester Geschmack . . .  reichster Inhalt . . .  Illustrie
rung einzigartig. » u l m e r  t a g b l a t t «

Ist zu einem Archiv geworden, das für die Nach
geborenen einmal von hohem W erte werden 

wird . . .  Die Bildwiedergaben musterhaft . . .
» T Ä G L . RU N D SC H A U «, BER LIN  

Ist zum anerkannten Maßstabe neuzeitlicher kunft- 
handwerklicher Produktion geworden . . .

»N O R D B A Y E R ISC H E  Z E ITU N G « 

W irkt für die Freude am Besitz in Bild und Wort 
. . .  In ihr künden sich Programm und Wille 

der neuen K u ltu r ... » g e n e r a l - a n z . « ,  Ma n n h e i m

Erfüllt die höchsten Wünsche und stärksten Hoff
nungen, die wir an ihre kulturelle Sendung 

knüpfen. » n e u e  h e s s . v o l k s b l ä t t e r «

Anregend ,  vermittelnd und befruchtend. . .
»H A N N O V ERSC H ER C O U R IE R « 

Die Illustrationen erstklassig und mustergültig.
»B A Y R ISC H E R  K U R IE R , M ÜNCHEN« 

Für das Gebiet der Wohnungskunst eine Führerin  
geworden, von welcher sowohl der Laie, wie 

der Fachmann mit großem Vorteil lernen kann.
»D EU TSC H E R E IC H S P O S T «, ST U T T G A R T  

Der hohen Qualität der Objekte entspricht die 
einzigartige Qualität der Abbildungen.

»M Ü NCH NER N E U E S T E  N A C H R IC H TEN «

W ir haben zur Zeit kaum etwas besseres .  .  .

»Z E N TR A L BLA TT F . D. D EU TSC H E B A U G E W E R B E « 

Gediegener T ext. . .  glänzende Illustrationen . . .
 »D Ü SSEL D O R FER  T A G B L A T T «

Wie ein guter Renner immer einen halben Kopf 
den anderen voraus . . .  bestimmte dadurch bei 

ihrem wachsenden Einfluß die künstlerische Rich
tung mit . . .  A uf dem Gebiete der Raumkunst füh
rende Zeitschrift. . .  leistet solid begründete Kultur
arbeit in großem Stil. » a u g s b u r g e r  p o s t z e i t u n g «



Allen, deren Sehnsucht ein mit verfeinertem Ge* 
schmack ausgebautes Heim ist, angelegent* 

liebst zu empfehlen. » b e r l i n e r  n e u e s t e  n a c h r .«

Die »Poesie des kultivierten Heims« wird hier in 
reicher Bilderpropaganda vor Augen geführt . . ,  

unschätzbare Anregungen. »S c h ö n h e i t « ,  b e r l i n  

Allgemein rückhaltlos anerkannt . . .  Zu einem 
Fak tor deutfehen Kunftlebens geworden, der

gehört werden muß. » n e u e  v o g t l . z e i t u n g «

Kann dem gesamten, an einem gemütlichen und 
 künstlerischen Heim interessierten Publikum 
angelegentlichst empfohlen werden.

»Z W IC K A U E R  N E U E S T E  N A C H R .«

Die »Innendekoration« hat ihre Stärke in einem 
großartigen Bildmaterial, mit dem sie alle ähn* 

liehen Zeitschriften überbietet . . .
»SCHAUEN UND SC H A FFEN «

M it unvergleichlichem Erfolg der Aufgabe ge
widmet, durch mustergültige Veröffentlichungen 

auch beim Laienpublikum geschmackbildend zu 
wirken. » d a n z i g e r  n e u e s t e  n a c h r .«

W ird jeder verständigen F rau  eine Fülle von 
Fingerzeigen und Hinweisen geben.

» N E U E  BA H N EN «, K A R LSR U H E

Die vornehmste Sachwalterin der neuzeitlichen
Innenraumkunst. »m ärz«, München

Höchste Achtung und Wertschätzung und unsere 
aufrichtigste Empfehlung.

» Z E IT S C H R IF T  F . C H R IS l’L . K U N ST« 

A ls Vorkämpferin für deutsche Wohnkultur rühm-
l i e h  b e k a n n t .  » t a g e s b o t e « ,  b r ü n n

Zweifellos das führende und tonangebende Organ.
»D EU TSC H E A R B E IT « , PRA G

F ührerin im gesamten Gebiete der Wohnkultur, 
und ihr wird es zu danken sein, wenn die 

deutsche Wohnkultur vorbildlich wird, die W elt 
beherrscht.

»RU N D SCH AU  F . TE C H N IK  U. W IR T S C H A F T « , W IEN  

W ahrhaft glänzend ausgestattete Zeitschrift . . . .

»B E R N E R  T A G E B L A T T «

Eine vortrefflich geleitete und in Bezug auf Aus* 
stattung geradezu mustergültige Zeitschrift. . . .

» N E U E  ZÜ RCH ER Z E ITU N G «Mag in der Tat als das Beste gelten, was auf 
diesem Gebiete besteht, » c a r o l u s « , A n t w e r p e n  

Die führende Zeitschrift . ,  .  Ein Wegweiser .  .  ,

»D EU TSC H E Z E IT U N G « , A M STERD A M  

W ohl die belangreichste Quelle des Studiums 
neuzeitlicher Innenraumkunst.

»B O U W W E R E L D « , A M STERD AM

Indispensable aux hommes de metier, utile et in*
L teressante pour tous, cette revue voit ä juste 
titre s'accroitre tous les jours sa vogue. . .

» L ’lN D EPEN D A N C E B E L G E « , BR Ü SSEL 

Die durch Bild und Wort seit 24 Jahren darauf 
hingearbeitet hat, unsere Wohnung so zu ge

stalten, daß wir uns auch wirklich heimisch und 
behaglich darin f ü h l e n  . . . » k o p e n h a g e n e r  z e i t u n g «

Dieses vornehmste Organ für Wohnungskultur .  .  .

» G E F L E -P O S T E N « , SCH W ED EN

Ein wertvolles Mittel der Geschmacksbildung.
»M O SK A U ER D EU TSC H E Z E U U N G «

Ein vorzüglicher W egweiser, .  .  .  unentwegt be
strebt, höhere Aufgaben zu verfolgen und alle 

seinem Wirkungskreis zugänglichen W erte zu sichern.
» S T . P E T E R SB U R G E R  Z E IIU N G «  

A monthly magazine of considerable m erit........
» T H E  B U IL D E R « , LONDON

In der Darmstädter »Innen*Dekoration« spiegelt 
sich am klarsten der Werdegang deutschen Kunst

gewerbes um die Jahrhundertwende ab . . .
«LO N D O N ER G E N E R A L -A N Z E IG E R « 

Als führendes Organ für die Wohnkultur im 
weitesten Sinne des Wortes anerkannt. . . .

»O SM A N ISC IIER  L L O Y D «, K O N STA N TIN O PEL 

Sumptuously illustrated in the highest style of
a r t . . . .  »JA PA N  D A IL Y  H ER A LD «

Nur Ausgezeichnetes, Bildwiedergaben musterhaft.
»W ESTE N  UND D A H E IM « , CH ICAGO 

E in Werk, das eine führende, oder richtiger ge
sagt, die führende Stellung auf dem Gebiet 

der Wohnungskunst einnimmt.
»D EU TSC H ER  C O R R E SPO N D EN T «, BA LTIM O RE 

Als sicherer W ertm esser in Geschmacksfragen 
der Gegenwart besonders bedeutungsvoll . . .

» F R E IE  P R E S S E « , CIN C IN N A TI

In Bild und Wort wirklich glänzend ausgestattet.
»D EU TSC H E P O S T « , SAO LEOPOLDO 

Ein vorzüglicher Wegweiser nicht nur für den 
Architekten, sondern auch für den gebildeten 

Laien. » s ü d k a l i f o r n i a - p o s t « ,  l o s - a n g e l e s

Leistet eine beachtenswerte Bahnbrech*Arbeit für 
neuzeitliche Wohnkunst . . .

» M IS S IS S IP P I-B L Ä T T E R « , S T . LO U IS Mit an der Spitze der Bewegung marschiert die 
»Innen*Dekoration« mit ihren glänzenden Illu* 

strationen, die Kunstwerke an und für sich sind 
. .  . unerschöpflicher Reichtum von Anregungen . . .  
längst neidlos eine führende Rolle zugestanden . . .

»D E U T SC H E  Z E IT U N G « , PO RTO A L E G R E
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ALLE RECHTE VORBEHALTEN



25 JAHRE IM DIENSTE DEUTSCHER W OHNUNGSKULTUR.Beim Eintritt in ihren fünfundzwanzigsten Jahrgang weiß die »Innen-Dekoration« 
das vornehmste Ziel ihres Strebens gekrönt und gesichert: D ie  k u n s t g e -  

w e r b l ic h e E r n e u e r u n g  D e u ts c h la n d s , für die sie als erste  K äm pferin  unter 
den Z e i t s c h r i f t e n  in die Schranken getreten ist. Es ist deshalb ein Gefühl tiefer 
Befriedigung, mit dem Herausgeber und Mitarbeiter auf diese fünfundzwanzig Jahre 
unermüdeter Arbeit zurückzublicken. Denn wir dürfen von uns sagen, daß wir unser 
redlich Teil beigetragen haben zu dieser jüngsten folgenschweren Großtat unseres 
Volksgeistes: der W i e d er g e b u r t  einer deutschen W ohnkultur.

Als ich vor fünfundzwanzig Jahren die »Innen-Dekoration« gründete, lag die 
kunstgewerbliche Produktion Deutschlands noch fast hoffnungslos in den Fesseln bar
barischen Ungeschmacks oder unkräftigen Historizismus. Ein Suchen war in der Zeit, 
unklar aber gebieterisch, ein überall fühlbares Sehnen nach einer neuen bestimmteren 
W elt von gewerblichen Formen oder, wie man damals gerne sagte, nach einem neuen  
Stil .  Als dann dieses Sehnen sich verdichtete und greifbare Ergebnisse zu liefern be
gann, da war es wiederum die »Innen-Dekoration«, die sich mit aller Kraft für den 
neuen Gedanken einsetzte. An dem heute erkämpften S i e g e n e u d e u t s c h e n k u n s t -  
g e w e r b l i c h e n  F o r m e n s  in erster Reihe mitgearbeitet zu haben, macht den 
höchsten Ruhm der »Innen-Dekoration« aus. Um diese kultur- und geschmack
fördernde Wirksamkeit der »Innen-Dekoration« auch gleichzeitig auf a l l e  G e b i e t e  
der Kunst und des Kunstgewerbes  auszudehnen, begründete ich im Jahre 1897 die 
»Deutsche Kunst und Dekoration«, die sich der Schwesterzeitschrift: als wertvolle Mit
kämpferin an die Seite stellte.

Ich habe die Freude erlebt, mein und meiner Mitarbeiter redliches, hingebendes 
Mühen vielfach anerkannt zu sehen. Die Presse des ln- und Auslandes nimmt an un
serem Schaffen den regsten Anteil. Als die führende und unbestritten vortrefflichste 
Zeitschrift auf dem Gebiete der Wohnungskultur wird die »Innen-Dekoration« in 
allen Kulturstaaten der Erde anerkannt. Selbst England, der ursprüngliche Ausgangs
punkt neuzeitlicher Wohnungskultur, kann — so drückte es die »Times« selbst vor 
vielen Jahren gelegentlich einer Besprechung der »Innen-Dekoration« aus — sich nicht 
rühmen, ein Organ von der Bedeutung dieser Zeitschrift zu besten . Als ich vor 
zwei Jahren das Fest meines fünfzigsten Geburtstages beging, zeigten die Zuschriften 
aus aller W elt und gerade von seiten der Kenner und Fachleute, welch eines großen 
und festbegründeten Rufes sich die »Innen-Dekoration« erfreut: als Sammelstätte 
alles dessen, was die n e u d e u t s c h e  W o h n k u l t u r  Kraftvolles und Gesundes ent
hält, als lebendiger Ausdruck des Kunstwillens unserer Zeit, als unentbehrliche Sach
walterin aller Angelegenheiten der neuzeitlichen Innenkunst.

W ie konnte dieses Ziel erreicht werden? Es trifft den Kern der Sache, was eine 
bedeutende süddeutsche Zeitung gelegentlich einer Rezension ausgesprochen hat: 
»Von Beginn an hatte die »Innen-Dekoration« den gesunden Gedanken einer steten 
unmittelbaren V e r b i n d u n g  mit  d e r  P r a x i s  und einer unmittelbaren Einwirkung 
a u f  d i e  P r a x i s  gepflegt«. W ir hatten in der Tat stets die Bedürfnisse der W erk
stätten und des Marktes im Auge. W ir pflegten bewußt und mit zielklarer Absicht alle



Tendenzen, die auf Ausbreitung der Errungenschaften moderner Wohnungskultur hin
ausliefen. W ir mieden alles Ausgefallene, wir hüteten uns, in doktrinäre Sackgassen 
zu geraten. W ir vermittelten zwischen Altem und Neuem. W ir begleiteten das junge 
Kunstgewerbe durch die harte Schule konstruktiver Nüchternheit hindurch. W ir för
derten die neuerwachte Schmuckfreude von dem Augenblicke an, da dem berechtigten 
Spieltriebe ohne Gefahr nachgegeben werden konnte. W ir haben auf jede Weise da
zu beigetragen, das moderne Formen den weitesten Kreisen zugänglich zu machen und 
zwischen den verschiedenen Interessengruppen des Kunsthandwerkes zu vermitteln. 
So dürfen wir insbesondere an dem heutigen guten Einvernehmen zwischen e n t w e r 
f e n d e r  und a u s f ü h r e n d e r  Künstlerschaft ein redlich Verdienstanteil für uns in An
spruch nehmen. Ganz im allgemeinen hat sich der Aktionsradius der Zeitschriften, 
ihre Wirksamkeit aufs reale Leben in jüngster Zeit erstaunlich erweitert. Sie sind nicht 
mehr bloße Begleiter und Kommentatoren des künstlerischen Schaffens, sie sind wich
tige Instrumente für den kulturellen Willen der Zeit. Sie erklären nicht nur, sie sind 
Mitschaffende und Mitgestaltende. So werden auch die Spuren der Tätigkeit unserer 
Zeitschrift vom Forscher nicht nur auf k ü n s t l e r i s c h e m  G e b i e t e ,  sondern bis weit 
ins W i r t s c h a f t l i c h e  des  K u n s t h a n d w e r k e s  hinein verfolgt werden können.

Das Bewußtsein dieser gesteigerten Wirksamkeit und Wichtigkeit der Kuntszeit- 
schriften erhöht die Verantwortung, erhöht aber auch die Lust und den Mut zur Arbeit.

Wichtige Abschnitte liegen hinter uns. W ir freuen uns des Erreichten: D e r  
d u r c h g r e i f e n d e n  E r h ö h u n g  des K u l t u r n i v e a u s  e u r o p ä i s c h e n  W o h n e n s  
im P r i v a t h a u s e  wi e  im H o t e l ,  in k ü n s t l e r i s c h e r  wi e  in h y g i e n i s c h e r  
Hins icht .  Aber — es sind immer noch Zeiten des Werdens, Zeiten des Kampfes: 
Ein Ausruhen auf den rühmlich erstrittenen Lorbeeren gibt es für das junge deutsche 
Kunstgewerbe nicht. Neue künstlerische Entwicklungen mit ihren reizvollen und 
gefährlichen Wirrnissen kündigen sich an. Neue Organisationsformen entfalten sich. 
Verwickelter, fesselnder, reicher gestalten sich von Tag zu Tag die Beziehungen 
zwischen dem Kunstgewerbe und dem ungestüm fordernden Leben. Niemals war da
her die Mitarbeit der Zeitschriften und vorab der »Innen-Dekoration« unentbehrlicher 
als jetzt, die Mitarbeit an einem Werke, in dem die besten, edelsten Kräfte des 
neuen D e u t s c h l a n d s  um neuen Gestaltungsausdruck ringen. ALEXANDER KOCH.

H A N N S P E L L A R — D A R M STA D T. D E K O R A T IV E S W A N D G EM Ä LD E IM M US1KZIM M ER W .— ESSEN



PR O FESSO R  JO S E F  W A C K E R L E  R E L IE F -P L A S T IK : »SO M M ER «

A U S  Z U S C H R I F T E N
DIE DEM HERAUSGEBER U. BEGRÜNDER DER „INNEN DEKORATION" ANLÄSSLICH DES 
JUBILÄUM S-JAHRGANGES 1914 AUS KÜNSTLER- UND FREUNDES-KREISEN ZUGINGEN:

BERLIN: Geh. Oberregierungsrat A L B E R T: „Mit der Zeit
schrift „Innen-Dekoration", die nunmehr in den 25. Jah r

gang eintritt, bin ich zuerst auf dem Gebiete des A u s s te l 
lu n g sw e se n s  in Berührung gekommen. Zu einer Zeit, zu 
der die Entwicklung des deutschen Kunstgewerbes über 
einen engeren Kreis begeisterter Anhänger noch nicht hinaus
reichte, ist bereits die „Innen-Dekoration" m it N a ch d ru ck  
fü r d ie E n tw ic k lu n g  e in e s  e ig e n e n  d e u ts c h e n  S t i le s  
e in g e tr e te n . Die „Innen-Dekoration“ hat dadurch dem 
deutschen Kunstgewerbe einen wesentlichen Dienst geleistet, 
indem sie d u rch  ih re n  r e ic h e n  In h a lt , d ie v o rz ü g 
l ic h e n  I l lu s t r a t io n e n  und d ie g e s c h m a c k v o lle  G e 
s a m ta u s sta ttu n g  für sich allein eine selbständig werbende 
Kraft zugunsten der neuen Idee darstellte. Dabei hat sich 
die Zeitschrift insbesondere auch in den Dienst d e u ts c h e r  
und in te r n a t io n a le r  A u s s te llu n g e n  g e s t e l l t ,  ohne 
die sich eine neue Bewegung gerade auf dem Gebiete des Ge
schmacks nicht durchsetzen wird. Ich wünsche der „Innen- 
Dekoration" einen ununterbrochenen Fortgang der gedeihlichen 
Entwicklung, auf die sie während ihres bisherigen fünfundzwan
zigjährigen Bestehens mit Genugtuung zurückblicken kann."

*
Baurat HANS SCHLIEPMANN-Berlin: . , , „Wenn eine 

Zeitschrift fünfundzwanzig Jahre durchhält, so beweist das, 
daß sie nicht nur ein B e d ü r fn is  für ihre Zeit war, son
dern auch dies Bedürfnis d au ern d  befriedigt hat. Und 
wenn ein Vergleich der ersten mit den letzten Heften der 
„Innen-Dekoration" erkennen läßt, was sie aus kleinen An
fängen geworden, wie der Fortschritt der Zeit auch ihr 
Fortschritt war, sodaß sie geradezu ein S p ie g e l  u n se re r  
E n tw ic k lu n g , e in  A r c h iv  d er a n g e w a n d te n  K u n st 
eines Vierteljahrhunderts wurde, so bedarf es keiner Pro
phetengabe, um vorauszusehen, daß sie auch ferner ihren 
hervorragenden Platz in unserem Kunstleben behaupten 
wird. Ein weiteres Rühmen steht einem alten „Mitarbeiter" 
nicht wohl an. Er darf nur den herzlichen Wunsch hinzu
fügen: W e ite r  n o ch  em p o r!"

*
Professor PETER BEHRENS - Neubabelsberg : . . .  „Die 

„Innen - Dekoration“ gehört zu den v o r n e h m s t e n  deut
schen Kunstzeitschriften. Sie hat sich während der ver
gangenen 25 Jahre ihres Bestehens das Verdienst erworben,

in hohem Maße künstlerischen Geschmack verbreitet zu 
haben. — Die V o r z ü g e  der „Innen-Dekoration" liegen da
rin, daß sie sich einem S p e z i a l g e b i e t  (Innenausbau) 
widmet. Sehr günstig ist das g r o ß e  F o r m a t ,  wodurch 
schöne deutliche Abbildungen erzielt werden. Dieses wird 
noch unterstützt durch eine ganz vorzügliche Bildwiedergabe.“

*

Geheimer Regierungsrat Dr. PETER JESSEN -Berlin: . . 
„Bei Antritt des 25. Jahrganges der „Innen-Dekoration" 
werden sich die F r e u n d e  d e u t s c h e r  Ha n d w e r k s k u n s t  
gerne dankbar der Dienste erinnern, die Ihre Zeitschrift den 
ausführenden Kräften des deutschen Kunstgewerbes geleistet 
hat. Neben der weiter ausgreifenden und auf allgemeinere 
Ziele gerichteten „Deutschen Kunst und Dekoration“ hat die 
„Innen-Dekoration“ seit Jahren die Absichten und Ergebnisse 
der neuen Raumkunst den Fachleuten vermittelt, und in 
g e s c h i c k t e r  W eise  d ie n i c h t  i mme r  l e i c h t  d u r c h 
z u f ü h r e n d e  F ü h l u n g  mi t  der  P r a x i s  g e wahr t .  Ich 
wünsche Ihnen von Herzen für diesen w ic h tig e n  Z w e ig Ih re r  
z i e l s i c h e r e n  A r b e i t e n  weiteren, wohlverdienten Erfolg !"

*

Geheimer Baurat Dr. LUDWIG HOFFMANN-Berlin: . . 
„Es macht mir ein ganz besonderes Vergnügen, Ihnen zu sagen, 
w ie  s e h r  i c h  I h r e  Z e i t s c h r i f t  s c h ä t z e .  Möchten 
Sie sie noch viele Jahre auf der gleichen Grundlage und in 
derselben Behandlungsweise weiterführen zur Freude Ihrer 
vielen Leser und zum Nutzen unserer Kunst."

*

A. FRIEDERICHSEN - Berlin, Vorsitzender des „Fach
verbandes für die wirtschaftlichen Interessen des Kunst
gewerbes" : .........Die „Innen-Dekoration“ hat es verstanden
durch ihre v o r z ü g l i c h e  L e i t u n g  und R e p r o d u k t i o n  
nicht nur Eingang in die Fachkreise, sondern auch bei dem 
P r i v a t p u b l i k u m  zu finden. Dadurch hat sie ohne Zweifel 
einen g r o ß e n  E i n f l u ß  a u f  d i e  A u s g e s t a l t u n g  v o n  
W o h n r ä u m e n  a u s g e ü b t  und viel dazu beigetragen, die 
neuzeitige Bewegung in die Oeffentlichkeit hineinzutragen. 
Im Interesse des produzierenden Kunstgewerbes hätte ich 
aber für die nächsten fünfundzwanzig Jahre einen beson
deren Wunsch zu unterbreiten: Mir scheint es, daß das Wort 
„Kunst" viel zu oft und manchmal unangebracht angewandt



wird. . . . Gerade Bretter — auch im guten Verhältnis zu
sammengefügt — bedeuten keine Kunst. Eine Kunst ist das, 
was Maler und Bildhauer in ihren Ateliers durch individuelle 
Schöpfung und persönliches Empfinden schaffen. Warum 
sollte es im Kunstgewerbe anders sein? D er K ü n s t l e r  
g e h ö r t  in di e  W e r k s t a t t  zwischen die Gehilfen, Hier 
kann er täglich eingreifen und sein persönliches Empfinden 
zum Ausdruck bringen. Der Künstler außerhalb der Werk
statt, der außerdem für das gesamte Gebiet des Kunst
gewerbes schafft und seine Arbeit dem Mindestfordernden, 
heute an den einen und morgen an den anderen vergibt, 
verliert seinen persönlichen Einfluß auf die Gestaltung des 
Werkes und kann auch nicht das richtige Verständnis für 
die wirkliche Qualität der Ware erlangen. Aus dem Grunde 
bitte ich Sie, den Standpunkt einer e n g e r e n  F ü h l u n g  
d e r  K ü n s t l e r  mi t  d e r  W e r k s t a t t  mit uns zu ver
treten, um dadurch wirklich individuelle, materialverständige 
Arbeit zu schaffen, bei denen man das Wort „Kunst" mit 
Recht anwenden kann. — In diesem Sinne „Glück auf" für 
die weiteren fünfundzwanzig Jahre zum Wohle des Kunst
gewerbes!"

*
Architekt HEINRICH STRAUMER-Berlin: „Nicht eine 

bloße „Berichterstattung" ist in diesen 25 Jahrgängen der 
„Innen - Dekoration" niedergelegt, sondern eine b e w u ß t e  
p o s i t i v e  M i t a r b e i t ,  der  ein b e d e u t e n d e r  E i n f l u ß  
a uf  di e  G e s c h m a c k s b i l d u n g  von  i e n p u b 1i kum  
und K ü n s t l e r n  rückhaltlos zuerkannt werden muß. Galt es 
anfänglich in der Werdezeit unseres frischaufblühenden Kunst
gewerbes das herauszufinden, was dem wirklichen inneren 
Empfinden der Zeit entsprungen, neues schöpferisches Leben 
versprach, so war es später Aufgabe, die gewaltig an
wachsende Produktion einzuwerten und durch ein o b j e k 
t i v e s  A b w ä g e n  einer K l ä r u n g  des  G e s c h m a c k e s  
die Wege zu ebnen. Dieser Aufgabe ist die „Innen-Dekoration" 
nicht allein gerecht geworden, sondern darüber hinaus hat 
Alexander Koch durch eine fortwährende Auswahl nur des 
Al l e r b e s t e n  zu einer V erfein eru n g  des G efühls und 
zur S t e i g e r u n g  d e r  A n s p r ü c h e  im v o r n e h m s t e n  
S i n n e  beigetragen. Mit einem seltenen Verstehen für wirk
lich schöpferisches Leben hat Koch seinen Blättern immer 
wieder neue Energien zu finden gewußt, sodaß j e d e m  
s e i n e r  H e f t e  f r i s c h e s t e s  L e b e n  e n t s t r ö m t  und 
dieselbe Erregung auslöst, wie ein e i g e n e s  künstlerisches 
Erleben. Eine fünfundzwanzigjährige unermüdliche Arbeit 
macht die Blätter zu einem Stück verfeinerter Geschmacks
kultur selbst und so gelten die Glückwünsche, die ich aus
spreche, in gleichem Maße dem bereits Erreichten, wie auch 
dem Wert, welchen diese Blätter für die zukünftige Ent
wicklung unserer Wohnkultur darstellen."

*

LORENZ ADLON-Berlin: „Gern nehmeich Gelegenheit, 
Ihres schönen Werkes, das in seiner vornehmen, geschmack
vollen und künstlerischen Ausgestaltung der Innendeko
ration und ganz speziell auch meinem Hause hervorra
gende Dienste geleistet hat, in d a n k b a r e r  A n e r k e n 
nung  zu gedenken. Es gereicht mir zur besonderen Freude, 
Ihnen erklären zu können, daß Ihre meisterhaften Repro
duktionen der Innen- und Außen-Architektur meines Hotels 
Adlon in d en  w e i t e s t e n  und A l l e r h ö c h s t e n  K r e i 
sen des  I n - u n d A u s  1 a n d e s  g r ö ß t e  A n e r k e n n u n g  
gefunden haben."

AUS MÜNCHEN:
JOS. Ritter von SCHMÄDEL-München: . . . „Wer den 

Werdegang der vor fünfundzwanzig Jahren von Hofrat 
Alexander Koch gegründeten Zeitschrift „Innen-Dekoration" 
aufmerksam verfolgt hat, dem ist vor allem das eine klar, 
daß ihr Begründer in wahrhaft prophetischer Weise den 
Geist der Zeit erfaßt hat,  und daß er  es war, der sich 
kühnen Mutes a l s P i o n i e r  und F ü h r e r  an di e  S p i t z e

e i n e r  n e u e n  B e w e g u n g  s t e l l t e ,  deren Früchte nun 
in den Jahrgängen seiner Zeitschrift aufgespeichert sind.

Er hat damit eine K u l t u r a r b e i t  e r s t e n  R a n g e s  
in größtem Stile geleistet. Wer sich die überraschende 
Entwicklung deutscher Kultur auf dem Gebiete der Wohnungs
und Raumkunst, ja des deutschen Kunstgewerbes überhaupt, 
vor Augen führen will, dem bietet sich in diesem S t a n 
d a r d - W e r k  ein lückenloser Führer, der nie versagt.

Was die kunstgewerbliche und architektonische Praxis 
durch Koch's „Innen-Dekoration" an tiefwirkenden An
regungen gewonnen hat, das ist von kaum zu übersehender 
Tragweite gewesen. Daß so vielen unserer schöpferischen 
Elemente durch sie die Bahn geebnet wurde, wäre allein schon 
genügend, um ihrem Begründer den Dank des d e ut s c h e n  
Vol kes  zu sichern. Dem engen Kontakt mit der wer
denden Jugend, wie gleichzeitig auch den zur Meisterschaft 
gereiften Künstlern ist es zuzuschreiben, daß die „Innen- 
Dekoration“ seit ihrem Erscheinen einen stetigen Aufstieg 
zu immer größerer Vervollkommnung und eine R e i c h 
h a l t i g k e i t  s o n d e r g l e i c h e n  zu verzeichnen hat. Sie 
ist aber auch in ihrer eigenen Erscheinung ein g l ä n z e n 
des  Z e u g n i s  d e u t s c h e r  B u c h -  und R e p r o d u k 
t i o n s k u n s t ,  das v o r b i l d l i c h  g e w i r k t  hat und wirkt. 
Das empfindet jeder, der die mit so hervorragendem Ge
schick redigierten Hefte in die Hand nimmt, die vollauf be
weisen, daß der H e r a u s g e b e r  auf  d i e s e m  G e b i e t e  
s e l b s t  e i n  K ü n s t l e r  und M e i s t e r  ist.  Unter seiner 
Leitung wurde die „Innen-Dekoration" die führende Zeit
schrift des modernen Kunstwillens. In ihr spiegelt sich die 
Kultur der rastlos schaffenden Zeit in Worten sowohl, wie 
in tausenden von Bildern und indem sie immer wieder das 
flutende, künstlerische Leben faßt, bleibt sie selbst voll 
kraftstrotzenden Lebens."

*

Professor FRANZ von STUCK - München: „Ueber den 
Wert der Arbeit der „Innen-Dekoration" noch ein Wort des 
Lobes sagen zu wollen, hieße Eulen nach Athen tragen."

*

Geh. Hofrat Prof. MAX LITTMANN-München: „Mit Stolz 
können Sie zurückblicken auf die kampf- und segensreiche 
Arbeit eines Vierteljahrhunderts, in welchem auch Ihre 
„Innen-Dekoration“ an dem großen Umwandlungsprozeß 
unserer angewandten Kunst einen lebhaften Anteil genom
men hat. — Die Publikationen der „Innen-Dekoration“, an 
denen Sie mit unermüdlichem Eifer und einer seltenen Sach
kenntnis gearbeitet, sind Ma r k s t e i n e  in der  E n t w i c k 
lung d e u t s c h e r  Kunst ,  für die Ihnen von deren Freunden 
immer zu danken sein wird. — Möchte sich Ihre Zeitschrift 
weiter entwickeln und unter Ihrer weitsichtigen Führung 
auch in Zukunft ein klares Spi egel bi l d des Sc ha f f e n s  
d e u t s c h e r  Künst l er  sein!"

*

Dr. E. W. BREDT-München: . . . „Für die Bewertung 
von Persönlichkeiten und deren Unternehmungen bietet der 
Zeitraum von 25 Jahren eine gute Grundlage. Wer sein 
Unternehmen ein Vierteljahrhundert hindurch vorbildlich 
durchzuführen und jeweils auf der Höhe zeitlicher For
derungen und Ideale zu halten verstanden hat, darf mit 
seinen Erfolgen zufrieden sein, hat Ansprüche auf den Titel 
eines k u l t u r e l l e n  E r f ü l l e r s  und F ö r d e r e r s .  Ganz 
besonders gilt dies von künstlerischen Unternehmungen in 
unserer Zeit, mit ihrem stürmischen Geschmackswechsel, 
ihren verwirrenden künstlerischen Gegensätzen, ihrer uner
hörten merkantilen und industriellen Expansionskraft. Wie 
viele hat die Zeit verlockt und verführt zu periodischen 
Kunstpublikationen, die längst jede Bedeutung verloren, wenn 
sie nicht ganz untergegangen sind. Hofrat Alexander Koch's 
„Innen-Dekoration" hat sich grad in den schwierigsten Jahren 
zu einem f ü h r e n d e n  Organ durchzusetzen vermocht. Sie 
steht seit vielen Jahren allerseits anerkannt und gefestigt 
da und hat eine Verbreitung gefunden, in der sich die nie



geahnte Internationalität bester deutscher Unternehmungen 
erkennen läßt. An diesem großartigen Erfolge der K o c h'schen 
„ I n n e n - De k o r a t i o n “ haben Deutschlands Künstler, Kunst
industrielle, Kunsthandwerker und Kunstschriftsteller reichen 
Anteil. Aber die M ö g l i c h k e i t  so rühmlichen Anteils gab 
ihnen doch erst Alexander Koch, der klug und sicher alles 
Tüchtige zu gewinnen, alle Vorteile und Fortschritte in Buch
wesen und Illustrationstechnik zu nutzen wußte und der da
durch jetzt als B e h e r r s c h e r  aller in Betracht kommenden 
Zeitumstände der d e n k b a r  b e s t e  R a t g e b e r  d e u t 
s c h e r  W o h n u n g s k u n s t ,  der weitest gehörte V e r 
k ü n d e r  geworden ist d e u t s c h e r  K u n s t  und k ü n s t 
l e r i s c h e r  I n d u s t r i e .  — Das erste Heft des 25. Jahr
gangs darf deshalb nicht nur der Verleger und Herausgeber 
mit bewußtem Stolze herzeigen — sondern auch alle Ge
nießer und Beiträger, alle Darbietenden und Belehrten — 
und die allernüchternsten, die ganz praktischen Naturen wissen 
es schon längst — daß k a u m e i n e  K u n s t z e i t s c h r i f t  
s o l c h e r  A r t  so s t a r k  und u n e r m e ß l i c h  de n U m 
s a t z  g e f ö r d e r t ,  wi e  Ko c h ' s  „Innen-Dekoration".“

*
ANTON PÖSSENBACHER, Hofmöbelfabrik-München: 

„Es ist eine hohe Aufgabe für eine Zeitschrift, ihrer Zeit 
gerecht zu werden, das Schaffen derselben in ihren besten 
Erzeugnissen vor Augen zu führen. Das ist Ihnen in h e r 
v o r r a g e n d e m  Ma ß e  gelungen. Die „Innen-Dekoration“ 
hat keine bedeutende Erscheinung im kunstgewerblichen 
Leben ignoriert und bi ldet  ein K u l t u r d o k u me n t  der  
l e t z t en 25 J ahr e .  Noch richtiger erscheint es mir, daß 
die „Innen-Dekoration“ nicht nur eine geschmackvolle Aus
wahl von Erzeugnissen der gerade herrschenden Richtung 
brachte, sondern ihr er  Zei t  vor aus  geei l t  ist ,  indem 
sie, anstatt auf dem Erreichten auszuruhen, im Stillen noch 
vorbereitende n e u e  I d e e n  e r k a n n t e  und f ö r d e r t e ,  
selbst wenn sie den eben erst aufgestellten Grundsätzen 
widersprachen. Die „Innen-Dekoration“ wollte kein Dog
ma aufstellen und die Entwicklung hat ihr Recht gegeben. 
Über die vorzügliche Ausstattung Ihrer Hefte werden Be
rufenere urteilen.“

*
M. BALLIN, Hofmöbelfabrik - München: „25 Jahre! So 

recht der geeignete Zeitpunkt, um sich Rechenschaft zu geben, 
welche Wandlungen das deutsche Kunstgewerbe im letzten 
Vierteljahrhundert durchgemacht hat und in welcher Wechsel
wirkung Presse und künstlerisches Schaffen in diesem Zeit
raum gestanden sind. — Als Ende der achtziger Jahre des 
vorigen Jahrhunderts glücklich die Reihe der Stile von Ro
manisch bis Empire kopiert und das Kunsthandwerk tat
sächlich auf einem t o t e n  P u n k t e  a n g e l a n g t  war ,  er
schien zur rechten Zeit die „Innen-Dekoration“. Sie machte 
sich zum Sprachrohr aller auf Besserung in dem weiten 
Gebiete der Wohnungskultur gerichteten Bestrebungen; ziel
bewußt ist sie von Anfang an für die Losung eingetreten: 
d en  n e u e n  A n f o r d e r u n g e n  des m o d e r n e n  L e b e n s ,  
d e r  n e u e n  T e c h n i k ,  de n  n e u e n  M a t e r i a l i e n  ein  
n e u e r  St i l !  Sie hat jungen künstlerischen Kräften und 
Zielen die Bahn geebnet, dabei aber niemals das Historisch- 
Gewordene unterschätzt. Und wenn sich manch andere 
Kunstzeitschrift in der Theorie erging, war es die „Innen- 
Dekoration“, die die B e r ü h r u n g  mi t  d e m P r a k t i k e r ,  
sei es der K u n s t h a n d w e r k e r ,  seien es die großen F i r 
me n  de s  K u n s t g e w e r b e s ,  n i e m a l s  v e r l o r .  Meine 
Wünsche zum Jubiläums-Jahrgang: Möchte die „Innen- 
Dekoration“ auch fernerhin die b e s t e  V e r m i t t l e r i n  
z w i s c h e n  E r s i n n e n d e n  und A u s f ü h r e n d e n  sein!"

***
„HOTEL CONTINENTAL"-München: „Wir vernehmen 

mit besonderem und lebhaftem Interesse, daß die „Innen- 
Dekoration" mit ihrem Januarheft 1914 in den fünfund
zwanzigsten Jahrgang ihres Bestehens tritt. — Indem wir 
hierzu unsere besten Glückwünsche aussprechen, möchten

wir unsere Anerkennung über die e r z i e h e r i s c h e  W i r 
k ung  dieser einzigartigen Publikation auf dem Gebiete 
deutscher Wohnkultur Ausdruck geben und dankbar der 
Dienste gedenken, welche dieselbe durch die Veröffent
lichung unserer Neuschöpfungen auf dem Gebiete des H o t e l 
wesens  geleistet hat. — Möge es der „Innen-Dekoration“ 
und an ihrer Spitze, Ihnen, verehrter Herr Hofrat, beschie- 
den sein, weitere 25 Jahre so erfolgreich für deutsches 
Kunstgewerbe und deutsche Wohnkultur einzutreten.“

AUS WIEN:
Dr. FRANZ SERVAES-Wien: . . . „Als Sie, verehrtester 

Herr Hofrat, vor fünfundzwanzig Jahren die „Innen-Dekoration“ 
für Deutschland ins Leben riefen, waren sie gleichsam ein 
Prophet Johannes in der Wüste. Nur daß Sie nicht Buße 
predigten, sondern S c h ö n h e i t !  S c h ö n h e i t  in der h a r 
m o n i s c h e n  I n n en a u s     l t u n g  m e n s c h l i c h e r  
W o h n u n g e n .  Was wußte man vor einem Vierteljahr
hundert hiervon bei uns ? So gut wie nichts: man wußte 
bloß etwas von „Stilechtheit" — und darunter verstand man 
die bunte Zusammenwürfelung fantasielos nachgemachter und 
handwerklich zweifelwertiger Kopien alter Muster zu einem 
ebenso unzeitgemäßen, wie unbehaglichen Ensemble. Es war 
eine Zeit, in der die künstlerisch Empfindenden sich ge- 
demütigt fühlten, denn es sah so aus, als habe man sich 
hoffnungslos in Geistlosigkeit und Unselbständigkeit ver
rannt. Doch keimten bereits überall die ersten grünen Hoff
nungen. Es sah sie nur fast niemand! Und wer sie sah, der 
glaubte nicht daran. Und wer daran glaubte, der hatte meist 
sehr wenig Mut! S ie  a b e r  h a t t e n  Mu t  — Sie, Herr 
Alexander Koch! Sie hatten sogar v i e l  Mut, denn Sie 
hatten den G l a u b e n ,  und das W i s s e n ,  und die Z u v e r 
s i c h t .  Und Sie beschlossen der jungen Bewegung, die kaum 
da war, die Sie aber kommen sahen, eine Stütze zu bauen, 
einen Stab gleichsam, an dem sie gehen könne, oder auch 
eine Stätte, an der sie sich erproben könne. Und so schufen 
Sie Ihre Zeitschrift „ I n n e n - De k o r a t i o n . “ Der Name war 
ein Programm, damals kaum mehr als ein Programm. Aber 
von Ihrem sicheren Instinkte geleitet, wuchs das Programm 
der Erfüllung zu, mehr und mehr, und sicherer und sicherer, 
von Jahr zu Jahr. S ie  w u r d e n  e i n e r  d e r  g r ö ß t e n  
M u t m a c h e r ,  die wir jemals in deutschen Landen gehabt 
haben. Sie wollten p o s i t i v e  Leistungen hervorrufen und 
darum haben Sie allenthalben das Positive und Leistungs
fähige gefördert. Sie suchten Ihre Aufgabe n i c h t  in z e r 
s e t z e n d e r  und v e r ä r g e r n d e r  Kr i t i k .  Ihre einzige 
Kritik war das S c h w e i g e n .  Eine sehr vornehme und 
gewiß auch sehr notwendige Kritik, die einzig den Zweck 
verfolgte, dem  G u t e n  und K u l t u r s c h ö p f e r i s c h e n  
di e  B a h n  f r e i z u h a l t e n .  Und dies haben Sie stets ge
tan. Und haben sich auch nicht entmutigen und in Ihrer 
Überzeugung wankend machen lassen, wenn einmal die 
Früchte sauer oder holzig blieben, oder wenn, nach hoff
nungsvollen Anfängen, vereinzelte Irrwege beschritten wurden, 
die keiner Entwicklung zuzuführen vermochten. Sie haben 
dann rechzeitig d a s w a h r h a f t  F r u c h t b r i n g e n d e  und  
E n t w i c k l u n g s f ä h i g e  e r k a n n t  und dieses, den Fehl
schlägen trotzend, m it d e s t o  g r ö ß e r e r  E n e r g i e  und  
E i n s i c h t  g e f ö r d e r t .  Und Sie hatten Glück! Sie kamen 
in die Zeit eines großen Aufschwunges hinein. Von allen 
Seiten sproßten und wuchsen die Talente. Und manche 
hoben sich zu starker und üppiger Fülle empor. D e u t s c h 
l a n d  r i ß auf dem Gebiete der künstlerischen Innenausstattung 
d ie  F ü h r u n g  an s i ch.  Vor fünfundzwanzig Jahren war 
es ein Lernender, überall der Anlehnung Bedürftiger; heute 
ist es ein L e h r e n d e r ,  der maßgebende Faktor auf diesem 
Gebiete, in a l l e n  W e l t t e i l e n .  Dies alles wuchs Ihnen 
zu. Sie haben es kommen sehen. Vielleicht nicht in der 
ganzen wundersamen Fülle, in der es dann wirklich kam —  
bis zu solcher Vermessenheit konnten sich damals kaum Je- 
mandens Hoffnungen versteigen — aber Sie haben doch ge



wußt, daß etwas kommen mußte, und w ä h r e n d  di e  A n 
d e r e n  z w e i f l e r i s c h  und k l e i n m ü t i g  s ä u mt e n ,  
s t a n d e n  Si e  e m p f a n g s b e r e i t  da.  Sie hatten Ihre 
Zeit rechtzeitig erkannt. Dies dünkt mich, verehrter Herr 
Hofrat, ist das Geheimnis Ihres großen Erfolges! Und wenn 
wir zu diesem Ihnen heute gratulieren, so wissen wir vor 
allem, daß es ein verdienter war. Gewiß, Sie hatten Glück. 
Aber Sie haben es auch verstanden, das Glück sich zu 
zwingen. Heil und immer weiter voran!"

AUS LEIPZIG:

Geheimer Hofrat MAX MARTERSTEIG, Intendant der 
Städtischen Theater Leipzig: . . . .  „Sie dürfen mit Recht 
nicht nur auf die Fülle der geleisteten Arbeit zurückschauen, 
sondern auch sich des Bewußtseins erfreuen, mit dieser Ar
beit ein w i c h t i g e s  S t ü c k  u n s e r e r  K u l t u r  im rastlos 
entwickelnden Sinne gepflegt zu haben; denn jeder Ein
sichtsvolle, der die Darbietungen Ihrer „Innen-Dekoration" 
in den vierundzwanzig verflossenen Jahren verfolgt hat, mußte 
mit Freuden erkennen, d aß  hier mit b e w u ß t e r  Tendenz  
ein Aufstieg zu immer v er i n n e r l i c ht e r e n  F o r m e n  u n 
s e r e r  L e b e n s g e s t a l t u n g  zum A u s d r u c k  kam. "

*
Dr. ROB. CORWEGH-Leipzig: „Die „Innen-Dekoration" 

darf mit Stolz von sich in ihrem Jubiläumsjahr bekennen, 
daß sie n i c h t  nur  mit Wohlwollen die jungen Kräfte und 
Absichten in unserem Kunstgewerbe bis heute b e g l e i t e t e ,  
sie hat f ö r d e r n d  e i n g e g r i f f e n  und v o r w ä r t s  g e 
d r ä n g t .  So ist die m o d e r n e  W o h n u n g s k u l t u r  und 
das Kunstgewerbe g e m e i n s a m  mi t  d e r  Z e i t s c h r i f t ,  
ihrem Organ, in d ie  H ö h e  g e s t i e g e n ,  und das Jubiläum 
ist daher nicht eine interne Feier der „Innen-Dekoration": 
dankbar dürfen die Kunst, das Kunstgewerbe, alle Freunde 
der Kunst mitfeiern. Das ist der schönste und höchste Lohn 
dieser t r euen Tät i g kei t  im Dienste einer großen Sache, 
im Hinblick auf ein wertvolles Ziel."

AUS DRESDEN:
Geheimerat Professor WILLIAM LOSSOW-Dresden: . . 

„Auf die Entwicklung unseres Kunstgewerbes hat Ihre Zeit
schrift g r ö ß t e n  b e f r u c h t e n d e n  Einfluß ausgeübt und 
ebenso die Entwicklung unserer Wohnungskultur in aller
günstigster Weise gefördert und beeinflußt, sowohl in hi
storischer als in jeder zeitgemäßen Richtung. Es ist mir 
eine besondere Freude Ihnen dies heute bestätigen zu kön
nen, und ich wünsche der „Innen-Dekoration“ unter Ihrer 
bewährten Führung und Leitung eine weitere glückliche Ent
wicklung im I n t e r e s s e  u n s e r e s  d e u t s c h e n  K u n s t 
g e w e r b e s . "

*

Professor MAX HANS KÜHNE-Dresden: . . . „Bei der 
Vollendung des 25. Jahrganges Ihrer „Innen-Dekoration“ 
ist es mir ein Vergnügen auszusprechen, daß die „Innen- 
Dekoration" ein u n e n t b e h r l i c h e s  Publikationsorgan ge
worden ist, welches ein außerordentlich glücklich vermitteln
des Glied bildet zwischen den Publikationen ausschließlich 
modernsten Charakters und denen, welche auch mehr oder 
weniger starke Anlehnungen an frühere Stilarten bringen. 
Die „Innen-Dekoration" geht auf diesem Spezialgebiet führend 
voraus. Möge Ihre Zeitschrift auch weiterhin als F ö r 
d e r i n  k ü n s t l e r i s c h e r B e s t r e b u n g e n  i h r e  a u ß e r 
g e w ö h n l i c h e  S t e l l u n g  b e w a h r e n . “

*
Graf KUNO von HARDENBERG-Dresden: . . . .  „Die 

„Innen-Dekoration": I m m e r  r e i c h ,  i m m e r  neu,  i m m e r  
a n r e g e n d ,  dem Laien so wertvoll wie dem Fachmann.—  
Was Sie am Deutschen Hause unserer Zeit getan, wird un
vergessen sein in der Kunst und Kulturgeschichte."

AUS CÖLN:
Domkapitular Dr. ALEXANDER SCHNÜTGEN - Cöln: 

„Zu Beginn Ihres Jubiläumsjahrganges bitte ich meine ver
bindlichsten Glückwünsche genehmigen zu wollen. Reich 
wie an Arbeit, so an Erfolg war in diesen Zeiten Ihr künst
lerisches und kunstgewerbliches Wirken, wie es namentlich 
durch dieses gl änzende Or gan und seine bes t ändi ge  
Ve r v o l l k o mmnu n g in die Erscheinung getreten ist."

*
RATH & BALBACH-Cöln: . . . „Die 25 Jahre „Innen- 

Dekoration" bedeuten ein K u l t u r w e r k ,  dessen achtungs
gebietender Erfolg nicht zum mindesten ein großes Ver
dienst Ihrer persönlichen unermüdlichen Tätigkeit ist. — 
Mögen Sie diesem Werke noch recht lange vorstehen zur 
Hebung deutscher Kunst und Kunstgewerbes!"

AUS ESSEN:
Architekt Professor GEORG METZENDORF-Essen. . . . 

„Die „Innen-Dekoration“, die nunmehr in ihren 25. Jahrgang 
eintritt, hat an d e r  r a s c h e n  U m f o r m u n g  u n s e r e r  
mo de r ne n K u n s t b e s t r e b u n g e n  den g r ö ß t e n  An t e i l  
genommen. Unser n e u e s  d e u t s c h e s  K u n s t g e w e r b e  
ist nicht zuletzt durch die r a s t l o s e  A r b e i t  der „Innen- 
Dekoration“ zu seiner B e d e u t u n g  gelangt. — Was meine 
Person anbetrifft, so werde ich nie vergessen, daß es die 
„Innen-Dekoration" war, die meine Erstlingsarbeiten in ihre 
Spalten aufnahm und so mein Fortkommen außerordent
lich gefördert hat."

AUS ELBERFELD:
Professor OTTO SCHULZE, Direktor der Handwerker

und Kunstgewerbeschule Elberfeld: „Mi; ist es ein großes 
Vergnügen und eine nicht minder große Genugtuung, wenn 
ich mich meines Urteils über die ersten bescheidenen Num
mern der „Innen-Dekoration", das ich wenige Monate dar
nach, also schon 1889 im Kunstgewerbeblatt gab, heute 
erinnere. — Sie haben Ihren damals auf die Zukunft ge
zogenen Wechsel geradezu glänzend eingelöst! Ihre „Innen- 
Dekoration“ ist tatsächlich zur E r w e c k e r i n u n d  Tr ä g e r i n  
ei ner  n e uz e i t l i c he n d e u t s c h e n  Wo h n u n g s k u l t u r  
geworden. Früher kannte man nur ein Kunstgewerbe in 
Einzelobjekten und zweifelhaften Kunststücken, heute haben 
wir eine das ganze L e b e n  b e we g e n d e  und läut er nde  
a ng e wa n dt e  Kunst ,  deren Pol die Wo h nu n g s -  und 
Raumkuns t  ist !  An dieser Gestaltung der Dinge haben 
Sie dank Ihrer p e r s ö n l i c h e n  Hingabe an die Sache einen 
bedeutsamen Anteil! Das muß man Ihnen neidlos zuge
stehen: Ihre „Innen-Dekoration" steht in der Tat u n ü b e r 
t r o f f e n  da, eine W a rte  des gu ten  G e sch m a ck e s , eine  
u n e rsch ö p flie h e  Q uelle des S ch ö n en , An Ihnen wird 
es liegen, diese auch von vielen meiner Kollegen geteilte 
hohe Meinung auch künftig zu rechtfertigen!"

AUS DÜSSELDORF:
Architekt FRITZ AUGUST BREUHAUS-Düsseldorf: 

„Mit weitem Blick leitet Alexander Koch die „Innen-De
koration“, die in ihren Geburtsjahren zaghaft bewundert 
und gar angefeindet, heute nicht nur die t o n a n g e b e n d e  
Z e i t s c h r i f t  f ür  R a u m k u n s t  ist, sondern auch zweifels
ohne den De u t s c h e n  wieder eine n e u e  K u n s t e p o c h e  
keimen ließ und zu u n g e a h n t e n H ö h e n  e n t w i c k e l t e .  
D e r K ü n s t l e r  verdankt Alexander Koch eine w e i s e  F ö r 
d e r u n g  s e i n e r  I d e e n  und dem Publikum gab er Si n n  
und G e s c h m a c k  f ür  b e h a g l i c h e s  W o h n e n . "

AUS MAGDEBURG:
Professor Dr. THEODOR VOLBEHR, Direktor des Kaiser 

Friedrich-Museums der Stadt Magdeburg: „Es ist ein ziem
lich kühnes Wort, das Alexander Koch seiner Zeitschrift



„Innen-Dekoration" als Untertitel gegeben hat: „Die gesamte 
Wohnungskunst in Bild und W ort“. Aber wenn man die 
Gesamtheit der bis jetzt vorliegenden 24 Jahrgänge überblickt, 
dann muß man zugeben, daß es nicht zu kühn war. Es ist 
gradezu e r s t a u n l i c h ,  w ie g e t r e u l i c h  in d ie s e n  
B ä n d e n  a l le s  W e r t v o l l e ,  das uns auf dem Gebiete 
h ä u slich e r  K u ltur im letzten Vierteljahrhundert beschert 
wurde, g e b u c h t  worden ist. Aber nicht gebucht in dem 
trockenen Sinn des Wortes, sondern mit der leb en d igsten  
In te rp re ta tio n sk u n st vor den Interessenten hingestellt, 
zunächst in A b b ild u n g e n  v o n  a u s g e z e i c h n e t e r  
Q u a l i t ä t ,  dann aber auch in k lu g e n  und v o rn e h m  
w e r te n d e n  W o r te n . Alexander Koch hat sich auf 
mehr als einem Gebiete als ein guter Führer durch fast ein 
Menschenalter bewährt, e in  M an n , d e r  d en  B l i c k  fü r  
d as K r a f t v o l l e  und G e su n d e  in a l le n  v o r w ä r t s  
s tre b e n d e n  T en d en zen  h a tte . Solchem Führer folgt 
man gerne und mit g e s p a n n te m  I n t e r e s s e  in das 
Jubiläumsjahr seiner Zeitschrift hinein!"

AUS ROSTOCK:
Universitätsdozent Dr, EMIL UTITZ - Rostock: „Beim 

Durchblättern der stattlichen Bände der „Innen-Dekoration" 
muß wohl einem jeden die Ueberzeugung kommen, daß sie 
g e tre u  die E n tw ick lu n g  d er m o d ern en  k u n stg e w e rb 
lich en  B ew egu n g w ie d e rsp ie g e lt und zwar in gerechter 
Würdigung aller ihrer Strömungen. Frische E n t d e c k e r 
freu d e  ju n ger B egab u n gen  und verständnisinnige P fleg e  
w e r tv o lle r  T ra d itio n  vereinigen sich hier in glücklichster 
Weise. Die technische Herstellung des Abbildungsmateriales, 
sowie seine Auswahl stehen auf der vollen Höhe der Zeit 
und sind durchaus mustergültig . . . Die „Innen-Dekoration",
— als längst verehrte und unentbehrliche Beraterin zahl
reicher Firmen und Künstler und als Führerin des Publikums
— stand immer in der vordersten Reihe, wo es den Kampf 
für gute neue Kunst galt. Möge sie stets diesen Ehrenplatz 
behalten und bewahren!"

AUS AACHEN:
Professor CARL SIEBEN-Aachen: „Seit etwa zwanzig 

Jahren verfolge ich den Werdegang der „Innen-Dekoration", 
der mit der Entwicklung unserer Wohnkultur gleichen Schritt 
hält. Mit Befriedigung habe ich feststellen können, daß die 
„Innen-Dekoration" in der Auswahl und Darstellung des 
Stoffes s te tig e  und g ro ß e  F o r t s c h r i t te  gemacht hat. 
Sie wird bei ih re r  g roß en  V e rb re itu n g  in den g e 
b ild e te n  K re isen  unserer Bevölkerung w e se n tlich  zur 
H ebung u n se re r W o h n k u ltu r b e itra g e n  k ön n en , 
wenn sie auf dem beschrittenen Wege nicht ermüdet."

AUS OFFENBACH:
Direktor Prof. HUGO EBERHARDT-Offenbach:........Vor

einigen Tagen habe ich aus Anlaß eines Vortrages in den 
neuen und alten Jahrgängen der „Innen-Dekoration" herum
gestöbert, um einige Daten festzustellen. — Was ist doch 
diese Zeitschrift uns heute geworden, was uns seit einem 
Vierteljahrhundert gewesen, was den Mitarbeitern, was den 
LesernI — Durch 25 J a h r e  e in  D o k u m e n t h e iß e n  
R in g e n s  um d ie  K u ltu r  d er d e u t s c h e n  W o h n u n g ! 
Durch 25 Jahre auch ein Dokument I h r e r  Tatkraft, Ihres 
sicheren Urteils! — Lassen Sie auch mich unter denen sein, 
die Sie aufrichtig und herzlich zu diesem Erfolge beglück
wünschen. Seien Sie uns auch fernerhin in H e s s e n , was 
Sie Hessens Kunst und Gewerbe b is h e r  gewesen: e in  
S c h r i t t m a c h e r ,  e in  F ö r d e r e r  a l l e r ,  denen es e r n s t  
um unsere Sache ist!"

AUS MAINZ:
Geheimrat PREETORIUS (Hofmöbelfabrik A. Bembel- 

Mainz : „Ich gratuliere Ihnen zu Ihrem „ Jubiläums-Jahrgang" 
und vor allem zu dem gro ß en  E rfo lg  Ihrer Zeitschrift, die

i n b i l d l i c h e r  und t e x 1 1i c h e r A u s t a 1 1 u n g  an d e r  
S p i tz e  marschiert und es wohl zur größten Verbreitung 
unter den Publikationen dieser Art gebracht hat.“

AUS WIESBADEN:

Dr. von GROLMAN - Wiesbaden: . . . .  „Zwar kenne 
ich die „Innen-Dekoration“ erst seit einigen Jahren, aber 
was ich in dieser Zeit von ihr gesehen habe, konnte auch 
den Verwöhntesten befriedigen: in Sonderheit scheint mir 
das überaus s t a t t l i c h e  F o r m a t  von nicht zu unter
schätzender Bedeutung b e i d e r W i e d e r g a b e  g r ö ß e r e r  
R ä u m lic h k e i te n , die dadurch mit ganz anderer Ein
dringlichkeit zum Betrachter sprechen, ein Vorzug, den die 
Zeitschrift vor ähnlich geleiteten Unternehmen voraus hat. 
Mit dem aufrichtigen Wunsche, daß die „Innen-Dekoration“ 
sich in gleicher Weise weiter entwickle wie seither, verbinde 
ich meinen herzlichen Glückwunsch zum bevorstehenden 
Jubiläum."

AUS CASSEL:
Dr. H. WARLICH-Cassel: . . . .  „Ich habe seit mehr als 

anderthalb Jahrzehnten mit dem lebhaftesten Interesse die 
Entfaltung der vornehmlich nach zwei Seiten hin wirkenden 
Kulturkraft Ihrer „Innen-Dekoration" verfolgt. Sie ruft ein
mal alle maßgebenden neuzeitlichen Künstler, die hier eine 
eigenartige, eindringliche Sprache reden, vor den kunst
richterlichen Areopag der Gegenwart, versammelt die pro
minentesten Rufer im Streit um neue Ideale einer charakter
vollen Stilkultur unserer Tage in ihren mit so viel m aß 
g e b e n d e m  G e s c h m a c k  und fe in e m  T a k t  z u s a m 
m e n g e s t e l l t e n ,  an v o r b i 1 d li c h e m I n h al t ü b e r 
r e i c h e n  und v i e l s e i t i g e n  H e f t e n — zu jenem glän
zenden Kreis künstlerisch Schaffender, und wird hierdurch 
zu einem „ G o ld e n e n  B u c h "  d e s  G u te n  und B e s te n  
auf den weiten Gebieten der angewandten Kunst des jungen 
Jahrhunderts. Zum anderen aber gehen r e i c h e  und b e 
f r u c h t e n d e  S tr ö m e  d e r  A n re g u n g  von ihr aus —  
zu der noch in der Entwicklung begriffenen Jugend aller 
kunstgewerblich tätigen Bezirke, zu den immer breiter wer
denden Schichten wahrer K u n s tf r e u n d e  und f e i n 
s in n ig  g e b i l d e t e r  L a ie n . Dort wirbt der vortreffliche 
Inhalt dieser fü h ren d en  K u n s tz e its c h rif t  beständig neue 
Anhänger und Verehrer der echten, ehrlichen und nachhaltigen 
Bestrebungen auf allen Gebieten der angewandten Kunst, 
die der „Innen-Dekoration“ vornehmlich nach dieser wich
tigen, erzieherischen Seite hin so unendlich viel verdankt. 
In diesem zweifachen wertvollen Wirken der vornehmen 
Zeitschrift erblicke ich ihre h ohe k u ltu re lle  B ed eu tu n g  
für unsere Tage und wünsche, daß ihr auch in den folgen
den fünfundzwanzig Jahren die gleiche Anerkennung und 
ehrende Auszeichnung aller Berufenen zuteil werden möge."

AUS KARLSRUHE:
Professor KARL WIDMER-Karlsruhe: . . „Was die „Innen- 

Dekoration“ während des Vierteljahrhunderts ihres bisherigen 
Bestehens geleistet hat, ist ein e r s c h ö p f e n d e s  B ild  
d e s s e n , w as als d ie  k ü n s t l e r i s c h e  K u ltu r  d es  
m o d e rn e n  d e u t s c h e n  W o h n b a u e s  g e lte n  d a r f !“

*

Professor Dr. A. E. BRINCKMANN - Karlsruhe-Ettlingen: 
„Nie ist eine Kunst groß geworden ohne weitherzige För
derer. Unter den Förderern unserer Deutschen Kunst nimmt 
die „Innen-Dekoration" infolge ihrer w e its ich tig e n  L e i
tung und ihrer a u s e r le s e n e n  te c h n i s c h e n  L e is tu n 
gen einen h e r v o r r a ge n d e n Platz ein. Sie ist mehr wie 
ein Dokument der Leistungsfähigkeit unserer Zeit: Sie ist 
hingebende Mitarbeit an u n serer k ü n stle risch e n  K u ltu r.“



AUS STUTTGART:
Direktor Prof. Dr. GUSTAV PAZAUREK-Stuttgart: 

. . . „Ein Vierteljahrhundert einer vornehmen Kunstzeit
schrift — alle Hochachtung! Wenn es sich nun gar nicht 
um eine ruhig-kontemplative, kunstwissenschaftliche Bände
folge handelt, sondern um eine im turbulenten Getriebe 
des Alltags stehende Begleiterin und Schrittmacherin einer 
gährenden Zeit, in welcher ein neues Kunstwollen nach 
Ausdrucksmöglichkeiten ringt, dann doppelter Respekt, denn 
Kampfjahre zählen doppelt! Was Alexander Koch — lange 
bevor die ersten Stürmer und Dränger die „Darmstädter 
Mathildenhöhe“ zu einem Wallfahrtsort der kunstliebenden 
Menschheit gemacht hatten — in der vordem so beschau
lich ruhigen hessischen Residenz geschaffen, verdient und 
findet a l l s e i t i g e  A n e rk e n n u n g ! — Das Einst und das 
Jetzt lehrt am besten ein Vergleich zwischen dem ersten und 
letzten Jahrgang der „Innen-Dekoration“. Aus dem „Gegen
beispiel" einer noch unselbständigen Zeit wurde durch na
türliche Zuchtwahl und durch die liebevollste Pflege der 
hoffnungsvollsten frischen Keime eine Brutanstalt des guten 
Geschmacks, der eine gleich gedeihliche Fortentwicklung 
auch in der Folgezeit gegönnt sein möge, zur Ehre des 
Herausgebers wie zum H eile des ganzen d eu tsch en  
k u n stg e w e rb lich e n  S c h a f fe n s !“

AUS DER SCHWEIZ:
Dr. C. W ÜEST-Chur: ..„W ie  ist es nach Schluß des 

Theaters? Man verhandelt das Ereignis und hernach die 
Akteurs: man spürt das Dichterische heraus und nimmt An
teil am Autor. Des R e g is s e u r s ,  — der Pfadfinder zu 
solchem Anteil war, — sein Ansehen für das Stück riskierte, 
die Schauspieler einzeln gesammelt und verpflichtet hatte, 
den Atem des Stückes fing und den Schauspielern einblies, 
ihren Gegenatem bemerkte oder bekämpfte und schließlich 
g le ic h  e in e m  K a p e l l m e i s t e r  a 11 e s V o r h a n d e n e 
m it s e in e m  G e is te  und T e m p e r a m e n t  ü b e r s t e i 
g e r t e ,  gedenkt niemand. H o f r a t  A l e x a n d e r  K o c h  
m it sein en  g lan zv o llen  D a rm stä d te r  Z e its c h rif te n ,  
— vorab der „Innen-Dekoration" — is t  d e r  R e g is s e u r  
des d e u t s c h e n  K u n s tg e w e r b e s !“

AUS DARMSTADT:
JOSEPH TRIER, Hofmöbelfabrik-Darmstadt: „Seit fünf

undzwanzig Jahren bin ich ein treuer Anhänger dieser Zeit
schrift, habe die Anfänge des Herrn Hofrat Koch in seinem 
Werke mitdurchgemacht, kenne alle Details und Schwierig
keiten, die er von Anfang an hatte, und ich freue mich nur, 
daß ich berichten kann, wie außerordentlich w o h ltu e n d  
fü r  d as g an ze  K u n s tg e w e r b e  diese Zeitschrift gewirkt 
h a t. .  Ich muß sagen, daß die „Innen-Dekoration“ von Anfang 
an bis heute beflissen war, ein Werk herzustellen, welches dem 
Inhalt, den Abbildungen und der Geschmacksrichtung nach 
einen e r s t k l a s s i g e n  P la tz  in Deutschland einnimmt. 
Nach einem Vierteljahrhundert kann wohl jeder, der im 
Dienste der Möbel-Industrie und überhaupt im Dienste des

Kunstgewerbes steht, sagen, daß er Alexander Koch a u f
rich tig e n  Dank schuldig ist. Ich wünsche und hoffe, daß 
es dem Jubilar noch lange Jahre vergönnt sein möge, diese 
Zeitschrift in demselben Sinne weiterzuleiten und als Leuchte 
dadurch voranzugehen, für das g a n z e  d e u t s c h e  K u n s t 
g e w e r b e  und die ganze d e u ts c h e  M ö b e l in d u s tr ie ."

*
Professor Dr. VETTERLEIN-Darmstadt: „25 Jahre „Innen- 

Dekoration“ — welchen Wechsel der künstlerischen An
schauungen bedeuten diese W orte! Ist es ein Zufall, daß 
wir heute in das Ende der 80 er Jahre den tiefsten Tief
stand der künstlerischen Kultur verlegen und daß gerade 
damals die Gründung der „Innen-Dekoration“ erfolgte? War 
diese Tat wohl ein Schrei nach Erlösung von hohlem Schein, 
gebrechlichem Schwindel und protzenhafter Prahlerei? Mit 
bitterem Schmerze sahen die auch damals vorhandenen fein
fühligen Geister die Vernichtung alter, stolzer Kultur voran
schreiten. Eilig galt es zu retten, was zu retten war in dem 
Wahnsinn der Stadterweiterungen, der Wohnungsspekulation 
und des Gründertums. Vor allem aber galt es, einer neuen 
Generation einen neuen — oder vielmehr den alten Sinn 
einzuflößen, der bisher zum Aufbau einer Kultur gedient 
und dessen Fehlen zum Zusammenbruch der vorhandenen 
Kultur geführt hatte. V e r e in ig u n g  a l l e r  K r ä f te  zu 
e i n h e i t l i c h e m W i r k e n  in n a t io n a le m  S in n e , das 
war die schwerste, die nötigste Arbeit! Ihr widmete sich 
vor allen gleichgerichteten Bestrebungen am tatkräftigsten 
die „Innen-Dekoration“, die aus tiefem Mitleiden und zu
kunftsfroher Hoffnung geboren wurde. Mit S to lz  darf sie 
heute auf ihr Werk zurückblicken. Ward doch ihr Mühen 
reich belohnt, und wenn es heute wieder künstlerischen 
Charakter in allen Einzelgebieten der Kultur gibt, so darf 
s ie  einen beträchtlichen Teil dieser Errungenschaft stolz als 
Frucht i h r e r  Erziehungsmethode in Anspruch nehmen. 
Durch F ö r d e r u n g  a l l e r  K ü n s t l e r ,  die etwas W a h r e s  
zu sagen haben, d u r c h  B e r a tu n g  d e r  F i r m e n , die 
kunstgewerbliche Erzeugnisse herstellen und d u r c h  B i l 
d un g e in e s  g e s u n d e n  G e s c h m a c k e s  im P u b lik u m  
hat Hofrat K o c h  mit seinen Zeitschriften das neue Blühen 
der Kunst gefördert und durch die formvollendete Vorführung 
der besten Leistungen alle schaffenden Kräfte angespornt 
und angefeuert und in seinen Zeitgenossen die Sehnsucht 
nach höheren Zielen geweckt. Die zurückliegenden Jahrgänge 
bilden ein M u seu m  d e s  k ü n s t l e r i s c h e n  R in g e n s  
um e in  n e u e s  d e u t s c h e s  Id e a l . Und da sich die   
Methode und die Schaffenskraft des Führers nicht geändert 
hat, versprechen auch die kommenden Jahresbände einen 
wertvollen Anteil an der immer und ohne Unterlaß zu 
leistenden Kulturarbeit zu nehmen. Dankbar sollte jeder 
Deutsche auf seine d e u tsch e n  Kunstzeitschriften blicken, 
die ihm nicht seichte Tagesnachrichten, sondern hohe Zukunfts
werte vor Augen stellen. Allen solchen veredelnden Zeit
schriften voran marschiert Alexander Koch mit seinen Darm
städter Verlagswerken. In h o h e r  B e w u n d e r u n g  s e in e r  
g lä n z e n d  e r f ü l l t e n  K u ltu r m is s io n  sei ihm daher 
am Jubiläumstage seiner „Innen-Dekoration" ein h e r z 
l i c h e s  G lü c k a u f  zu neuer Tat zugerufen!".......................

A R C H IT E K T  E D U A R D  P F E IF F B P — B E R L IN . SU PR A PO R T E  IN  HOLZ G E SC H N IT Z T ,
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XXV. JAHRGANG. DARMSTADT. JANUAR 1914.

VON DER ROMANTIK IM NEUEREN LA ND H A U S-BA U
ZUM LANDHAUSE BAUER IN FELDAFING

Die romantische Beleuchtung, in der die neueste 
Schöpfung von I. A. C a m p b e ll und R ie h . 

D r a c h , d asL an d h au s B a u e r  in F e ld a f in g  hier 
erscheint, steht dem O bjekt gut zu G esicht; von in
nen heraus, meine ich, gibt es da eine gewisse B e
ziehung. Sie liegt in dem zarten lyrischen Oberton, 
der über der Schöpfung schwebt. Charaktervoll 
und mit zünftiger Sachlichkeit ist in der gesamten 
Anlage der stoffliche Widerstand zur Strecke ge
bracht. A ber das Entscheidende an dem Bauwerk 
ist irgend etwas S y n th e t is c h e s  von ly r is c h e r  
S tim m u n g. Lyrik war früher — man denke an 
die Zeiten, da das Nürnberger Bürgerhaus nach
geahmt ward — greifbarer Apparat, war irgend 
ein neckisches Bauglied oder eine deutlich er
kennbare Schrulle in Grund- oder Aufriß. Heut
zutage sind die Anforderungen strenger. A r
chitektur-Lyrik, die wir anerkennen sollen, darf 
nicht billig sein, muß erkennen lassen, daß sie 
als stimmunggebendes Element schon bei der 
»Konzeption« des gesamten Bauwerkes mitgewirkt 
hat. So käme man wohl in Verlegenheit, sollte 
man in Campbells Landhaus poetische Einzel
heiten aufzählen. Man fühlt nur fraglos dich
terischen Geist im Ganzen, weil man zunächst

gar nicht bei den Einzelheiten verweilt, sondern 
mit Staunen und Betroffenheit auf das klare, schöne, 
feine W ort horcht, das, besonders in unserer 
ersten Abbildung, das ganze Bauwerk spricht: 
die klare, ruhig austönende Bodenfläche, gehemmt 
und begrenzt durch das steinern-menschliche 
Element der Ziegelbalustrade, auf der Rasen
fläche wie auf einem köstlich präsentierenden 
Fond das Haus gelagert, seine stille hohe G iebel
fläche, und die samtige Schönheit des Strohdaches 
fein und vornehm entfaltend. All dies faßt man 
sehr synthetisch auf und ist so unmittelbar von 
dem stillen Reiz der Komposition ergriffen, daß 
man zur ästhetischen Auseinandersetzung mit 
den Einzelheiten erst in zweiter Linie gelangt. 
Schon allein der Grundriß liest sich unterhaltend 
und reizvoll ab. Es ist ein dreistrahliges Gebilde, 
über einem großen regelmäßigen Fünfeck kon
struiert, von sehr charaktervollem Umriß und 
aus mannigfachen Gründen reich bew egt: durch 
das Gefälle des Geländes, durch die Orien
tierung nach Sonne und See. Das Grundstück 
liegt am westlichen Ufer des Starnberger Sees, 
in Feldafing, das sich auf den den See um
ziehenden Randhügeln reizvoll angesiedelt hat.
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Die typische Gestalt der Villengrundstücke ist 
die eines Streifens den Abhang hinunter, senk
recht zum S ee , mit verschiedenen Absätzen, 
einem Stück Ufer und See — denn die Rand

promenade um den See herum, die den benach
barten Ammerseern so viel Kopfzerbrechen macht, 
existiert hier nicht und kann auch nicht geschaffen 
werden. In diesem geneigten Profil der See-

A R C H IT E K T E N  
I .  A . C A M PBELL 
U .R IC H .D R A C H  
IN  M ÜNCHEN

G R U N D  -  R IS S  
DER G ESA M T- 
A N LA G E DES 
HAUSES BAUER 
IN  FELD A FIN G

T E R R A SSE N  U. BLU M EN G Ä R TEN  AN D E R  SÜ D O S T S E IT E , H A U PTEIN G A N G  NACH W E S T E N , KÜCH EN H O F NACH N O RD W EST G ELE G E N
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grundstücke liegt gerade für 
den Landhausbau eine große 
Gunst der Lage; sie gewähr
leistet Stolz in der Erschei
nung des Hauses, das allen 
zugehörigen Boden hoch be
herrscht. Dazu geht der Blick 
frei über den klaren grünen 
See und die Randhügel des jen
seitigen Ufers mit dem lieb
lich melodischen Schwingen 
ihrer Linien. Und die Früh
stücksstunde in gedeckter 
Loggia, am Giebel der Villen, 
wenn noch in späten Herbst
tagen die Sonne des Morgens 
wärmend, ein Märchen von 
Licht, über die kühlen Fluten 
herüberstrahlt! Von der cha
rakteristischen Artung der 
Seegrundstücke gibt die Auf
nahme unter dunklem Himmel 
über Garten und Terrassen hin
weg gegen den See zu den

besten Begriff. —  Und nun 
liegt alle Anerkennung für die 
Leistung der Architekten in der 
Feststellung, daß sie die Gunst 
der Lage vollauf genutzt haben, 
daß sie in Grund- und Aufriß 
schöpferisch Gestalt werden 
ließen, was Lage u. Profil des 
Grundstücks dunkel vorberei
tet haben. Zunächst das Sach
liche : Das Haus steht auf dem 
höchsten Punkte des Anwe
sens, der ungestörten Aus
blick bietet, im Süden nach 
den Alpen, im Osten nach dem 
See. Von Norden schiebt sich 
der schöne Park des Possen- 
hofener Schlosses nahe heran, 
westlich und nördlich verläuft 
eine Schlucht mit schönem 
altem Baumbestand, der sich 
wie eine Kulisse erhebt und 
das Haus gegen Wind und 
Sicht verteidigt. Die FensterLANDHAUS B.-FELDAF1NG. WEG ZUR SCHLUCHT
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des Hauptwohnzimmers liegen nach Südosten, 
den Ausblick zeigt die Beilage S. 7; schützend, 
einhegend springen rechts und links zwei Vor
bauten mit gedeckten, unterm tief herabgezogenen 
Dache liegenden Terrassen Seite 10 vor.

Die Abschüssigkeit des Geländes machte ver
schiedene Terrassen-Aufbauten notwendig, einge
schlossen von Mauern, die von unten gesehen sehr 
kräftig architektonisch wirken, etwa nach A rt der 
befestigten Kirchen aus früherer Zeit. Das gibt 
dem kostbaren Kern, dem Herrenhause, eine 
lebhafte Betonung. Für den Garten, für die ge
samte Grundstückaufteilung wie für das Haus 
selbst ist eine fraglos anglisierende Bauweise in 
Anwendung gekommen. Man spürt dies aus der 
schon erwähnten lyrischen Grundstimmung, der 
romantischen Lieblichkeit, die irgendwie in der 
streng sachlichen Behandlungsweise fühlbar wird. 
Und die geradeswegs auf den Reiz englischer 
Landsitze von Meistern wie Voysey und A shbee 
zurückgeht. Die Ausbildung des Haupteingangs 
mutet ebenfalls englisch an, während im übrigen 
naturgemäß für Grund- und Aufriß die lokalen 
Baugewohnheiten entscheidend sein mußten. Im 
Innenausbau wiederum konnte der Architekt 
freier seinen englischen Liebhabereien folgen.

Da öffnet sich die W o h n h a lle  mit ihrer reizvollen 
und außerordentlich pikanten Benachbarung von 
streng einfachen und lebhaft geschmückten Bau
gliedern, dem Nebeneinander von nacktem Mauer
werk und zierlich bearbeiteten Holzflächen. Viele 
Teile des Zimmers sind fest eingebaut; sie be
stehen aus geräuchertem Pitch -pine, sind zum 
Teil geschnitzt, zum Teil mit schwarzen Intarsien 
geschmückt. Die Möbel sind aus Eichenholz, 
die W ände geputzt und gelblich getüncht. Mit 
Absicht wurde für all das wie auch für den 
Bodenbelag derbes, unempfindliches Material 
gewählt, da der Raum durch drei Glastüren direkte 
Verbindung mit dem Garten hat. Zugleich kam 
dies der ästhetischen Wirkung zustatten, wenig
stens in der Richtung einer gewissen aparten Selb
ständigkeit und Neuartigkeit des Eindruckes. Dem 
Wohnzimmer benachbart ist zur rechten Seite 
das Bibliothekzimmer. A lte englische Mahagoni
möbel, Holzkassettendecke, matte Nußbaumtüren, 
bunte Stoffbespannung, im Ganzen Renaissance
stimmung, kräftig, satt, vornehm, eingeschlossen. 
Links liegt das S p e i s e z i m m e r ,  das koloristisch 
auf das Gegeneinanderwirken von Blau und W eiß 
gestellt ist; etwas Gelb spielt mit hinein. Auch 
hier sind Mahagonimöbel, elegante, zierliche,
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LANDHAUS BAUER-FELDAFING AM STARNBERGER SEE DIE »SCHLUCHT« MIT PLATTENWEG U. RUHEBANK

selbstgenügsame Gebilde von altadeliger Vor
nehmheit; die Wandbekleidung lieferten fein ge
musterte Stoffe. Im Obergeschoß folgen drei 
Schlafzimmer, im Dachgeschoß Rauchstube, Bil

lardzimmer und 
Dienerschafts- 
räume, die bei
den ersteren

fabelhaft gemütlich in der Ausnützung der Wand
schiefe zu heimlichen Winkeln und amüsanten 
Licht- und Schattenwirkungen. Für die Dachbe
deckung kam Stroh zur Verwendung; man ist ja 
längst im Besitz guter Imprägnierungsmittel, und 
der ästhetische und praktische Gewinn der Stroh
bedachung ist sehr schätzenswert. Billard- und 
Rauchzimmer wären bei jeder anderen Dachbe-

ARCHITEKTEN INO A. CAMPBELL U. RICHARD DRACH. GRUNDRISS DES ERD- UND OBERGESCHOSSES DES LANDHAUSES BAUER
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deckung nicht im Obergeschoß unterzubringen 
gewesen. — So geht es mit Eleganz und B e
hagen bis unters Dach, zwei Eigenschaften, die 
bis vor kurzem wenigstens bei uns heftig auf
einander erbittert waren: Eleganz immer etwas 
Gezwungenes, Behaglichkeit immer etwas alt- 
väterisch Auseinandergequollenes. In der moder

nen Wohnung sind diese beiden Dinge keine 
Feinde mehr, und man kann wohl sagen, daß 
dieser Friedensschluß keine der geringsten L ei
stungen der modernen Innenkunst darstellt. — 
Daß auf Ausblick und Sonne die genaueste Rück
sicht genommen ist, bedarf kaum der Feststellung. 
Es gibt Lauben nach Osten für die köstliche, ver-
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schlafene Frühsonne und die warmen Tage; Lauben 
nach Süden für die kühlen Übergangszeiten, und 
in allen Fenstern erscheinen groß angelegte und 
stets hübsch ausgeschnittene Landschaftsbilder.

Ein reizvolles Kapitel für sich bildet der 
G a r t e n ,  dessen starkes Gefälle, wie erwähnt, 
mehrere Terrassenaufbauten nötig machte. Das 
gab dann eine sehr willkommene Bereicherung 
der landwirtschaftlichen Wirkung, durch die Ni
veau-Unterschiede, durch das unterhaltsame Mo
tiv der Treppen und der mit Natursteinplatten 
belegten Verbindungswege. Der Ziergarten ist 
durch niedrige Mauern vom übrigen Teile des 
Parkes abgegrenzt. Bei diesem ist, der über
lieferten englischen Anschauung entsprechend 
— und demzufolge in einem gewissen Gegensätze 
zu unserem heutigen Standpunkte in Sachen der 
Gartenkultur — der Naturzustand erhalten ge
blieben, unter Vermeidung also von strengen 
Einteilungen und scharf abgegrenzten W egen. 
W ie sehr man die Landschaft schonte, geht daraus 
hervor, daß W ege durch die Rasenflächen, einfach

durch Kurzschneiden entsprechender Rasenstrek- 
ken hergestellt wurden. Ein sehr charakteristi
scher Zug! Ein Zug von englischer W eichheit 
und Delikatesse, uns fast etwas schwächlich an
mutend, aber hier durchaus im Stil; ein Ein
schmeicheln und sanftes Hineinkosen des Men
schenwerkes in die Natur, ein Vermeiden aller 
Härten und Schroffheiten, eine sehr musikalische 
A rt, das Bauwerk aus der Natur hervorwachsen 
zu lassen, Menschenform der Landschaft zu ent
locken. Man kann sich wohl denken, daß aus 
der Verbindung dieser abgeschliffenen, empfind
samen Verfahrungsweise mit der stämmigeren 
deutschen A rt gute Ergebnisse hervorgehen kön
nen. —  Der W irtschaftstrakt ist in einem beson
deren Flügel, gegen Norden, untergebracht und 
anschließend hieran ein durch Mauern abge
schlossener Küchenhof. Hier gibt es sogar noch 
eine sehr niedliche, landschaftliche Wirkung: die 
Brücke, die vom Hofe über die Schlucht führt, 
Verbindung mit Hausmeisterwohnung und Garage, 
die das Gesamtbild der Anlage sehr glücklich
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ergänzen. — Es ist eine Sache aus einem Guß, 
dieses Landhaus; eine Höchstleistung innerhalb 
des Gesamtwerkes des Baukünstlers, der hier recht 
con amore und aus seinem ganzen Herzen heraus 
arbeiten durfte und so ein lautredendes Zeugnis 
modernen Könnens, ein Zeugnis arkadisch heiterer 
und stimmungsvoller Architektur zustande brachte. 
Zugleich auch eine der schönsten Blumen im Villen
kranze, der den Starnberger See umgibt; in wel

chem jedes der vornehmen, bald hoch und frei 
hinausblickenden, bald heimlich in kühlen Parken 
versteckten Häuser den Nachbar in seiner W ir
kung unterstützt, auf den lieblichen Anhöhen 
ringsum ein großzügiges Landschaftsbild gestal
tend, in dem etwas von dem heiteren-feinen, 
ländlich-»seigneurialen« W ohlleben liegt, das in der 
näheren und weiteren Umgebung unserer großen 
Städte so selten geworden ist. — w i l l y  f r a n k .
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ARCHITEKT INO A. CAMPBELL. KAMIN-NISCHE IN DER WOHND1ELE DES LANDHAUSES B. GERÄUCHERTE P1TCH-PINE-TAFELUNG

ARCHITEKT INO A. CAMPBELL. TISCH UND SESSEL IN DER WOHND1ELE. EICHENHOLZ GESCHNITZT. GOBELINBEZUG



INO A. CAMPBELL-MÜNCHEN. BILLARDZIMMER IM HAUSE B. EICHENHOLZVERTAFELUNG UND BUNTE POLSTER

De r  Kü n s t l e r  a l s  E r o b e r e r  u n d  V e r 
w a l t e r . Je re ic h e r  ein Künstler ist, desto 

tiefer werden sich die Beziehungen seiner N euheit zu 
dem A lte n  verzweigen, destoweniger werden sie sich 
von der Allerweltsbetrachtung greifen lassen; desto 
fru ch tb a re r  werden sie sein. Die Großen erkennt man 
an der grundeigenen Vision, an ihrer Natur, die sie so 
sachlich gestalten, daß man Objektives zu sehen meint. 
An der in jedem Strich lebenden, sich regenden E m p
findung, die so reich ist, daß sie alles Übernommene 
und sei es noch so mächtig, ü b e rb ie te t, n ich t v e r 
e in fa c h t , sondern e r w e ite r t , v e rg rö ß e rt , b e r e i

ch ert. Jeder fin d et und e rfin d e t zu g leich , bringt 
mit dem Neuen seiner Art —  einem neuen Verhältnis 
zur Natur, zur Welt —  den W ert vieler anderen Arten 
zu neuer Geltung, erweist mit jedem Werk die 
K ühnheit des E ro b e re rs , die T reu e des V e r 
w alters. Er verbindet sich mit Zukünftigem nur, um
B e ste h e n d e s  zu s ic h e r n ...........  ju l iu s  m e ie r -g r a e f e .

*

Jeder Mensch hat ein R e c h t  auf  Kuns t .  Nur wenn 
jeder einzelne danach strebt, sich genußfähig zu 

machen, kann unser Volksleben sich dauernd auf seiner 
vollen Höhe erhalten . . . .  k o n r a d  l a n g e - T ü b in g e n .
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INO A. CAMPBELL-MÜNCHEN. PLAUDERECKE MIT KAMIN IM RAUCHZIMMER. OBERGESCHOSS DES LANDHAUSES B.-FELD AFIN G
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ARCHITEKT FERDINAND GÖTZ SCHLAFZIMMER IM HOTEL CONTINENTAL

DIE V IE R T E  ET A G E DES »HOTEL CONTINENTAL« MÜNCHEN
NEUE INNEN-RÄUME VON FERDINAND GÖTZ-MÜNCHEN

An dieser Stelle war schon öfter vom H o t e l  C o n t i -  
  n e n t a l  in München die Rede, das fast alle seine 
Räume, Speisesäle, Hof und Treppenhaus mit einge
schlossen, durch Künstler von Rang neu gestalten und 
einrichten ließ und auf diese Weise zu einer vorbild
lichen Stätte des guten Geschmacks in solchen Dingen 
geworden ist. Die Herren Ino A. Campbell, Ludwig 
Hohlwein und Ferdinand Götz in München haben da zu
sammengearbeitet, alle nach dem gleichen Grundsatz, an 
Stelle des alten, kalten und stets fremd anmutenden 
Hotelprunks etwas Besseres zu setzen, eine kultivierte 
und wirklich vornehme Behaglichkeit, eine Art der Ein
richtung, die auch dem Verwöhntesten das Gefühl des 
Zuhauseseins gewährleistet, jeden Raum zu einer feinen 
Harmonie gestaltet und seinen Bewohnern nicht bloß 
Komfort, sondern auch ein ästhetisches Vergnügen am 
Raum selbst zu bieten hat. Früher hat man wohl ganze 
Hotels nach einem, nur nach der Kostbarkeit abgestuften 
Typ eingerichtet und es sprach dabei kein anderer mit 
als der Möbellieferant und der Tapezierer; —  jetzt ist 
dort —  aber ohne Gewaltsamkeit und Sensation! —  auf 
die größtmögliche Abwechslung gesehen, alle Möglich
keiten, die durch eine reichentwickelte Kunstindustrie an 
Möbelarbeit, Beleuchtungskörpern, Bespannstoffen, Tep
pichen und Gerät aller Art geboten werden, sind ausge

nützt und immer neu variiert, so daß, auch wenn irgend
wie die Grundformen der Möbel sich wiederholen, durch 
Veränderung der Farben und andere räumliche Anord
nung wieder Neues entsteht. So ist dieses Hotel, das 
darf man wohl sagen, für seine Besucher zu einer Schule 
des guten Geschmacks geworden, aus der zweifellos 
Viele schon recht fruchtbare Belehrung nach Hause 
trugen. Die meisten Räume, die man hier sieht, würden 
jedem vornehmen Privathause zur Ehre gereichen, und 
was die Hotelzimmer von einem kultivierten Privatraum 
allenfalls, gegebener Notwendigkeiten halber, unterschei
den muß, ist oft mit bewundernswertem Geschick ver
steckt, ja vielfach ist gerade ein solcher Zwang mit Glück 
zu einem Vorzug gewandelt. Zum Beispiel wenn die 
notwendigen Kleiderschränke in Einbauten versteckt wur
den, durch die man wieder tiefe Nischen für die Betten 
und Waschtische, oder interessant gestaltete Winkel 
im Raume gewann. Oft sind die, nun einmal nicht zu 
entbehrenden Koffergestelle das Einzige, was in einem 
solchen Raum noch an den Typus des Hotels erinnert. 
Innerhalb der ersten Hälfte dieses Jahres nun wurde ein 
neues, viertes Stockwerk auf das Hotel aufgebaut und 
F e r d i n a n d  G ö t z  hat die neugewonnenen achtzehn 
Fremdenzimmer dieser vier ten Et a ge  in einer Weise 
ausgestattet und ausgestaltet, die die Summe seiner bis-
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herigen Erfahrungen gibt und die nicht bloß in Bezug auf 
künstlerischen Wert und Behaglichkeit, sondern auch in 
Bezug auf Mannigfaltigkeit der Erscheinung dieser Räume 
eine mustergültige Leistung darstellt. Eine Wanderung 
durch dieses Stockwerk bedeutet so was wie einen in
struktiven Kursus über den derzeitigen Stand unserer 
Innendekoration und noch dazu einen recht amüsanten.

Denkt man zurück an die zwei überwundenen Haupt
etappen unserer modernen Raumkunst, an die Stufe des 
Jugendstils und die folgende des Purismus und sieht sich 
um, wie die Dinge jetzt und zum Beispiel hier liegen, wie 
wir vom sinnlosen Schnörkelwesen in den »zwiefach ge
brochenen Linien« ebensowohl weggekommen sind, wie 
dem alleinseligmachenden Rechteck und der Ornament-
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angst, wie das Gemachte, Gewollte, mit sauerem Schweiß 
Erklügelte, dem Selbstverständlichen, Gefälligen und 
Zweckmäßigen Platz gemacht hat, dann darf man sich 
billig freuen. Es ist was erreicht worden; während zwanzig 
Jahre lang alle krampfhaften Versuche, einen Z e i t s t i l  
aus dem Boden zu stampfen immer wieder zu scheitern 
schienen, ist in aller Stille wirklich einer gewachsen. Und

noch dazu einer, dessen dekorative, farbige, stilistische 
Hilfsquellen unendlich reicher fließen, als die irgend einer 
früheren Epoche des Kunsthandwerks seit dem Barock. 
Die erste Abbildung aus der Reihe der neuen Zimmer 
im Hotel Continental und Abb. S. 24 - 27 beziehen sich zu
sammen auf den eleganten Salon an der Nordostecke des 
Stockwerks, der die Zimmernummer 411 trägt. Gerade
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die Ausstattung d i e s e s  Gemaches gibt einen Begriff 
davon, mit was für mannigfachen Mitteln der moderne 
Raumkünstler arbeiten kann. Das Zimmer ist eines der 
kostbarsten im Hause, aber statt mit irgend einer teueren 
Tapete sind die Wände mit einfachem blauem Papier 
bezogen und gerade das wertlose Material wirkt hier, wo 
der Gesamteindruck der einer ausgesuchten Eleganz ist, 
als etwas ganz Besonderes. Gegliedert wird diese schlichte 
blaue Wand durch gemalte Streifen mit reichem buntem 
Arabeskenwerk. Die Noblesse des Eindrucks bestimmt 
vor allem die flache Sofanische an der Gangseite und 
die breite, weiße Kaminwand, auf die feine Stuckorna
mente angetragen sind, und aus der ein Paar zierlicher 
Kristalleuchter herauswächst. Mit diesen Leuchtern korre
spondiert der Lüster, eine Kombination von Bronze und 
Kristall mit einer Alabasterschale. Die elektrischen 
»Kerzen« der Beleuchtungskörper haben durch ganz 
kleine Lichtschirme noch eine Nuance von Gemütlichkeit 
erhalten. Die Möbel sind goldgelb bezogen, die Holzteile 
Mahagoni mit Gold, der buntgeblümte Teppich hat 
schwarzen Grund. Man sieht: es sind sehr kräftige Far
ben zueinander gestellt, aber das viele Weiß im Raume 
neutralisiert Alles wieder und sorgt dafür, daß der Ein
druck von Buntheit nicht aufkommt. Überhaupt hat es 
sich in diesen Räumen oft gezeigt, daß ein frisches Wagen 
in koloristischer Beziehung viel nützlicher wirken kann, 
als eine allzu ängstlich festgehaltene Harmonie und daß

das Risiko einer starken Kontrastfarbe, die sich der Zier
künstler von gestern nie gestattet hätte, oft gerade der 
betreffenden Ausstattung ihre besondere Note gibt. Da 
sind einmal leuchtende, kornblumenblaue Vorhänge in 
einem sonst ganz diskret getönten Zimmer, ein scharlach
rotes Kissen in einem Raume, in dem sonst kein Rot vor
kommt, oder es ist gar die Kühnheit gewagt, grünseidene 
Vorhänge mit rosa Volants zu umsäumen. Der Dekorateur 
von heute hat es eben in der Hand, beliebige koloristische 
Klänge zusammenzustimmen, durch alle erdenklichen 
Mittel angenehm zu machen, und Dissonanzen wiederauf
zulösen. Jene Mittel kommen vor allem aus der unend
lichen Vielgestaltigkeit des ihm zu Gebote stehenden 
Materials. —  Eine Besonderheit der Arbeiten von Ferd. 
Götz liegt in der geistreichen Art, wie er die Monotonie der 
Grundform seiner Räume unterbricht — dieseGrundform ist 
in einem Hotelbau jedoch wohl immer ein Rechteck —  aber 
der Künstler weiß Mittel, über solche Einförmigkeit hin
wegzutäuschen. Statt Schränke in die Zimmer zu stellen, 
die ja die gefällige Ausgestaltung eines Raumes immer 
erschweren und den Platz beschränken, zieht Götz z. B. 
an den betreffenden Stellen lieber die Wände vor und 
baut die Schränke ein. So werden tiefe Nischen gewonnen, 
Doppelbetten mit den Kopfenden, einfache Betten der 
Länge nach in die Nischen gestellt, die Wand darüber 
wird auch wohl baldachinartig über die Nische vorgeführt. 
Oder es werden auch, ohne daß Wandschränke nötig
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wären, die gradlinigen Wände in ähnlicher Weise ge
gliedert, wie durch die erwähnte Nische im Salon S. 27, 
die von lichter Malerei umrahmt, mit ihrer Zeltmotive dar
stellenden Stuckdekoration sehr gefällig und eigenartig 
wirkt. Ein andermal wieder springt eine Waschtisch
nische scheinbar tief in die Mauer ein, ein Kamin tritt 
vor, eine Ecke wird abgeschrägt durch eine eigenartig 
S-förmig geschwungene Wand, in die wieder eine tiefe

Türnische einschneidet —  im Zeitalter des Eisenbetons 
und der Rabitzwände gibt es für solche Dinge keine 
Schwierigkeiten mehr und der Zweck, ohne wirklichen 
Raumverlust die ermüdende Gradlinigkeit der Wände zu 
brechen, wird immer erreicht. —  In dem Schlafzimmer 
Abb. Seite 35 sehen wir einen Raum abgebildet, in 
dem besonders witzig ein gegebenes Raumproblem gleich
zeitig in praktischem und in dekorativem Sinn gelöst
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wurde. Der Platz für das Badezimmer liegt hinter der 
eingebauten weißen Holzwand mit dem Toilettetisch und 
hat kein direktes Licht. Deshalb hat der Künstler diese 
Holz wand mit verglasten Fensterrahmen eingerichtet und 
die zwei, im Bilde dunkel erscheinenden Laternen in der 
vertieften Rückwand hinter dem Toilettetische, die diesem 
Licht geben, erleuchten nach rückwärts gleichzeitig das 
Badezimmer. Diese ganze Anlage dient dem Raum zu 
einem originellen und doch selbstverständlich erscheinen
den Schmuck, bestimmt wesentlich dessen Charakter 
und erfüllt gleichzeitig einen eminent praktischen Zweck. 
Die weißlackierte Wand bedingt auch ein weißlackiertes 
Mobiliar und damit Möbel in einfach-sauberen, nach 
Möglichkeit geradlinigen Zweckmäßigkeitsformen und 
das weiße Gerät wiederum erlaubt dem Künstler die An
wendung recht frischer Farbe im Übrigen. Sehr heiter 
wirkt dazu die weißrot gestreifte Tapete und der gelbe 
Teppich, die Stühle sind mit geblümtem Cretonne bezogen 
und der Polsterlehnstuhl, der hier auch fast in keinem 
Hotelzimmer mehr fehlt, mit gelblichem Wollplüsch. Mit 
solchen weißlackierten Möbeln wurde in der mannig

fachsten Weise gearbeitet und immer eine besonders ge
fällige und anheimelnde Wirkung erzielt. In einem der 
kleinen Zimmer stehen sie mit Bezügen, Vorhängen etc. 
in feinem Rosa in Verbindung — ein Raum, der durchaus 
nicht süßlich wirkt und doch so was wie das Ideal eines 
»Mädchenzimmers« darstellt. In dem » S c h l a f z i mme r  
für eine a lle in re ise n d e  D am e« S .3 6  sind die Möbel 
elfenbeinweiß gehalten, die leicht altertümelnde Tapete 
ist rot. Der weiße Gitterabschluß des Bettes nach drei 
Seiten gibt den Eindruck einer delikaten Sauberkeit, der 
Toilettetisch in der Ecke mit seinem Spiegeltriptychon 
und seinen Spitzenvorhängen, das zierliche Blumenmuster 
des schwarzgründigen Teppichs —  alles das zusammen 
charakterisiert dies Gemach wirklich als das Zimmer 
einer Dame. Solche Differenzierung der Räume nach 
den Bedürfnissen der Bewohner —  auch ausgesprochene 
Herrenzimmer finden sich in der Reihe —  bedeutet wohl 
einen starken Kulturfortschritt im Hotelwesen gegenüber 
der öden und unpersönlichen Einförmigkeit jener alten 
Hotelräume mit ihren unfehlbaren roten Plüschgarnituren 
in falschem Rokoko, ihren unbrauchbaren Sofas und

FERDINAND GÖTZ. TOILETTETISCH S. 30. AUFGEKLAPPT ALS DAMEN-SCHREIBTISCH. INNEN SCHWARZ BIRNBAUMHOLZ
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ihrer Goldleistenpracht! —  Die Abb. S. 37 zeigt einen 
anderen Raum mit weißlackierten Möbeln. Hier wird eine 
jener geschickt eingebauten Waschtischnischen sichtbar, 
die, mit blankem Treuchtlinger Marmor gedeckt, mit ihren 
funkelnden Bronzeteilen und ihren großen Spiegeln bei 
aller Ornamentlosigkeit doch auch wieder einen dekora
tiven Wert bedeutet. Der altmodische Waschtisch, stets 
unzulänglich durch seine Überfüllung mit Kannen und 
Schüsseln, Dosen usw. ist im Gegensätze dazu doch 
gerade ein Hemmnis für jede wohnliche und elegante 
Raumgestaltung! In dem letztgenannten Schlafzimmer 
steht das schimmernde Weiß der Möbel vor einer licht
violetten Tapete, deren Farbe durch den Kontrast eines 
gelben Velourteppichs noch intensiver wirkt. In den 
Möbelbezügen aus Cretonne kommt zum Lila auch etwas 
Blau. Die schmucke Aufsatzkommode mit aparten dunklen 
Metallgriffen zeigt, wie wenig hier schablonenmäßig ge
arbeitet ist: wo der Raum es nicht gestattet, die Kästen 
in der Wand unterzubringen, ist eben auf andere Weise 
Rat geschafft und hier, wie im ganzen Hause darauf Wert 
gelegt, daß solche Möbelstücke dann mit Witz und G e
schmack erfunden sind. So ist manchmal der Schreibtisch 
mit dem Zwecke eines Toilettentischs raffiniert verbunden,

wie in dem Möbel, das auf Abb. S. 31 sichtbar wird. Man 
kann den Spiegel nach der Tischplatte zu herunterklappen 
und dann die hintere Seite des Spiegels als Schreibfläche 
benutzen. In der stehengebliebenen Rückwand finden 
sich allerlei Fächer für das Schreibmaterial. So wird 
für das Behagen des Bewohners Platz gespart und doch 
seinen Bedürfnissen Rechnung getragen —  ein Zuviel an 
Möbel beschränkt ja die Bewegungsfreiheit dessen, der 
nur diesen einen Raum zur Verfügung hat, beträchtlich. 
Auch in anderen Dingen hat Ferdinand Götz darauf Wert 
gelegt, daß jedes hier verwendete Stück, ob es nun ein 
Sitzgerät, ein Tisch, eine Stehlampe, ein Wandleuchter, 
ein Lüster oder ein Spiegel ist, nach seinen Entwürfen 
gefertigt, ein Kind seiner Erfindungsgabe ist. Der Künstler 
hat sich auch die Mühe gegeben, für alle diese Räume alte 
und amüsante Bilder, Stiche und Drucke zu suchen, welche 
die Wände beleben und vielleicht mehr als alle Kostbar
keiten dazu beitragen, die Zimmer heimelig zu machen. 
Das Gleichgültige und Konventionelle, das man sonst an 
die Wände hängt in Hotelzimmern, wirkt ja immer lieb
los und fremd. —  Zu den pompösesten Räumen des Stock
werks gehört das große Schlafzimmer S. 32— 33 mit 
seiner gelben, gestreiften Tapete und der besonders nobel
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ausgestatteten Bettwand. Links und rechts an der Bett
nische sind breite Wandschränke mit Flügeltüren aus 
eingelegtem Nußholz angebracht, aus gleichem Holz sind 
die polierten Möbel gefertigt und mit schwarzem Cord 
bezogen. Der Teppich ist grün mit schwarz und rosa 
Blumenmuster, das Ganze auf ruhige und ernste Vor
nehmheit gestimmt. Es werden sich immer Gäste 
finden, deren Wesen diese Note mehr zusagt, als eine 
fröhlichere Tonart, etwa die von Abb. S. 30, wo die 
Möbel in einem kühlen Zitronengelb lackiert und mit 
mattgoldenen Knäufen etc. geschmückt sind. Der sehr 
aparte Raum mit seinem Teppich in Grün und Violett

erinnert in seinem farbigen Geschmack an gewisse Louis 
XVI.-Einrichtungen, ohne daß die Formen dieses Stils imi
tiert würden. Das schöne Her r enz i mme r  (Abb. S. 22) 
ist als eine Symphonie in Rot gehalten und hat einen 
traulichen, holländischen Kaminplatz —  d. h. holländisch 
ist der Typ des Ganzen und sind die Fliesen, alle anderen 
Einzelheiten sind natürlich wieder vollständig frei und 
neu. Es ist nicht möglich, hier auf alle Zimmer näher 
einzugehen, die Ferdinand Götz für diese Etage neu ge
schaffen hat —  wie mannigfaltig und geschmackvoll sie 
geworden sind, davon mögen die gegebenen Stichpro
ben Zeugnis ablegen. —  f r it z  v o n  o s t in i-M ü n c h e n .
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C A F E  MIT BAR VON FERDINAND GÖTZ

Ein anderes interessantes Werk der Innenarchitektur 
von Ferdi nand G ö t z  ist eben in der Ausführung 

durch die Firma M. B a l l i n  in München begriffen. 
Es handelt sich um ein we l t s t ä dt i s c he s  Caf e  mi t  
B a r  etc., das in hervorragend schöner Lage in einer 
Großstadt des deutschen Nordens errichtet wird. Das 
Etablissement geht durch zwei Stockwerke. Die Straßen
front ist ganz schmal und der Raum dafür ungeheuer tief. 
Diesen denkbar ungünstigsten Grundriß hat der Künstler 
nun mit seinem besonderen Geschick für solche Fragen 
zu großer Mannigfaltigkeit der räumlichen und farbigen 
Wirkung ausgenützt. Betritt man den Parterresaal, so 
hat man zunächst eine zierlich gegliederte Gal er i e  mit 
hohen und schmalen Wandspiegeln vor sich und zu der 
Wirkung dieser blitzenden Spiegel kommt eine feine 
Farbenstellung der leicht barocken Architektur: blasses 
Blau, lichtes Grün, ein mattes Rot und Gold. Aus die
sem Cafe-Raum führt die Treppe zum ersten Stockwerk 
empor. In der Höhe ihres ersten Podestes ist ein intimes 
Kabi net t ,  ganz in Rot eingerichtet, im Stile alter italieni
scher Theaterlogen; nach der Eingangsseite zu ragt ein 
abgerundeter, geschlossener Balkon in das Parterrelokal 
hinein. Ein mit weiser Absicht sehr nieder gehaltener 
Durchgang führt unter dem roten Kabinett neben der 
Treppe in die hinteren Räume des Erdgeschosses. Die 
Wände sind mit Lackarbeit auf schwarzem Grunde ge
täfelt, eingelassene Vitrinen mit Porzellangerät geben

dem Raum eine reizvolle Intimität. Aus diesem dunklen 
und niederen Durchlaß nun tritt man in den hohenHaupt- 
raum des Erdgeschosses und kommt zunächst zu einem 
gemütlichen Kaminplatz nach Holländer Art, mit einem 
Kamin aus roten Ziegeln und Eichentäfelung. Dieser 
Kaminplatz wird halb überdacht durch die, an jenes rote 
Kabinett anschließende, vollkommen geschlosseneMusiker- 
loge, deren Öffnungen durch gedrechseltes Stabwerk ver
gittert sind. Der rückwärtige Raum nun ist geteilt: rechts 
das eigentliche Cafe oder Restaurant, links eine Bar ,  
gegen jenes abgeschlossen durch eine durchbrochene, 
weißlackierte Holzarchitektur. Die Ausstattung des 
Barraumes ist überaus licht, leicht und gefällig: in Flie
senbekleidung eingebaute Likörschränke mit funkelnden 
bunten Flaschen, paarweis geordnete Sitze mit kleinen 
Wandtischchen, alles von sublimierter und immer male
rischer Eleganz! Die Räume des ersten Stockwerks sind 
vor allem darauf berechnet, eine große Menschenzahl zu 
fassen. Im rückwärtigen Teile blickt man durch eine 
große Öffnung mit vier Ecklogen ins Parterre hinab. Der 
große obere Saal hat Stucco-Lustro-Wände mit leichten 
Ornamenten, die Farbenstellung ist Braun mit Rosa und 
Hellgrau. Zeltartige Einbauten für je zwei Sitze und ein 
Tischchen gliedern die Wand. Man sieht, daß hier wieder 
Raumbilder von größter Abwechslung gewonnen sind und 
dazu den Zwecken eines zeitgemäßen und mondänen Be
triebes in hohem Maße Genüge getan ist. —  f . v . o .
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ARCHITEKT FERDINAND GÖTZ IN MÜNCHEN ENTWURF FÜR TREPPE U. LO GE IM CAFE IN H.

Ü BER M ÖBEL UND Ü BER MENSCHEN
M öbel sind Sachen........... Aber die G esam th eit

der Möbel, im Hause sinnvoll vereinigt, ist keine 
Sache, sondern ein O rganism u s —  b ist Du se lb s t . .

*
M ö b el kaufen  —  das ist eine schöpferische Tätigkeit, 

bei der alle Zerstreutheit, alle sonstige Inanspruch
nahme des Geistes ausgeschaltet sein muß. Es ist die 
Anknüpfung einer wichtigen neuen Verbindung —  man 
sollte dazu immer Gehrock mit schwarzer Binde tragen.

*
V on einer Schar von hölzernen Verrätern bist Du um- 

 geben. Freunde haben sie für Dich angefertigt, sie 
enthalten und wissen von Dir nichts; aber die Art, wie 
sie um Dich herumstehen, teilt Dich jedem des Lesens 
Kundigen mit, entblößt, verrät Dich. S o r g e  d a fü r , 
daß s ie  nur R i c h t ig e s  und G u tes a u s p la u d e rn .

 W ohnlichkeit ist im allerstrengsten Sinne vollkom- 
 men unabhängig von den aufgewandten Dekorations

mitteln, vielleicht sogar vom Grundriß. Es gibt Korridore, 
die wohnlicher sind als das üppigste Damenboudoir . . .

*
E ne kühne Idee, der Begriff des »H eim s«: Souverä- 

 ner Herrschaftsbereich für jeden von uns, eine feste 
Insel im allgemeinen Strömen, ein friedlicher Bannbezirk, 
wo alles uns ausdrückt, satt ist von u ns selbst, uns 
dienend und untertan; uns so zugehörig wie das Kleid, 
uns erwünscht und angenehm als echtbürtige Ausstrahlung 
unseres Wesens, ein Spiegel, der uns zu behaglichem 
Wohlgefallen stets unser Bild zeigt, eine Organisation 
von Räumen und Dingen, die alle freundlich zu uns 
sprechen, eine stets bereite Hilfstruppe von hölzernen 
und steinernen Dingen, die uns bestätigen und bejahen 
inmitten all der tausend Anfeindungen des Lebens. m.



ARCHITEKT FERDINAND GÖTZ MÜNCHEN. PROJEKT EINES CAFES IN H. 
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ENTWURF: ARCHITEKT FERDINAND GÖTZ IN MÜNCHEN OBERER SAAL MIT KOJEN U. SOFA IM CAFE IN H.

K U N ST  A L S  L E B E N S -F U N K T IO N

W i n  müssen wieder auswählen, urteilen, bauen, mit 
 einem W ort: g e s ta l te n  lernen. Das lehrt ja die 

Kunst . . . Aber diese Einsicht nützt uns wenig, wenn 
wir nicht noch eine weitere Fähigkeit zurückerobern, die 
Fähigkeit: r i c h t ig  zu e r le b e n . Wir werden nicht 
eher wieder zu K u ltu r  gelangen, ehe wir wieder zum 
E r le b n is  gelangt sind. W er sich persönlich gestalten 
will, muß die Werke der Gestaltung, vor allem die der 
Künste erleb en  können . . .  So wird der In h a lt  des 
Kunstwerks zurForm der gesam tenLebensbetätigung 
der Berufsausübung, ja selbst der Pflichterfüllung . . . .  
Hundertmal sei’s gesagt: die Kunst ist k e in  L u x u s , 
sie ist als schöpferische, wie als nachschaffende Tätigkeit 
eine u n e rlä ß lich e  L e b e n s fu n k t io n  . . .  f . w ic h e r t .

W enn Du etwas in Dir hast, wenn Du ein Mensch von 
 plastischer Kraft des Geistes bist, dann scheue Dich 

nicht vor se lb s tä n d ig e r  W e ite rg e s ta ltu n g  D e in er 
W ohnung, selbst wenn Du dabei dem Künstler, der die 
Formen um Dich her erdacht hat, in die Quere kommst. 
Ich sehe irgendwo eine wohlgelungene, moderne Woh
nungs-Einrichtung. Aber wenn Herr Müller, der sie be
sitzt, ein zimperlich und zaghaft Gemüt ist und sie spurlos 
und schwächlich bewohnt, dann ist der ganze schöne 
Apparat eine Unwirklichkeit, ästhetisch nicht vorhanden, 
um seine Realität geprellt wie ein schönes Kleid, das 
ewig nur leer überm Bügel hängt . . Go t t f r ie d  h in k e l .

*
N ur was als lebendiger Strom aus der Einheit einer 

 lebendigen warmen Seele quillt, kann wieder Leben 
erzeugen und fortwirken machen . . . a d a l b e r t  St i f t e r .
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ARCHITEKT HEINRICH STRAUMER-BERLIN LANDHAUS PROF. HARTMANN IN FROHNAU

D A S B Ü R G E R L IC H E  K L E IN H A U S
NEUE BAUTEN VON HEINRICH 'STRAUMER

W enn man eine Schar der kleinen Einfamilienhäuser, 
die H ein rich  S trau m er in Frohnau bei Berlin 

aufstellte, durchsieht, so kommt man zu einem Urteil, das 
aufs trefflichste nicht nur unsere Meinung vom Einfamilien
haus, sondern überhaupt unsere Erkenntnis vom Wesen 
des Häuserbauens bestätigt. Man erfährt: das Gesetz 
der K on ventio n  und das andere der N eu tra litä t. An 
Straumers Häusern, wie sie da schlicht und gesund vor 
uns stehen, ist nicht das geringste, was irgendwie auf
fallen könnte. Um sie zu beurteilen, brauchte man nur drei

Worte zu setzen: v ern ü n ftig , anständig , w o h lg efä l
lig. Solcher Mangel an jeder Prätention ist der Vorzug 
und der Reichtum dieser Häuschen. Es ist über sie nichts 
zu sagen, weil sie selbstverständlich sind. Wenn man 
aber weiß, daß das Selbstverständliche stets und ganz 
besonders heute das Seltene ist, so bedeutet gerade diese 
scheinbare Charakterlosigkeit —  Charakterstärke. Man 
braucht sich nur auf dem Markt für derartige Hausbauten 
umzuschauen; überall wuchert einem irgend eine abson
derliche Individualität entgegen. Gewiß, so schlimm wie

ARCHIT. HEINRICH STRAUMER-BERLIN. GRUNDRISSE DER ERDGESCHOSSE DER LANDHAUSER TRAPP, HARTMANN UND TH1EDIG



ARCHITEKT HEINRICH STRAUMER IN BERLIN HAUS LEB1US-FROHNAU. STRASSENANS1CHT

früher ist es nicht mehr; aber immerhin 
noch schlimm genug. Wenn auch die 
Ritterburgen und die Renaissance-Nach
ahmungen verschwanden, so kam da
für die sogenannte Heimatkunst und 
es kam das kunstgewerblich Dekora
tive. Von beiden Schwächen hält 
Straumer sich frei; er ist weder sen
timental noch preziös. Nüchtern fragt 
er nach dem Bedürfnis Derer, die 
bauen lassen, nach ihren Lebensarten 
und ihren Geldmitteln. Er sieht sich 
das Terrain an, prüft die Landschaft,

gehorcht den Gesetzen der Konstruktion 
und des Materials und erfüllt damit die 
Baugesinnung der besten Vergangen
heit. So schafft er, unbeabsichtigt aber 
notwendig, einen Stil und eine Kon
vention. Seine Häuser sind restlos des 
gleichen Geistes. Hat man ein einziges 
von ihnen begriffen, so erkennt man 
jedes andere. Es gibt Architekten, die 
bauen, was sich nur irgend denken 
läßt, dieses und jenes; Straumer baut 
nur sich selber. Er baut zugleich das 
Wesen des gut erzogenen Bürgers,

ARCH1T. HEINRICH STRAUMER. GRUNDRISSE DER ERDGESCHOSSE DER LANDHÄUSER LEB1US, BENSEMANN U. »UM DIE BUCHE«



ARCHITEKT HEINRICH STRAUMER-BERLIN. HAUS BENSEMANN UND HAUS IN DER »GRUPPE UM DIE BUCHE« IN FROHNAU



ARCHITEKT HEINRICH STRAUMER-BERLIN KREDENZ IM SPEISEZIMMER SCHOLTZ-FROHNAU

eines Bürgers, der sich verpflichtetes Glied des Ganzen 
weiß, der sich nicht krampfhaft reckt, sondern in Reih 
und Glied bleibt, um zu dienen und sich zu freuen. In 
Straumers Häusern regt sich der Optimismus einer er
folgreichen Werktätigkeit; es ist in ihnen die Neutralität 
einer abgeschliffenen Menschlichkeit, die sich gesichert 
weiß. Straumer baut billig. Das hier gezeigte Haus 
Trapp kostet 17 000 Mark, Thiedig nur 14 000,  die 
größeren Häuser Hartmann und Lebius 27 und 30 000 
Mark. Das ist ungewöhnlich preiswert, das kann nur 
Ergebnis eines äußerst streng disziplinierten Uberlegens 
und einer ganz rationalistischen Bauvernunft sein. Ein 
Blick auf die Grundrisse bestätigt solche Annahme. Die 
Ausnutzung der Fläche ist vollkommen; es wurde dabei 
aber jede Verschachtelung und kleinliche Spießbürgerei 
vermieden, die Räume blieben groß und wohlgemessen. 
Diese Grundrisse zeigen am besten, daß Straumer durch 
eine große Praxis reifte, sie sind das Selbstverständ
lichste dieser selbstverständlichen Häuser; sie anzuschauen 
ist ein ästhetisches Vergnügen. Die Einheit zwischen 
dem Grundriß und den Umfassungswänden ist vollkom
men. Auch das bedeutet keine Heldentat und ist doch 
beachtenswert. W er zählt die Fenster, die glauben 
machen, was nicht dahinter liegt; auch heute noch wer
den viele Attrappen gebaut. Straumer ist ein Naturalist 
des Gebrauchszweckes; sein Bauen ist so etwas wie Ge

horsam gegen Naturgesetze. Daher kommt es auch, daß 
die Schönheit seiner Häuser so ganz ungezwungen und 
leichthin wirkt. Vielleicht sollte man den Begriff des 
Schönen auf solcherlei Architektur überhaupt nicht an
wenden; er beschwert nur, was harmlos und gefällig 
entstand. Man könnte von Geschmack sprechen; Strau
mers Häuser wahren einen guten Geschmack. Sie haben 
etwas Klingendes; die scharfen Dachlinien, die reinlich 
und bestimmt gegen den Himmel stehen, machen das 
ganze Bauwerk zu einer Art von Präzisionsarbeit. Die 
Verhältnisse sprechen für sich allein; richtiger gesagt: 
man sieht diese Verhältnisziffern losgelöst von dem Stoff, 
den sie reglementieren. Das lobt die Empfindung des 
Architekten; das zeigt, daß Straumer, die Konvention 
suchend und die Neutralität wahrend, doch seine Persön
lichkeit, die Spannungen, wie sie seine Sinne fordern, 
zum Ausdruck zu bringen vermag. Das macht, daß seine 
Häuschen bei aller Objektivität individuell (aber nicht 
individualistisch) leben. Sie sind heiter, sie wirken schlank 
und jugendlich. Das alles aber kommt nur zu Stande, 
weil Straumer seine Bauten pflegt; er wendet ihnen ein 
möglichst großes Maß von Sorgfalt und Kritik zu. Das 
sieht man an den Einzelheiten. Zum Beispiel: es ist 
gepflegt, wie solch ein Dach überhängt, oder wie vor die 
Eingangstür ein Vorplatz gelegt wurde, oder wie der 
Zaun in einem artigen Verhältnis zum Haus steht, und
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ARCHITEKT HEINRICH STR AU MER-BERLIN. WOHNDIELE MIT FENSTERNISCHE U. BANK IM HAUSE LEBIUS —FROHNAU

wie er durch sich selber den schlichten Latten zu einer 
rhythmischen Beweglichkeit hilft. Auch die Farbgebung 
will vermerkt sein; Straumer putzt diese billigen Häus
chen, er wählt das natürliche Grauweiß, zuweilen auch 
einen ganz hellen lichtblauen Ton oder ein mittleres 
Ockergelb. Dazu stimmt er dann das matte Rot der 
holländischen Pfannen und das an dem Hause sichtbare 
Holzwerk. Diese Skala, bescheiden aber zuversichtlich, 
bekommt ihren rechten Sinn erst durch die Bäume, die 
Straumer nach Möglichkeit auf dem Bauplatz stehen läßt,

und durch den Garten, den er ohne jede Romantik als 
Wohngarten, als Erweiterung des Hauses, mit klaren 
Achsen und festen Beetformen, großen Grünflächen und 
lockeren Blumenreihen anzulegen pflegt. —  Die gleichen 
Vorzüge bewährt Straumer dann auch bei seinen I nnen
e i nr i chtungen;  auch diese Möbel und Raumbildungen 
zeigen den Charakter des Bürgerlichen und sind Äuße
rungen einer Kultur, die den Lärm der Gegenwart wohl 
kennt, die ihn aber überwand, weil sie für die Stunden 
des Feierns den W eg zum Heim zurückfand. — r . b r .
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ARCHITEKT KARL SIEBRECHT-HANNOVER EINFAHRT ZUM HERREN-HAUS AUERMÜHLE

EIN H E R R E N - H A U S  IN D ER  H A I D E
ERBAUT VON ARCHIT. KARL SIEBRECHT-HANNOVER

Zwischen Hannover und Braunschweig, mitten in der 
Haide liegt die alte Auermühle. Der Geist der 

Generationen schrieb dem Gehöft das Gesetz, während 
die Gebäude, wie sie von den Vätern errichtet worden 
waren, verfielen. Was auch immer an dem verschlafenen 
Mühlteich Neues entstehen mochte, es mußte von der 
Lebensart eines Geschlechtes sein, das sich in Einsamkeit 
stark weiß. Unbekümmert um vergängliche Zufälle blieb 
es das erdentstammte Schicksal dieser verschlagenen 
Siedelung: dem unberührten Wald und der träumenden 
Haide, der Melancholie der dunklen Wachholder und 
dem dumpfen Rauschen machtvoller Eichen verwandt zu 
sein. Jeder wilde Einbruch einer neuen Zeit wäre vom 
Walde gerächt worden; so kam es, daß, als ein neuer 
Besitzer in der Auermühle einzog, Einer aus der großen 
Stadt, auch dieser nur ein Enkel und damit ein Pfleger 
am Überkommen zu sein vermochte. Es mußte gebaut 
werden; und wenn auch anfangs nur die Schäden an dem 
Vorhandenen ausgebessert wurden, so zeigte sich doch 
bald, daß den berechtigten Wünschen nach Bequemlich
keit und all jener Apparatur, deren der moderne Mensch 
bedarf, nur durch das Aufstellen völlig neuer Häuser zu 
entsprechen war. Die Aufgabe, die damit dem neuen 
Herrn des alten Hofes wie ein Schicksal zuwuchs, war 
keine leichte; es galt einen Architekten zu finden, der 
allen Bedürfnissen der Gegenwart mit Umsicht und Tem
perament zu genügen wußte, der aber zugleich ehrfürchtig

gegen das Alte sein wollte. Der neue Herr traf es gut, 
daß er an den Hannoverschen Architekten Karl S i e b r e c h t  
geriet. — Karl Siebrecht hatte schon eine ganze Reihe 
komfortabler Einfamilienhäuser gebaut, er hatte besonders 
durch die Bahlsen-Fabrik bewiesen, daß er mit gutem 
Instinkt Frieden zwischen dem Überkommenen und den 
Notwendigkeiten des hellen Tages zu schließen vermag. 
Einen produktiven Frieden, der das Wesentliche des Alten 
entklärt, während dem Programm der Gegenwart eine 
möglichst vollkommene Lösung wird. Es verstand sich 
von selbst, daß Siebrecht der alten Mühle den Geist des 
Gehöftes zu erhalten, daß er auch den großväterlichen 
Charakter der Hauskörper, der Mauern und der Dächer 
zu bewahren strebte. Eine große Hofanlage war das 
eigentliche Thema, das Siebrecht aus seiner Aufgabe 
herauslas. Es sollte dieser herrschaftliche Gutshof, zu 
dessen Ausbau nun Geld genug zur Verfügung stand, 
so etwas wie die Erfüllung eines Ideals der früher hier 
Eingesessenen werden. —  Das Land, auf dem dieser Hof 
abgesteckt wurde, wird von drei Seiten von Wasser um
faßt; zwar ist die Lachte nur ein kleines Flüßchen, sie 
bildet aber immerhin eine Grenze, die durch einen dichten, 
das Ufer begleitenden Baumbestand, besonders an der 
Ostseite wirksam wird. Gegen Süden ist ein großer Park 
gelagert und an der Nordostecke schiebt sich der Mühl
teich in das Gelände. Der Teich zwingt die Landstraße, 
die von Osten her über die Lachte führt, kurz hinter dem
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ARCHITEKT KARL SIEBRECHT-HANNOVER. GUTS-ANLAGE AUERMÜHLE. STALLGEBÄUDE, TURBINENHAUS UND EISKELLER

alten Mühlhaus, das außer
halb der Gesamtanlage 
blieb, einen scharf enKnick 
zu machen; genau in dem 
Winkel dieses Knicks öff
net sich das Haupttor und 
läßt den Blick quer durch 
das Gehöft streichen. Man 
sieht vier große Baumas
sen um ein Rechteck ge
lagert, dessen Längsachse 
von Norden nach Süden 
stößt. Die kurze südliche 
Seite wird von dem be
wußt sich heraushebenden 
H erren h au s gebildet. 
Alles übrige sind W irt
schaftsgebäude; sie stehen 
langgestreckt und hoch- 
gegiebelt, durch Rück
sprünge und Vorlagerun
gen verstärken sie die 
Wirkung, zu der sie be
stellt sind: eine Raum
bildung , eine Geschlos
senheit, ein Fürsichsein 
aus aller Umwelt abzu
sondern. Nur an der 
Ostseite fehlt das ab

schließende Haus; hier 
grenzt eine Steinmauer 
den Hof. Es lebt viel Ur
wüchsigkeit in diesem 
architektonischen Orga
nismus ; er ist wie ein 
Symbol der Hausgemein
den, er ist die Ehrung 
des Andenkens, das die 
neue Zeit der in der Heide 
länger als anderswo wach
bleibenden V ergangenheit 
gewährt. Jener Eingang 
im Winkel des Straßen
knicks zeigt in seiner 
architektonischen Gestalt 
eine Gefühls - Diagonale 
zwischen rustikaler Derb
heit und moderner Gefäl
ligkeit; er ist zugleich 
schwer und dekorativ 
spielend. Auch alle übri
gen Bauten gehören sol
cher Zwischennatur; sie 
zeigen ehrwürdige Motive 
in einer mit Geschmack 
nachempfindenden Ma
nier. Es ist das Groß
bäuerliche städtisch undK. SIEBRECHT. EINGANGSPORTAL U. EINFAHRT ZUM HERRENHAUS



ARCHITEKT KARL SIEBRECHT IN HANNOVER HERRENHAUS AUERMÜHLE. FASSADE MIT EINGANG

seite durch alle Geschoßlagen hindurch große Di e l e n dis
poniert. Sie sind, ganz im Sinne der Alten, Mittelpunkte 
des Hauses. Siebrecht hielt sich an die Vorbilder der 
klassischen Dielen zu Lüneburg, Hamburg und Bremen, 
Raumschöpfungen voll des Stolzes alter Bürgerherrlichkeit; 
er gab jeder mit großer Liebe ein eigenes Ansehen. Er 
machte sie so wohnlich wie möglich, ohne dabei die re
präsentativen Absichten, das Festlich-Freie dieser Raum
bildungen zu mindern. Auch hierbei wieder bewährte 
sich die Mischung, die Siebrechts Architektur kennzeich
net : eine pflegende Liebe zum Alten, durchdrungen und 
umrankt von der Tendenz zum dekorativen Spiel. Zwei
undzwanzig große Ofen, die das Haus wie Enaxkinder 
bevölkern, sind prachtvolle Zeugen solcher Doppelseelig- 
keit des Baumeisters aus alter Gesinnung für gegenwärtige 
Menschen. Sie stehen wie Denkmale aus grauer Zeit, 
da es noch wirklichen Winter gab, da die Fenster ganz 
von Eisblumen zugedeckt waren und der Sturm im Kamin 
bullerte; sie sind aber zugleich so lustig anzuschauen 
und in dem Schmuck ihrer (von Georg Krüger— Berlin) 
gebastelten Ornamentenplastik, ihrer grünen Blattranken, 
ihrer aufgedrehten Rosetten und ihrer putzigen Putten, 
so leichtfüßig, daß man das Erwählte der Holzbeheizung 
wie der Hausherr sie will, als eine Art kultivierter 
Schlemmerei genießen kann. Es bedarf keiner Ver

sicherung, daß alle Wohnräume mit gepflegter Sorgfalt 
aus schönen Hölzern und zärtlichen Geweben die Ein
richtung bekamen; auch an allen diesen zum Teil reich 
geschnitzten Möbeln und Einrichtungsstücken zeigt sich 
Altes und Neues in gefälliger und kluger Mischung. 
—  Die alte Mühle, draußen jenseits des Gehöftes, hat 
jetzt eine Turbine eingebaut bekommen; was sie an Kraft 
leistet, wird für die Intriebsetzung der hygienischen 
Einrichtungen und für die Beschaffung des elektrischen 
Stromes benutzt. Es hausen jetzt hier nicht mehr Pioniere 
einer primitiven Kultur. Das Alte wirkt als Romantik; 
da aber Bauherr und Architekt klug waren, wurde solche 
Romantik nicht zur komischen Maske, vielmehr zu einer 
feinen Stimmung, die dem Notwendigen der Gegenwart 
einen Klang des Weltfernen gibt. —  r o b e r t  b r e u e r .

*
V OM S C H A F F E N D E N  M E N S C H E N .  Kein 
V Mensch ist verpflichtet, ein Genie zu sein; aber 

jedermann ist verpflichtet, aus seinen G a b e n  das  
B e s t e  zu machen und sich selbst so zu erziehen, daß 
er irgendwie als ein Werkzeug der Zeit, als ein S o l d a t  
de r  K u l t u r  erscheint. —  G e s t a l t u n g s k r a f t  ist zur 
Hälfte Gnade. Zur anderen Hälfte aber ist es eine 
eiserne S e l b s t e r z i e h u n g  zum K ö n n e n  und Wille 
zum einfach Vernünftigen. —  k a r l  s c h e f f l e r .



ARCHITEKT KARL SIEBRECHT IN HANNOVER HERRENHAUS AUERMQHLE. ANSICHT VOM GARTEN

damit ein wenig leichtsinniger geworden; es beflügelte 
sich das Pathos des einsamen Haidehofes um das Tempo 
des Automobiles. Es wurde dem Pferdestall die Garage 
hinzugefügt; solche Differenzierung (die vielleicht eine 
Kraftminderung bedeutet) bestimmte den Ausdruck dieser 
Architektur im Großen wie im Kleinen. Für solche Art 
ist der Schwibbogen, der das breitgestellte Herrenhaus 
mit dem dazu rechtwinkelig liegenden Wirtschaftsgebäude 
verbindet, ein treffliches Beispiel. Niemals hätten die 
Alten, die nur der derben Vernunft folgten, solch 
dekoratives Element erfunden; auf uns aber wirkt dies 
Zierstück durchaus sympathisch, es schließt eine natür
liche Öffnung der Hofanlage und bringt zugleich einen 
leichten Schwung in die Schwere, die durch das Horizon
tale der Baumassen sich entwickelt. Ähnliche Betrach
tungen ließen sich noch an viele Stellen dieses Hofes 
und seiner Häuser knüpfen; die Rampenmauer, die dem 
Mitteleingang vorgestellt ist und die Treppenwange bei 
dem nach links gerückten Kücheneingang, auch die Tür
einfassung, die um jenen Mitteleingang des Herrenhauses 
gelegt ist, das alles sind solche Motive, die der architek
tonischen Askese aus der Väterzeit einige jugendliche 
Akzente aufsetzen. Es ist solche Durchbrechung des 
bäuerlichen Ernstes nur zu billigen; der neue Herr von 
Auermühle ist schließlich ja doch ein Städter, der nicht

so sehr ein Wächter der Scholle, als ein Spaziergänger 
im Grünen sein möchte. Gerade weil Siebrecht mit 
geschmeidigem Takt im rechten Augenblick das trotzige 
Ideal des Pioniergehöftes dahinfahren läßt, um der genuß
froheren W elt eines reichen Stadturlaubers zu dienen, 
wirkt seine Architektur ehrlich, zugleich aber auch in 
Gesundheit modern. Solcher Mischlingscharakter lobt 
in hohem Maße die eigentliche, dem Hof abgekehrte 
Hauptfront des Herrenhauses. Sie blickt südlich gegen 
den grenzenden Park. Durch eine Disposition aus vor
gezogenen, nur bis zum ersten Geschoß ausgebauten 
Seitenflügeln, aus einer dem ganzen Mitteltrakt vorge
lagerten Pergola und einem gartenartig bepflanzten, sich 
terrassenartig abwärts entwickelnden Plateau wird diese 
Südseite des Herrenhauses sozusagen in den Park, in die 
Freiheit des Wachstums und des Blühens, hineingezogen. 
Diese Südfront, hinter der alle wichtigen Räume des 
Herrenhauses liegen, wirkt sehr imponierend durch die 
starke Betonung des Horizontalen, durch die Doppelsäulen 
der Pergola und durch die stattlichen dichtgestellten 
Reihungen der Fenster in den beiden Hauptgeschossen. 
Der alte Baumbestand, der hier, wie auch sonst auf dem 
ganzen Gelände nach Möglichkeit geschont wurde, hilft 
jenes Städtische, das wir eben bewillkommneten, malerisch 
dämpfen. — Im Innern des Herrenhauses wurden an der Hof-
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ARCHIT. KARL SIEBRECHT. DIELEN IM ERSTEN U. ZWEIT. OBERGESCHOSS DES HERRENHAUSES AUERMÜHLE BEI HANNOVER



ARCHITEKT KARL SIEBRECHT-HANNOVER. GARAGE U. PFERDESTALLUNG IM GUTSHOF AUERMÜHLE BEI HANNOVER



DEN FR A U EN : Täuscht Euch darüber nicht: So 
viele Möglichkeiten auch die neue Zeit gebracht hat 

—  Frauenberuf, Frauenstudium — , als typische Situation 
wird es sich immer wiederholen, daß der Mann vor Euch 
tritt und von Euch G esta ltu n g  und E rh altu n g  seines, 
E u res H eim s verlangt. Das besondere K önnen, die 
augenfällige, ewige, naturgesetzliche B egabung des 
W e ib e s  für A usform ung d es M ilieus wird die

entsprechende Aufgabe immer wieder an Euch heran
bringen. Das heißt keineswegs, daß alle weitergehenden 
Strebungen beim Weibe unterdrückt werden sollen. Aber 
es heißt, daß eine so wertvolle Gabe niemals wird unge
nützt bleiben können. Die liebevolle, ruhig-gestaltende 
Beschäftigung mit dem Nahen und Nächsten zählt zu 
den e rq u ic k lic h s te n , dem Manne immer neuen und 
anziehenden Äußerungen weiblichen Lebens. —  m .

AUS DEN AUSSTELLUNGSRÄUMEN VON RICHARD L. F. SCHULZ-BERLIN. HOLZFEUER-KAMIN EINER WOHND1ELE



STUTTGARTER MÖBELFABRIK GEORG SCHÖTTLE-STUTTGART. ENTWURF 
VON KARL PULLICH. WOHNHALLE. ALS SCHAUFENSTER DER FILIALE IN F.





R. L .F .  S C H U L Z - B E R L I N .  K O N S O L S P IE G E L  U . T IS C H L A M P E . P Ö S S E N B A C H E R  W E R K S T Ä T T E N -B E R L IN : L U X U S -W IE G E



MELITTA 
LÖFFLER 
IN WIEN

TEETISCH.
MESSING
SAMOVAR

TEEWÄRMER INSEIDE MIT BUNTER WOLLE GESTICKT. ENTWURF UND AUSFÜHR.: FRAU MELITTA LÖFFLER-W IEN

F RAUEN UND SCHÖNHEIT. »Ich habe die innige 
und auf Erfahrung eines ganzen Lebens begründete 

Überzeugung, daß unter den edleren Geschlechtern der 
Menschheit nichts zur rechten G e l t u n g  gelangt, was 
nicht die stille, aber g e w a l t i g e  Kr a f t ,  die in der 
F r a u  liegt, für sich zu gewinnen vermag« . . l . v. s t e in .

S c h ö n e  Gebilde, das weiß auch der Ungebildetste, 
  erfreuen nicht nur das A u g e ,  sondern dringen ins 
H e r z ,  ergötzen,  be l ehren,  be ge i s t e r n  und wirken 
mit mehr Effekt an der wahren B i l d u n g  des Menschen, 
als hundert andere Gegenstände, die nur auf die Er
kenntnis des Verstandes berechnet sind . . . s u m e g h .

AUS DEN AUSSTELLUNGSRÄUMEN V. RICH. L. F. SCHULZ-BERLIN. TISCHLAMPEN. PORZELLAN MIT GESTICKT. SEIDENSCHIRM



ENTWURF UND AUSFÜHRUNG VON FRAU MELITTA LÖFFLER IN WIEN. KISSEN IN BUNTER WOLLSTICKEREI AUF SEIDE

AUS D. AUSSTELLUNGSRÄUMEN V. R1CH. L. F. SCHULZ-BERLIN. TISCHLAMPEN FÜR SALONS, BOUDOIR, HERRENZIMMER USW.



ENTWURF U. AUSFÜHRUNG: MELITTA LÖ FFLER-W IEN . MITTELSTÜCK EINES BEHANGS. WOLL- U. SEIDENSTICKEREI AUF SEIDE



ARRANG. VON MARIA FRIEDMANN. ABEND-TISCH. BLAUROSA JAPANISCHE PRIMELN MIT GLEICHFARBIGEM BAND. GELBE SCHALE

ERNST FRIEDMANN. GEDECKTER TISCH. WEISSE ROSEN UND SPITZENDECKE. HOHENZOLLERN-KUNSTGEWERBEHAUS IN BERLIN



GEDECKTER TISCH. ARRANGIERT VON JULIUS KL1NGER —BERLIN. MORGEN-TEE IM 
BOUDOIR. HOHENZOLLERN-KUNSTGEWERBEHAUS FRIEDMANN & WEBER-BERLIN
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SCHULE FÜR BLUMENSCHMUCK: FRANZISKA BRUCK-BERLIN. KÜNSTLERISCHER BLUMENSCHMUCK FÜR DIE WINTERMONATE

WANDSCHMUCK 
MIT GESCHENK
KÖRBCHEN. BLU

MEN. APFEL USW.

RECHTS: LICHTER
KRANZ FÜR D. FEST
TISCH. ROTE BEEREN 
UND SEIDENBAND

UNTEN: LILIEN. TANNENZWEIGE, ILEX IN VASE. PHOTOS: BECKER & MAASS-BERLIN













BENKISER-HÄHNE

Inhalatorium mit Benkiser-Hähnen ausgestattet.

Benkiser & Cie. G.m.b.H Stuttgart-Cannstatt
Fabrik für feine Wasserleitungs- ArmaturenSPEZIALITÄT: BENKISER-HÄHNE D.R.P.

Benkiser-Hähne
haben Doppelventil, damit das 
Hauptventil ohne Abstellen der 
Wasserleitung durch die Mündung 
ausgetauscht werden kann, wenn 

Dichtung abgenutzt.

F einstrahlr egler!
Regulierbar für jeden Druck.

Leichter Gang!

Benkiser-Hähne
werden in bisher unbekannt feiner 
und gediegener Ausstattung ge
liefert, hunderte von Modellen, 
für Küche, Zimmer und Toiletten.

Weiß glasierte und farbige 
Ausführung

hervorragende Dessins in beliebiger 
Marmorierung und Bemalung.

Anfertigung nach künstl. Entwürfen.

AUSLAND-PATENTE.



GEORG HUNGER
KÖNIGSTRASSE 48 HAMBURG KLOPSTOCKHAUS

MÖBEL
FÜR

ZEITGEMÄSSE WOHNRÄUME
AUSSCHLIESSLICH FÜR WIEDERVERKÄUFER



A B T E I L U N G
W O H N U N G
Herstellung von Einzel
möbeln und ganzenWoh- 
nongseinrichtungen in 
ländlicher od.städtischer 
Art mit allen Einzel
heiten wie Teppichen, 
Lampen, Vorhängen etc. 
nach Entwürfen von 
ALBERT GESSNER

D A S  W E R K H A U S
C H A R L O T T E N B U R G  
BISMARCKSTRASSE 109

Baum gärtner’s Buchhandlung, Leipzig.

Neuere Werke des Verlags:

Georg Honold, „Raumkunst“. Entwürfe und aus
geführte Arbeiten, 2, Auflage 1913, 34 Tafeln in A uto
typie und 8 Tafeln in Farbensteindruck, Querformat 
(24 : 29,5 cm), —  In Mappe 12 Mark.

Bietet in außerordentlicher Reichhaltigkeit und Mannig
faltigkeit Herren- und Damenzimmer, Speise-, Schlaf- 
u. Musikzimmer, Baderäume, Wintergärten, Treppen- 
und Eingangshallen, Dielen etc.

Professor Albin Müller, Architektur und 
Raumkunst. Ausgeführte Arbeiten nach Entwürfen 
des Künstlers. 100 Tafeln 3 2 :3 8  cm in Lichtdruck nebst 
Geleitwort von Prof.Th. Volbehr. In eleg. Mappe 40Mark.

Das interessante W erk umfaßt in reicher Abwechs
lung eigenartige Innendekorationen sowie kunstgewerb
liche Arbeiten und bietet eine vorzügliche Auslese der 
Leistungen dieses in neuerer Zeit immer erfolgreicher 
hervorgetretenen Künstlers.

Egon Hessling, Bronzebeschläge und -Ver
zierungen, Teil I: in den Stilen Louis XIV. und 
Louis XV. 40 Tafeln 3 0 :4 0  cm in Lichtdruck nebst 
Text. In Mappe 24 Mark. Teil II: im Empire-Stil.
36 Tafeln 3 0 :4 0  cm in Lichtdruck nebst Text. In Mappe 
20 Mark. Beide Teile zusammen bezogen: 40 Mark.

In diesen beiden neuen Mappenwerken wird mit das 
Beste aus den berühmten Schlössern Frankreichs, aus dem 
Musee des Arts decoratifs, aus dem Musee du Louvre usw. 
geboten —  ein äußerst reicher Motivenschatz, denn jedes 
W erk bringt Hunderte von Motiven für alle Zweige des 
Kunstgewerbes.

Für diese, sowie andere Veröffentlichungen auf 
dem Gebiete der Baukunst und des Kunstgewerbes 
erhielt die Firma die goldene Ausstellungsmedaille 
der Internationalen Baufach-Ausstellung 1913.





KAMINE
Heizkörper-V erkleidungen 

Metallgehänge 
Kunstgewerbliche Artikel

liefern als Spezialität

A. Heberle & Co., Hannover
H ildesheim erstraße 226.



Beethovenplatz 1 en thä lt die ausw ah lre ichste  Ausstellung  
hervorragender Gem älde erster M U nchener M e is ter; 
darunter um fangre iche d e k o r a t i v e  K unstw erke, w elche  
zum Einbauen geeignet sind und den P. T. Herren  

A r c h i t e k t e n  besonders em pfohlen w erden.

BRAKLS KUNSTHAUS MÜNCHEN
liefert d irekt gegen Einsendung einer M ark den illustrierten Katalog, 
:: der auch in jed er nächstgelegenen Buchhandlung zu haben ist ::

KUNSTHAUS BRAKL MÜNCHEN





ARCHITEKTEN- UND KÜNSTLER-TAFEL
LOTHAR SCHWINK
frü h e r M ita rb e ite r d. Verein. W erkst, f. K. I. H. u. d. Saalecker W erkst.
ATELIER F. IN N E N A R C H ITE K TU R  U. KUNSTGEW ERBE  

HERRSCHING bei München, Rehmstraße.
Ich fe rtige  fü r  Private, Fabriken und H andw erker künstler. Entw ürfe  
u. Darstellungen f . d. gesam te Gebiet des mod. Innen-Ausbaues, fü r  
Landhäuser, W ohnungen u. einzelne M öbel, sow. f. M eta lla rbe iten  u. 
Textilien . Reise-Kollektionen. Für Private Ü bernahm e der Ausführung.

3eld)ensflteüer
für Kunft unD fjan&roerh.
g n t p p ü r f e  f . b .  g c f a m t e  K u n f t g c r o e r b e .  
B e l e u c h t u n g s - K ö r p e r  ln  b W o r l f d i e r  
u .  m o f t e r n e r  R i c h t u n g ,  n u s a r b e i t e n  
n o n  B n f c h i a g e n  f ü r  I n n e n - B e l e u c h -  
t u n g  g a n z e r  B a u t e n .  U e b e r n a h m e  
unt> U e b e r t p a c h u n g  h e r  B u s f f l h r u n g .

Cckarbt & Cngelljarbt 
IPurzen L S. Fernfpr. 174

HOLZBILDHAUER
J. HEIL

DARMSTADT
KARLSTRASSE 4 0

FIGUR UND ORNAM ENT
Z E IC H E N -A T E L IE R
W ILHELM  STEIN
D R E S D E N •VOG LER STR ASSE32  
NEUE ENTW ÜRFE FÜR INNEN
AUSBAU, GROSS- UND KLEIN
M ÖBEL - SO N D ER  - A B TE ILU N G . 
---------- O FE N -E N TW Ü R FE . ----------

ADAM HOCK* ARCHITEKT
ENTW ÜRFE, S K IZZE N  UND DETAILS FÜR 
DEN G ESAM T. INNEN AUSB AU - S T ILV O LLE  
E IN ZE LM Ö B E L . PRAKT. E N TW Ü R FE  FÜR  
DIE B A UTISC HLEREI • REISEZEIC HNU NG EN  

BESTE REFERENZEN ER8TER FIRMEN

FÜ R TH ER8TR . 93  NÜRNBERG TELEPHO N  7789

F, Fnessler
flrchifßkf Fürth i. B., ßornfduidi-Promenade 49, 

liefert erftklaffige Entwürfe für en gros 
üelephon 1606. in hervorragender farbiger Darftellung.

W. & K .
GUTMANN

In n e n a rc h ite k te n

Künstlerisch her
vorragende Ent- 
w lirfe  in Aquarell, 
T em p era  u . Pastell

A lle r e rs te  R e fe re n z e n

FRANKFURT», m .
S te g s tr . 3 7  • T e l. 5417 I

Erstklassiger Architekt
fertigt hochaparte Entwürfe für Innen
räume und Einzelmöbel aller Art.

Offert, unt. U. S. 4453 an die Exp. dies. Zeitschrift erbeten.

(Wafter {Kind
ffltefier fü r  ‘Raumkunfl 

und tKunftgewerbe

ü r z b u r g .
‘Raumfcunji, ‘Ffäcfienfcunfl, 

{Kdeinfcunjf.

dfpez.: cReifezeicfmungen.

töllly Schräder-ArchlteKt - Hannover
Fernsprecher Süd 3094 iiiiiiiiiiiniiimiijii Andertensche Wiese 2 

Atelier für Möbel, Innenausbau und ReiseKolleKtionen.

Otto Herold • Nürnberg
Schweppermannstraße 5 8  ARCHITEKT Schweppermannstraße 5 8

Atelier für Raumkunst
Aparte Entwürfe für Innenräume und Einzelmöbel
Detailzeichnungen in gewissenhafter Ausführung zu mäßigen Preisen*

Richard Hartmann
Dresden-A. 16 • Elisenstraße 52

Entwürfe für Innenräume • Möbel ♦ Metall
waren • Beleuchtungskörper • Keramik etc.

Carl Beyerlen
Atelier für an g ew an d te  Kunst

■ ■
Fernspr. 33 239 MÜNCHEN A inm illerstr. 24

entwirft
m oderne M öbel und  
In n en arch itek tu ren  

G rabm äler 
K le in kunstgew erbe  

Flächenkunst 
*

V e rb in d u n g  m it  e rs t-  
klass . F irm e n  g e s u c h t

Aufnahme von Schülern 
u. Schülerinnen jed erze it.

E ntw urf: C arl Beyerlen 
Ausführ.: Deutsche W erkstätten



T E I L H A B E R .
In den Betrieb einer besteinge- 
fiihrten Möbelfabrik mittleren 
Umfanges, welche schon seit ca. 
50 Jahre besteht u. aufs beste ein
gerichtet ist, wird ein Teilhaber 
aufgenommen. Einlage ca. 20—  
40 Mille. Bevorzugt wird ein 
Fachmann, der im Entwerfen, 
Kalkulation u. in der Werkstätte 
durchaus fix ist. Gewandter Ver
käufer u. Acquisiteur erwünscht. 
Offert, unter O. P. 5299 an die 
Exped. dieser Zeitschrift erbeten.

k

Künftlerifch befähigter

ARCHITEKT
für eine Stuckfabrik g e fu c h t  a ls  
L e ite r . D erfe lb e  m uß auch  
auf Reife tä tig  fein können.

Offert, unt. S .Ä .5469  an die Exped. diefer Zeitfchrift erbeten.

WerKführer
seit mehreren Jahren mit gut. Er
folge in größer. Möbelfabrik tätig, 
durch 16 jährige Werkstattpraxis, 
z. T . als Vorarbeiter in ersten 
Firmen, in der vorteilhaft. Fabri
kation besserer Möbel u. Innen
ausbau erfahren, tücht. Detail
zeichner und gewandt in Skizze, 
sicher in Kalkulation, Sucht sich 

auf Frühjahr zu verändern. 

Offert, unter R.V. 5464 an die 
Exped. dies. Zeitschrift erbeten.

G

Innen-Architekt
gewandter Darsteller für Möbel und Innenausbau, flott in 
Farbe, Entwurf und Detail, Stil und modern, su ch t  

Stellung in erstem Hause.
Offerten unt. S. D. 5472 an die Exped. dies. Zeitschr. erbeten.

G

Tischlermeister, 40 Jahre 
alt, längere Zeit selbständig 
gewesen, in allen Arbeiten 

der Branche durchaus routiniert, 
sucht Stellung als Lagerver
walter, Expedient oder dergl. 
Offert, unt. R. P. 5448 an die 
Exped. dieser Zeitschrift erbeten.

Möbel-Zeichner
24 Jahre alt, praktisch er
fahren, firm in Aquarell, 
Skizze, Perspektive u. Detail, 
wünscht sich zu verändern. 
Offert, unt. U. A. 5504 an die 
Exp. dies. Zeitschr. erbeten.



P r e is -A u s s c h r e ib e n !
Der Berliner Handwerker-Verein, Sophienstraße 18, 

schreibt einen Wettbewerb aus, der nur auf Groß-Berlin 
beschränkt ist zur Erlangung von Entwürfen zum Umbau 
der BibliotheKsräume.
I. Preis 300 M., II. Preis 200 M., III. Preis 150 M.

Das Preisgerichtbestehtausden Herren: 1. Kommerzien
rat H. B a m b erg , I. Vorsißender des B. H. V. Berlin; 2. Arch. 
Paul  Thi ersch,  Lehrer am Kgl. Kunstgewerbemuseum Ber
lin; 3. Arch. J. Wel l mann,  4. Arch. H. Klat te,  beide Lehrer 
der Stadt. Baugewerkschule Berlin; 5. Arch. J. Ge r e c k e ,  
Chefarchitekt bei der Hochbaudeputation d. Magistrats Berlin; 
6. Zwei Architekten der Baukommission des B. H. V. Berlin.

Die Entwürfe sind bis zum 2. März 1914 an die Geschäfts
stelle des B. H. V., Sophienstraße 18, Berlin, einzusenden, von 
welcher auch die U n t e r l a g e n  Mittwoch und Sonnabend, 
abends zwischen 8— 10 Uhr, kostenlos bezogen werden können.

Berlin, den 12. Dezember 1913.
5520 Die Baukommission im B. H. V.

J

Tapezierermeister
durchaus erfahrene erste Kraft, mit langjähriger Werkführer
praxis in ersten Häusern, sicherer Kalkulator und Disponent,

wünscht sich zu verändern.
Offerten mit großem Wirkungskreis unter S. Z. 5501 an 

die Expedition dieser Zeitschrift ei beten.

3eidjner • Detaillift
p e r f e k t e r  D e t a i t l i e r e r  in  B a u  u n D  T T Iö bel, i n  e n t r o u r f ,  P e r f p e k t i o e ,  
S k i z z e  u n ö  O r n a m e n t  e r f a h r e n ,  b e r o a n ö e r t  in  m o ö e r n e n  u n ö  
h i f t o r i r d i e n  S t i l a r t e n ,  f e it  1 3  J a h r e n  in  g r ö b e r e m  ö e f c b ä f t  t ä t i g ,

fuetjt anöerroeit Dauerndes Engagement.
O f f e r t ,  u n t e r  S. T. 5 4 9 4  a n  D ie  C x p e ö .  b i e f e r  3 c i t f c t j r i f t  e r b e t e n .

ERSTE K RAFT
fucht, gefetzt auf prima ZeugniOe 
und Referenzen, per 1. April 1914 
geeignete Pofition in gutem Haufe.
Offert, unt. S. V. 5496 an die Exped. dief. Zeitfchr. erbeten.

I

Tüchtiger Verkäufer der Möbel- und Dekorationsbranche, 
mit Ia. Referenzen, im Verkehr mit der feinsten wie ein

facheren Kundschaft durchaus sicher, mit nachweisbaren 
hohen Umsäßen, sucht Engagement per 1. April. Mög
lichste Selbständigkeit und dauernde Stellung sind Bedingung. 
Offert, unt. U. C. 55U6 an die Exped. dies. Zeitschr. erbeten.

T eilhaber- Gesuch!
Erster Innen-Architekt, Acquisiteur und Verkäufer (selbstän
diger Disponent), su ch t stille  o d er tätige  
Beteiligung. Bevorzugt Innen-Architekt, oder älteres, 

feines Möbelgeschäft mittleren Umfangs.
Off. unt. L. H. 7484 an Haasenstein & Vogler A.-G., Berlin W. 8.

5S25

W E R K M E I S T E R
feiner Möbel u. Innenausbauten, durchaus selbständig, erfahren 
in Kalkulation Per sofort C i . | l Q  in nur
und Montage, SULllI oder später wlCllC I. Firma. 
Offert, unt. S. S. 5493 an die Exped. dies. Zeitschrift erbeten.

1

Jüngerer Möbel-Zeichner
flott in Skizze und Detail, per 1. März evt. später gesucht.
Offert, mit Gehaltsansprüchen und Angabe seitheriger Tätig
keit unt. S. G. 5475 an die Exped. dieser Zeitschrift erbeten.

W erkm eister • B etriebsle iter  
V erkäu fer und A cq u is iteu r

in einer Person,
während 12 Jahren in verantwortlichen Positionen bewährt, 
hervorragender Organisator und Verkäufer mit zeichnerischen 
Fähigkeiten und künstlerisch durchgebildetem Geschmack, 
sucht per 1. Januar oder später Engagement in nur 
erstem Hause. Suchender war in den allerersten Firmen 
der Branche mit größtem Erfolg in leitender Stellung im In- 
und Auslande verkaufstechnisch tätig. Prima Referenzen. 
Offert, unt. R. Z. 5468 an die Exped. dies. Zeitschrift erbeten.

M öbel - Zeichner
gelernter Schreiner, 28 Jahre alt, tüchtig in Entwurf, Detail, 
Perspektive und Aquarell, in Kalkulation und Verkehr mit 
feiner Kundschaft bewandert, mit besten Zeugnissen erster 

Firmen, sucht dauernde Stellung in gutem Hause. 
Offert, unt. S. C. 5471 an die Exped. dies. Zeitschrift erbeten.

ZEICHNER und VERKÄUFER
tü ch tiger F ach m an n ,

gewandt im Verkehr mit feinster Kundschaft und prima 
Referenzen über langjährige Tätigkeit in ersten Häusern,

su ch t dauernde Position.
Offert, unt. S. X. 5499 an die Exped. dies. Zeitschrift erbeten.

Tifchlerei-Verkauf 
oder -Verpachtung!
Ein vollftändig modern mafchinell eingerichteter 
Tifchlereibetrieb von ca. 25 Bänken, in großer 
Induftrieftadt Mitteldeutfchlands, für erftklaßigen, 
alle Arbeiten umfaflenden Innenausbau, wird 
mangels perfönlicher Überwachung feitens des 
jeßigen Inhabers an energ., durchgebild. Fachmann

kauf- oder pachtweife überlaffen.
Dauernd Aufträge vorhanden. Käufer oder Reflek
tanten mit Anzahlungskapital erhalten den Vorzug, 
von Pächtern Kaution erwünfeht. Vermittler verbet. 
Offert, unt. U. H. 5521 an die Exped. diefer Zeitfclirift erbeten.

Große, leistungsfähige

Beleuchtungskörper-Fabrik
mit eigenem Atelier, sucht zur Bearbeitung von Objekten

tüchtige Acquisiteure
in großen Pläßen gegen hohe Provision.

Nur Herren, welche langjährige Beziehungen zu Be
hörden und Architekten nachweisen können, wollen 
sich mit Angabe von Referenzen unter S ü. 5495 bei 

der Expedition dieser Zeitschrift melden.



Tüchtiger Zeichner
in ersten Firmen tätig-, lang
jähriger Praktiker, sucht 
zum 1. April oder später 

Stellung.
Offert, unt. S. M. 5484 an die 
Exped. d. Zeitschrift erbeten.

G rö ß eres M ö b e l- u n d  
D e k o r  a tio n s gesch äft
in mittlerer Stadt Westfalens, su ch t per 1. Januar 1914

einen tüchtigen, erfahrenen 
Acquisiteur und Verkäufer.

Derselbe muß sowohl einfache Arbeiter- sowie vornehme 
Kundschaft mit Interesse und Erfolg besuchen können. Zeich
nerische Fähigkeiten erwünscht, jedoch nicht Bedingung. 
Herren, denen an dauernder Position gelegen, wollen Offerten 
mit Bild, früherer Tätigkeit und Gehaltsansprüchen unter 
U. O. 5523 an die Expedition dieser Zeitschrift einsenden.

W E R K M E I S T E R
32 Jahre alt, ledig, repräsentable Kraft, 
mit 17 jähr. guter Werkstattpraxis, guter 
Zeichner mit kunstgewerblicher Fach
schulbildung, sicher und bewandert in 
allen Sparten der Bau- u. Möbelbranche, 
mit guten Kenntnissen im Treppenbau, 
sucht Stellung als Zeichner und 
Werkmeister bis Januar oder später. 
Offerten unter S. H. 5478 an die 
Expedition dieser Zeitschrift erbeten.

1

Kaufmann der Möbel- und 
Dekorationsbranclie, 26 Jahre 

alt, mehrere Jahre mit Erfolg als 
Verkäufer und bereits 2 Jahre 
in leitender Position tätig ge
wesen, sucht Engagement 
in besserem Hause. 2 Sem. Fach- 
schulbi'dung. Prima Referenzen. 
Offerten unter R.T. 5456 an die 
Exped. dieser Zeitschr. erbeten.

Innen - A r  cHitekt
für feinen Innenausbau und alte Stile, langjährige Praxis, 
w ü n s c h t  E n g a g e m e n t  in nur feinem Hause.
Offert, unt. U. B. 5505 an die Exped. dieser Zeitschr. erbeten.

ii
Tüchtig. Fachmann, Kunstgewerbler
5 Jahre Tischlerpraxis, perfekt in E nt
w u rf, D eta il, flo tten Skizzen, 
Perspektive u. Aquarell, z. Zt. in
ungekünd. Stellung in einem Architektur
büro, wünschtperij. Febr. oderi.März 
Stellung in einer M öbelfabrik oder 

in besserem Architekturbüro.
Offerten unter R. Y. 5467 an die 
Expedition dieser Zeitschrift erbeten.

Zeichner ♦ Architekt
gewandt in Skizze, Detail, 
Perspektive, in Blei u. Farbe 
technisch gebildet, perfekt in 
Bearbeitung v. Innenausbau
ten, sucht dauernden Posten.
Offert, unt. S.N. 5485 an die 
Exped. d. Zeitschr. erbeten.

Innen-Architekt
tüchtig in Entwurf, Detail 
und Darstellung, sucht, ge- 
stüßt auf gute Zeugnisse, 

sofort Stellung.
Offert, unt. S. O. 5486 an die 
Exped. d. Zeitschr. erbeten.

Industrielles Unternehmen
sucht jüngeren, kunstgewerblich vorgebildeten

Innen-Architekt
welcher gewandt ist in Skizze, Perspektive und Aquarell, 
für dauernde, sehr interessante und anregende Tätigkeit auf 
ganz neuem Gebiete. Nur intelligente Bewerber wollen ihre 
Zeugnisabschriften, einige Aquarellarbeiten, sowie Mit

teilungen über Person und Gehaltsansprüche vorlegen.
Offert, unt. U.H. 5513 an die Exped. dies. Zeitschrift erbeten.

Gebildeter junger Mann,
mit gut. Fachschulbi'd., bew. 

in Skizze, Detail, Perspektive, 
Aquarell u Ornament, sucht sof. 
od. später Stellung als Zeichner 
oder Stütze des Chefs in gutem 
Hause. Off. unt. S. E 5473 an 
die Exped. d. Zeitschrift erbeten.

Innen-A rchitekt
flotter Darsteller in Blei und 
Farbe, bewandert im Detail, 
mehrjährige Werkstattpraxis, 
s u c h t  E n g a g e m e n t  in 

besserem Hause. 
Offert, unt. S. Y. 5500 an die 
Exped. d. Zeitschr. erbeten.

2
Tüchtiger, energischer

Tischlermeister
guter Disponent, firm in Kal
kulation, Zeichnen usw., sucht, 
gestüßt auf gute Zeugnisse, 
zum 1. April 1914Stellung als 
Werkmeister oder Betriebs
leiter in bess. Möbelfabrik. 
Offert, unt. U. D. 5507 an die 
Exped. d. Zeitschr. erbeten.

S u c h e  einen 
—  tüchtigen — INNEN-ARCHITEKTEN
hauptsächlich für den Besuch von Privatkundschaft.

S . M A R X  • A U G S B U R G .

Geprüfter Tischlermeister
32 Jahre alt, in der Fabrikation feiner 
Möbel durchaus selbständig u. erfahren, 
sicher in Kalkulation, Skizze u. Detail, 
in noch ungekündigter Position, sucht 
passende Stellung: per i. April 

oder später als Werkmeister.
Gefl. Offerten unter S. W . 5498 an 
die Exped. dieser Zeitschrift erbeten.

VERKÄUFER
der auch die künftlerifche Leitung 
von Auskeilungen und Dekora= 
tionen in exquifitem Gefchmack 
übernimmt, fudit geeignetes Er> 
gagement in feinem Kunftfalon u. 
Möbelhaus, am lieblten in Wien, 
evtl, als Dekorateur in Budapelt.
OfF. u .U .Lj5517an die Exp. d. Zeitfdir. erbeten.

Tischlerei-Techniker
erste Kraft

für den gesamten Innen
ausbau, flotter Zeichner und 
Kalkulator, mit langjähriger 
Praxis in der Werkstatt und 
Büro, wünscht sich zu 

verändern.
Off. unt. A. 13742 an Haasen* 
stein & Vogler A.-G., Leipzig.

5457

J u n g e r

Z E IC H N E R
mit Einjährig-Berechtigung, 
2 Jahre Tischlerpraxis, Ab
solvent einer kunstgewerb
lichen Fachschule, z. Zt. in 
erstem Hause als Möbel
zeichner tätig, sucht, zwecks 
w eiterer künstlerischer 
Ausbildung, zum 1. April 
gute Stellung in feinem 
Innenarchitekturbüro, event. 
mit etwas Beschäftigung 

im Verkauf.
Offert, unt. R.W.5465 an die 
Exp. dies. Zeitschr. erbeten.

eitcbfomct Raufmonn ."“.T Ä C
Fet>r, perfcPt in fämtlid)cn Oud>fiit)runflöartcn, bUnnjficfyer, für

Diopoption, Qrganifation und Reifefucfyt für dauernd leitende Stellung
per fofort oder fpäter in feinem ttlöbelgcftbcip mit $abrifation, too ficf> 
biefer aucf) in 6er ted>nifd)en Abteilung und im öorfauf weiter einarbeitcn 

fann. DorPenntniffc im $cicf)ncn.
<Sefl. Offerten unter 6 . $. 5474  an die Expedition diefer Jcitfd)rift erbeten.

G e s u c h t !1 Expedient und 1 Verkäufer u. Acquisiteur
für großes Möbelgeschäft 
in Süddeutschland (Baden). 
Nur durchaus zuverlässige, 
pünktliche und branchekun
dige Bewerber mit nachweis
lich bestem Erfolge bitte i 

sich zu melden.
Offert, unt. U. T. 5531 an die 
Exp. dieser Zeitschr. erbeten.

E rfahrener

A R C H IT E K T
für Möbel u. Innenausbau, mit 7 Sein. 
Kunltgewerbefchulbildung, 1 ‘h  jährig. 
Schrcincrpraxis und I2jähr. Zeichner
praxis, flott u. fe lb ftänd ig  in Skizze, 
Ac|uarell, befonders Perfpektive und 
Detail, Klaffifch - Modern, w ünfeht 
Engagement in belfcrem Haufe.
Offerten an Carl Schäfer,
M a i n z ,  Boppltraße 32, erbeten.

5497



Moderner

Innen-Architekt
bekannter erftklafTiger Fachmann, 
Leiter eines der renommierten 
führenden Unternehmen in Berlin

fucht
gleichartige und ablolut lelbltändige 
Pofition eventuell Mitarbeiterlckaft 
:: für fpätere Beteiligung. ::

Offert, unt. U. K .5515 an die Exp. dief. Zeitfdir. erbet.

Nöbelorcliltßkt und Holzblldlmuermeisfer
111111111111111111111111 B E R L I N .  iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Ausführung prima Verkaufsskizzen und Entwürfe, 
sowie stilgemäße Schnißerei jeder Art preiswert.

Offert, unt. S. P. 5489 an die Exped. dies. Zeitschr. erbeten.

Wir suchen
zum 1. April 1914 einen tüchtigen, für Laden- u. Geschäfts- 
Einrichtungen , sowie für Bauschreinerei eingearbeiteten

Werkmeister als Betriebsleiter.
Derselbe muß tüchtiger Zeichner und Kalkulator und mit 

Lohn- und Akkordwesen vollständig vertraut sein.
Offert, unt. R. 0. 5447 an die Exped. dies. Zeitschrift erbeten.

M n H o l-T D lrh n D P  ^  âhre a'L aus der Praxis hervor- 
IlU U fcl f c v lU l l lu l  gegangen, mit kaufmännischer Praxis 
und kunstgewerblicher Fachschulbildung, firm in Entwurf, 
Skizze in Blei, Feder und Farbe, sowie im Detail, sicherer 
Kalkulator, seit 2 Jahren als Zeichner und Sttiße des Chefs 
tätig, wünscht sich per 1. April 1914 in eine erstklassige 
Möbelfabrik, womöglichst in dauernde Stellung zu verändern. 
Offert, unt. R. M. 5444 an die Exped. dies. Zeitschrift erbeten.

Rußlant» • St. Petersburg. J Ä t
( m i t  e i n e m  A n t e i l  n o n  c a .  7 0 — 1 0 0 0 0 0  U T .) o o n  e i n e r  g r ö ß e r e n ,  b e i  f e i n f t e r  unt>  
f t ä n D i g e n  K u n b [ c t ) a f t  b e f t e i n g e f ü b r t e n  B ä u -  u n b  J T I ö b e l f a b r i k ,  ö e r  e D e n t .  f p ä t e r  
a u c t i  D ie  f e l b f t ä n b i g e  E e i t u n g  b e r  F a b r i k  ü b e r n e h m e n  k ö n n t e .  K e n n t n i s  b e r  
r u f f i l c h e n  S p r a c h e  n ic h t  n o t r o e n b i g .  ö e f l .  O f f e r t e n  u n t e r  I D .  6 .  a n  b ie  C x p e b .  
b e s  J o u r n a l s  S t o l a r  ( b e r  T ifc h l e r )  i n  S t .  P e t e r s b u r g ,  K o r p u s n a j a  2 8 ,  e r b e t e n .

5 4 5 9

Tüchtiger Verkäufer
111111111111111111 gesucht. 111111111111111111 

GEBRÜDER REIS • MANNHEIM
Holmöbelfabrik.

5 4 8 0

Wandbespannungs- und Möbel- 
bespannungs-Stoffe-Vertretung

eventuell auch für feste Rechnung, s u c h t  erstes, alt
renommiertes Wiener Tapetenhaus. — Zuschriften erbeten 
unter ,,J . 211“ an Haasenstein & Vogler, A.-G., Wien I.

5 4 4 3

In n en -A rch itekt
welcher über feines Kunstempfinden und gute kaufmännische 
Kenntnisse verfügt, sucht in nur erstem Hause Position als

Geschäftsführer.
Derselbe ist flotter Verkäufer, an verantwortungsvolle Tätigkeit 
gewöhnt und befähigt, einem größeren Betrieb vorzustehen. 
Offert, unter R. K. 5439 an die Exped. dies. Zeitschr. erbeten.

Innen-ArchiteKt selbständigen, an
regenden WirKungsKreis, eventuell Einheirat (Katholik). 
Offert, unt. R. X. 5466 an die Exped. dies. Zeitschr. erbeten.

Innenarchitektur! Kraft, perfekt. Zeichner,
vertraut mit der kaufmännischen Tätigkeit und dem modernen 
Reklamewesen, befähigt größere Projekte selbständig durch

zuführen, sucht Stellung.
Offert, unter R. S. 5455 an die Exp. dies. Zeitschrift erbeten.

Innen-A rchiteK t
hervorragende Kraft, gleich gut im Entwurf wie im Detail, 
erster Darsteller, modern und klassisch, bisher in ersten 
Häusern tätig, sucht dauerndes Engagement in guter 

Firma, eventuell zur Leitung des Ateliers.
Offerten unt. R. L. 5442 an die Exped. dies. Zeitschr. erbeten.Feines Möbel- u. Dekorationsgeschäft sucht

ersten u. zweiten Verkäufer
Gefl. Offerten mit Zeugniskopien und Photographie unter 
S. J. 5179 an die Expedition dieser Zeitschrift erbeten.

Junger Innen-Architekt
bisher nur in ersten Häusern, sucht 
sich per April 1914 zu verändern.

Off. unter S. K. 5481 an die Exped. dies. Zeitschrift erbeten.NSbelseschnft zu verkaufen!
In einer aufblühenden Stadt am Niederrhein ist ein sehr gut 
gehendes Möbelgeschäft zu verkaufen. Das Geschäft 
besteht seit 18 Jahren und hat fortwährend eine bedeutende 
Steigerung erfahren und ist schon seit Jahren das Beste 
am Plaße. Die Räumlichkeiten sind sehr groß und liegen 
im Mittelpunkte der Stadt. Weil Besißer kinderlos und sich 
zur Ruhe seßen möchte, ist für Anfänger eine sehr günstige 

Gelegenheit gegeben.
Off. unter U. G. 5512 an die Exped. dieser Zeitschrift erbeten.

Möbelhandlung mitTischlerei
neue elektrische Maschinenanlage, voll beschäftigt, 
soll unter sehr günstigen Bedingungen sofort 
oder 1. April 1914 verkau ft w erden. 
Inhaber wünscht eventuell indirekt oder als Ver- 
:: treter beteiligt zu bleiben. ::

Offert, unt. U. F. 5511 an die Exped. dies. Zeitschrift erbeten.



M öbel-Zeichner
gel. Tischler, Absolvent einer 
erstkl. Kunstgewerbeschule, 
bei ersten Architekten tätig 
gewesen, sucht Anfangsstel
lung in bess. Möbelfabrik. 
Offert, unt. U. M. 5519 an die 
Exp. dies. Zeitschr. erbeten.

Tüchtiger, erfahrener Fachmann
der Möbel- u. Innenausbau
branche, langjähr. Zeichner, 

sucht Stellung als
W erkführer.

Off. unt. V. M. 6262 an Rud. 
Mosse, Berlin, Königstr. 56.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 5618

Tüchtiger Möbel-Zeichner
auch in der Bau- und Laden- 
Einrichtungsbranche bewan

dert, sucht Stellung.
Off. unter S. B. 5470 an die 
Exped. d. Zeitschr. erbeten.

E rs te r  V erk äu fer und A quarellist
für Entwurf und Ausarbeitung feiner Innenräume, sucht 
zum 1. April 1914 anderweitig leitende Position. 

Offerten unter L. E. 5603 an Rudolf Mosse, Leipzig, erbeten.
5482

M öbel-Zeichner
24 Jahre alt, 6 jährige Tischlerpraxis, 
4 Sem. Kunstgewerbeschule, in ersten 
Häusern als Zeichner tätig gewesen, 
beste Zeugnisse, perfekt in Detail, Per
spektive, Aquarell und Skizze, sucht 
per sof. oder später dauernde Stellung. 
Offerten unter H. O. 5360 an Rudolf 

Mosse, Hamburg', erbeten. 5524

Junger, tüchtiger Möbel-Zeichner
der sich eventuell mit 5 —10 Mille be
teiligen kann, von erstem Münchner 
Architekten per i.Jan. 1914 gesucht. 
Gefl. Offerten mit Gehaltsansprüchen 
unter U- V. 5534 an die Expedition 

dieser Zeitschrift erbeten.

Z E IC H N E R
gewandt in Perspektive, 
Aquarell u. Detail, welcher be
reits in besseren Geschäften 
mehrere Jahre tätig war, 
sucht sich zu verändern. 
Offert, unt. U. S. 5530 an die 
Exped. d. Zeitschr. erbeten.

Reklame bringt Umiaft!

Fabrikant eines Spezlal- 
artikels der iW ö lb e l  -  
b ra n ch e , seit 20 

Jahren glänzend eingeführt

i i i i i i i i i i i i i i i sucht i i i i i i i i i i i i i i i

die Allelnuertretuns
einer leistungsfähigen Fabrik 
für Rheinland und W est
fa len , event. mit Muster
lager oder Alleinverkauf
für eigene Rechnung. Erste 

Referenzen.
Offert, unt. U. U. 5533 an die 
Exped. d. Zeitschr. erbeten.

Erstklassiger
Polsterer u. Lederarbeiter
24 Jahre alt, gepr. Meister, ver
traut mit der Herstellung feinster 
Heft- und Kissenmöbel, im Zu
schnitt u. Kalkulation erfahren, 
energisch, strebsam, wünscht 
zum 15. Jan. oder später Engage
ment als Werkstattleiter oder 
Werkführer. Off. unt. R N 5445 
an die Exp. d. Zeitschr. erbeten.

Allererfte Kraft
perfekt in Skizze, Perfpektive, 
Ornament und Detail, für
m oderne und antike Stile

wird mit baldigltem Eintritt gefucht.
Photographie nebft Zeichnungen, Gê  
haltsangabe u. Lebenslauf zu richten an
H E I N R .  P A L L E N B E R G

CÖLN, Altes Ufer 
Innen ̂ Architektur und D̂ekoration.

M öbel-Zeichner
flott in Skizze, Detail u. Per
spektive, sucht Stellung 

in vornehmem Hause. 
Off. unter U. Q. 5527 an die 
Exp. dies. Zeitschr. erbeten.

Flotter Möbel-Zeichner
30 Jahre alt, erfahrener Fachmann für 
Möbel und Innenausbau (auch Laden
einrichtung und Ladenfronten), in großen 

Häusern tätig, sucht Stellung. 
Offerten unter U. W. 5535 an die 
Expedition dieser Zeitschrift erbeten.

der Anzeigen-Verwaltung Darmstadt 
der INN EN-DEKORATION - 4 0 0  •Fernsprecher

Montagen feiner Schreinerarbeiten
für la. Firmen führt im hies. Bezirk sorgfältig u. persönlich aus

H . W u n d e r  • Düsseldorf-Obercassel
S c h r e i n e r m e i s t e r  — H a n s a a l l e e  9 8  I .

5522

Tapezierermeister und DeKorateur
selbständig, erfahrener Fachmann,
Berlin NW., sucht Arbeiten 
besseren Genres auszuführen.

Offert, unter R. Q. 5454 an die Exped. d. Zeitschrift erbeten.

A C H T U N G !
Tüchtigem, gutsituiertem Möbelfachmann
mit mindestens 30 bis 50000 M., bietet sich Gelegenheit an 
einem e rs tk la ssig e n  U nternehm en mit
sehr großen Kundenkreis in einer der bedeutendsten Provinz

stadt Deutschböhmens zu beteiligen.
Offerten unt. R. U. 5458 an die Exped. dies. Zeitschr. erbeten.



Beftens eingeführte V ertreter, Fachleute,
die ftändig reifen, mit prima Kundfchaft,fuchen die Vertretung

einer erftklaffigen, leiftungsfähigen Möbelfabrik für 
Speife- u. Herrenzimmer für Oft- u. Mitteldeutfch- 
land. Off. erbeten nach Pofen, Schließfach 231.

6492

Architekt
für Raumkunst

auch kaufmännisch tätig, 
sucht bald oder 1. April 

dauernde Stellung.
Offert, unt. U. P. 5526 an die 
Exp. d. Zeitschrift erbeten.

M öbel-Zeichner
23 Jahre alt, militärfrei, gel. 
Tischler, längere Zeit in erster 
Fabrik als alleinig. Zeichner, 
erfahren in Büro- und Ver
kaufspraxis, sucht per 1. April 

anderweitig Stellung. 
Offerten unter U. R. 5529 an 
die Exp. dieser Zeitschr. erb.

Tüchtiger, energischer

Werkmeister
vollständig selbständig in der 
Herstellung feiner Möbel 
und Innenausbau, z. Zt. in 
süddeutsch. Hofmöbelfabrik 
tätig, sucht sich zum 1. Jan. 
oder später zu verändern. 
Off. unt. M. U 4985 an Haasen- 
steln & Vogler A.-G., München.

__________________________ 6532Beilagen-Hinweis!
Die Spezialfirma für moderne, 

erstklassige Hotel-Installationen

LEHMANN & CIE.
Zürich, München, Budapest, 
Monte Carlo, Frankfurt a. M. und 
Konstanz stellt ihre Leistungs
fähigkeit in sänltären Anlagen, 
Hydrotherapie, Zentralhei
zungen und Lüftungen durch 
ihren dem Dezember-Heft bei
gelegten illustrierten Prospekt in 
den Vordergrund des Interesses, 
worauf hinzuweisen wir hiermit 
nachholen.



Erster Verkäufer und Acquisiteur
seit Jahren in großer erstklassiger Möbelfabrik mit Polster- 
und Dekorationswerkstätten ungekündigt tätig, verheiratet, 

beabsichtigt sich gelegentlich zu verändern.
Offert, unter S. Q. 5490 an die Exped. dies. Zeitschr. erbeten.

R  E rs te  Kitzinger Dampf*

osshaar - Spinnerei
F. S. Fehrer, Kitzingen a. Main (Bayern).

FilialfabriK in LINZ a. Donau. 5809

Innen-Architekt
in nur ersten Firmen tätig gewesen, guter Darsteller, flott 
und perfekt in Entwurf, Perspektive, Aquarell, Skizze, Detail 
und Ornament, in historischen und modernen Stilarten 
bestens vertraut, in ungekündigter Position, wünscht sich 

per 1. April in nur erste Firma zu verändern.
Offert, unt. S. R. 5491 an die Exped. dies. Zeitschrift erbeten.

I. Fachmann • Architekt!
Für den technischen und künstlerischen Leiter un
serer umfangreichen Möbelfabrik suchen wir eine 
passende Position als Leiter eines nur guten reellen 
Unternehmens. Betreffender Herr ist 33 Jahre 
alt, hat Auszeichnung im Berufe, stattliche Er
scheinung, kapitalkräftig und sehr tüchtig im Beruf. 
Offerten unter U. J. 5514 an die Exp. dies. Zeitschr. erbeten.

Werkmeister u. Betriebsleiter
erste Kraft, tüchtiger Zeichner u. Kalkulator, 
acht Jahre in ersten Firmen tätig, sucht zum 
1. April oder später entsprechende Stellung.

Offert, unt. S. L. 5483 an die Exped. dies. Zeitschr. erbeten.

Wenn Sie auf Inserate in diesem Heft hin kaufen, dann be
ziehen Sie sich bitte auf die lnnen-Dekoration.

In jeder Hinsicht hervorragend, für Figur 
wie Ornament, ist die

Holzbildhauerei
P H I L .  S T A P F

F R A N K F U R T  a . M AIN
Egenolffstraße 3.

S. Seligsberger Wra., Würzburg
Königlich bayer. Boflieferanf.

Künffierifche W ohnungseinrichtungen
in modernem und antikem öenre.Große Auswahl in guten antiken Original •möbeln fowie ffitooller Reproduktionen. Hfelfer für Extraanferfigung nach gegebenen und eigenen Entwürfen.

Belte Referenzen.





Kleine Mitteilungen.

K raft und Anmut.
Pascal Forthuny-Paris, offiz. Delegierter des Ministeriums 

des Unterrichts und der Kunst, schreibt in der „Deutschen Kunst 
und Dekoration“ in einem Bericht über seine Eindrücke von 
deutscher Architektur u. a. Folgendes:

„Was man in Deutschland unendlich lieben muß, was alle 
durchreisenden Franzosen unwiderstehlich anzieht, das ist die 
Manni gf al t i gkei t ,  der Zauber ,  die ausgesuchte Ori gi nal i t ät  
Ihrer VillenJ'und ländlichen Häuser. Die „lustigen“ Silhouetten, 
die malerischen Linien, der Ausdruck häuslicher Behaglichkeit, 
die lachenden Farben von Türen und Fenstern, die Unterstützung 
durch Laubwerk, die geschickte Ausnützung der Bodenbewegung, 
die Bequemlichkeit der Grundrisse: alles das sind Vorzüge, die 
das moderne deutsche Landhaus charakterisieren . . .  ln diese 
Landhäuser, die die Gefilde Ihres Landes zieren, hat sich, fern 
von den hochmütigen Bankpalästen, das Lächel n,  die Anmut,  
die L i e b e ns wü r di g k e i t  geflüchtet. Hier wollte, scheint es, 
der deutsche Hauseigentümer jene kleine „Blaue Blume“ von 
einst wiederfinden, die vormals Ihre charakteristische Blume 
gewesen und die Ihre Werthers vor lauter praktischem Lebens
sinn eben ein wenig vergessen haben. Beim Entwerfen dieser 
ländlichen Architekturen legen Ihre Baukünstler ihre Strenge ab, 
finden den Farbenstift wieder, verwandeln sich, wenn man so 
sagen darf, in „gute Kerle“, spielen und ruhen sich aus . .  .

. . .  Ich habe das ganz ausgesprochene, ganz bestimmte Ge
fühl, daß Deutschland es nicht mehr nötig hat, sich „im Kolossa
len“ auszudrücken, das seine Gegner manchmal zu seiner Ver
spottung heranziehen. Ihr Vaterland hat viel gearbeitet. Es 
besitzt in jeder Stadt einen Stab Architekten modernen Geistes, 
die wohldurchdachte, gesunde und achtbare Schöpfungen hervor
bringen, achtbar durch das Streben nach Anpassung an den 
Gebrauchszweck und nach charaktervoller Gestaltung. Diesen 
Charakter besitzen Sie in einem durchaus zureichendem Grade. 
Es ist daher —  so glaube ich wenigstens — jetzt recht über
flüssig, ihn noch zu betonen durch Formen, die systematisch 
auf das Strenge, Derbe und Harte gehen. Ihre Architektur steht 
heute so, daß sie viel gewänne, wenn sie sich auf die Ver
mählung von Kraft  und Anmut einließe. Man kann anmuti g 

sein,  ohne s c h wä c h l i c h  zu werden.  Man betrachte nur, 
was die Münchner Kunstgewerbler getan haben. Sie haben 
1910 im Pariser Herbslsalon ausgestellt. Sie brachten Werke, 
in denen sie ebenfalls Kraft, Energie, Willen hatten ausdrücken 
wollen. Sie haben eingesehen, daß das nicht genüge, um ein 
vollkommenes Kunstwerk zu schaffen. Seitdem streben sie, unter 
voller Bewahrung ihrer kräftigen Konstruktion, nach Ausprägung 
einer eleganteren Note in ihrem Schaffen. Und es gelingt ihnen 
sehr gut. — Ich wollte, die deutschen Architekten, in denen 
soviel gesunde Kraft steckt, machten auch eine kleine Anstreng
ung, um endlich Werke hervorzubringen, die in ihrer äußeren 
Form mehr L i e b e n s w ü r d i g k e i t  zeigten.

1916 werden wir in Paris eine Internationale Kunstgewerbe- 
Ausstellung haben. Die Architekten aller Länder werden aufge
fordert werden, dort zahlreiche kleine Gebäude zu errichten. 
Es wäre außerordentlich wünschenswert, daß man auf dieser 
Ausstellung von Ihrer Seite keine zu er kä l t e nd dokt r i näre 
Archi t e kt ur  zu sehen bekäme. So wäre beispielsweise das 
Deutsche Haus in Gent in Paris keineswegs angebracht. — Ich 
erlaube mir, Ihnen zum Schluß, wenn nicht einen Rat, so doch 
meine freimütige und freundschaftliche Meinung zu geben: Es gibt 
eine d e u t s c h e  Anmut.  Sie ist in Ihrer gesamten früheren 
Dichtung und ebenso in Ihrer gegenwärtigen Kunst. Sie ward 
ein wenig verdrängt durch das einseitige Streben, nur mehr als 
ein muskulöses, athletisches Volk zu erscheinen. Das ist gut, 
aber es ist nicht genug. Lassen Sie diese Anmut unter der 
Kraft  Ihrer Bauwerke wieder aufleben, so kann es in wenigen 
Jahren dahin kommen, daß die reisenden Franzosen mit rückhalt
loser Bewunderung vor den Werken Ihrer Architekten stehen. . . “



Kleine Mitteilungen.
Vom Werkbund.

Für die Ausstellung Cöln 1914 
wird nun noch eine Fes t ha l l e  
nach dem Entwurf von Prof. 
Peter Behrens  und ein Küns t 
l e r - The a t e r  nach dem Entwurf 
von Prof, van de Vel de  er
richtet. Die Fes t ha l l e  dient 
als Verhandlungssaal für Kon
gresse, außerdem für größere 
Konzerte, Orgelvorführungen 
und sonstige festliche Veranstal
tungen. Ihr Innenraum gliedert 
sich in einen freien Mittelraum 
und einen an drei Seiten an
schließenden Umgang mit Em
poren. An der vierten Seite 
schließt sich ein Konzertpodium 
an, dem gegenüber eine Konzert
orgel eingebaut werden wird. 
Unter der Orgel liegt die Ein
gangshalle. —

Das Theater  van de Veldes 
wird für 600 Zuschauer gebaut, 
es wird mit einer dreiteiligen 
Bühne versehen sein, auf der 
während der ganzen Dauer der 
Ausstellung gespielt werden soll. 
Diese Cölner Versuchsbühne soll 
die Lösung des künstlerischen 
Theaterproblems, wie es sich 
seither entwickelt hat, beein
flussen. Die bedeutendsten deut
schen Theaterkünstler haben der 
van de Velde’schen Idee der 
dreiteiligen Bühne Beifall ge
zollt und begrüßen das Cölner 
Ausstellungstheater als geeig
neten Rahmen für Versuche in 
der Richtung auf einen neuen 
werdenden Bühnenstil. — Auf 
der Werkbund-Ausstellung soll 
ferner die Gruppe der Bahn
brecher der „ w e r k k ü n s t l e 
r i sche n“ Bewegung in „Sonder
ausstellungen“ selbst zu Worte 
kommen. Es ergab sich, daß 
folgende zwölf Künstler vertreten 
sein sollen: Peter Behrens, Aug. 
Endeil, Josef Hoffmann, Kolo 
Moser, Adalb. Niemeyer, Herrn. 
Obrist, Bernh. Pankok, Bruno 
Paul, Rieh. Riemerschmid, Henry 
van de Velde und von den Ver
storbenen Otto Eckmann und 
Jos. Olbrich. — Endlich hat der 
Werkbund es übernommen, die 
Beteiligung des deutschen Quali- 
täts- u. Kunstgewerbes der Welt- 
Ausstellung San Franzisko 1915 
zu organisieren. Die Werkbund- 
Ausstellung Cöln 1914 gewinnt 
unter diesem Gesichtspunkte 
noch die besondere Bedeutung 
als „Vorschau“ für San Franzisko.





Um den hohen Ansprüchen im Dekorationswesen gerecht zu werden, sind wir dazu übergegangen, 
unser Fabrikat in besonders interessanten und eigenartigen Zusammenstellungen herauszugeben, 
um so wirklich verwendbare und anregende Zusammenstellungen den Interessenten für unsere 

Ware zu bieten. Diese Auswahlkarten sollten daher im ständigen Gebrauch bei keinem

Architekten, Dekorateur, Möbelfabrikanten
fehlen. Jede Spezialkarte erscheint der leichten Übersichtlichkeit wegen unter einem bestimmten 
Namen. Jede Auswahl dient einer besonderen Geschmacksrichtung, mit welcher sich jedesmal 
besondere von einander abweichende Dekorationsarten herstellen lassen. Sämtliche Spezialkarten 
zusammengenommen, geben einen Überblick über die weitgehende Leistungsfähigkeit unseres Werkes.

Jede besondere Darbietung steht qualitativ 
und künstlerisch an erster Stelle!

Wollen Sie sich daher über die besten Leistungen der Tapetenbranche orientieren, so nehmen Sie 
Einsicht in alle Spezialkollektionen unseres Fabrikates. Sämtliche Fabrikate in diesen Spezialkarten 
sind mit lichtbeständigen, giftfreien Farben gedruckt, welche wir in eigener Farbenfabrik herstellen. 
Sie unterliegen einer ständigen, intensiven Kontrolle.

Verlangen Sie bei Ihrem Lieferanten unsere Karten. Können Sie dieselben nicht erhalten, so 
bitten wir uns direkt zu benachrichtigen. Prüfen Sie unsere Leistungen!

Bis jetzt erschienene Spezial-Karten:

Rosenkavaliertapeten
„Wandkunst“

enthält Dekorationsvorschläge: 
Preislage ca. 80 Pfg. bis 2 M. 

pro Rolle.

Rosenkavaliertapeten
„Architektenkarte“

enthält klein-gemusterte 
Tapeten und Unis.

Rosenkavaliertapeten 
„Bessere Auswahl“

mit Kolorit - Karte. Enthält 
alle Arten Tapeten. Preislage 
80 Pfg. bis 2 M. per Rolle.

„Schloß Paretz“-Karte für höchste Ansprüche
Sie ist die eigenartige Schöpfung des bürgerlichen Stiles, welcher wie kein anderer der heutigen 
Zeitrichtung entspricht! Sämtliche Muster sind nach Studien unseres Spezialkünstlers in dem 
Schlosse Paretz entstanden. Keine Kopien, sondern Originalschöpfungen mit passenden Stoffen 
eigener Entwürfe. Verkaufspreis 3.50—4.75 M.

„Kunst aus Dresden“
Enthält Muster in moderner Auffassung von 
farbenfreudiger Wirkung. Preislage ca. 2 M.

„Künstlerkarte Darmstadt“
Professor Albin Müller

Bietet die Eigenart der Darmstädter Richtung 
in neuartiger Auffassung.

Weitere Spezialkarten anderer Geschmacksrichtungen sind in Vorbereitung 
und erscheinen sofort nach Fertigstellung.

TAPETENFABRIK COSWIG
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

COSW IG b e i  D R ESD EN .







STÜHLE
in allen Ausführungen mit Holz-, P aten t- und 
Rohrfi^en fowie mit Lederpolfterung (garant. 
A ntik-R ind-O berleder) nach eigenen und ge
gebenen Entwürfen fertigt als Spezialität an:

Niederrheinilehe Holz-lnduftrie £ Sonsbeck
Leiftungsfähigfte und größte Stuhlfabrik W eftdeutfchlands

General-Vertrieb und Niederlagen: Karl Abel-Hamburg, Zollvereinsniederlage, Schönftraße 7. 
Siegm. Morgenthal-Frankfurt/M., Neue Mainzerftr. 25 • Theod. Rivet-Cöln/Rh., Mozartftr. 28. 

Sally Strauß-Karlsrube/B., Georg Friedrichftraße 28.



B o d e n b e l a g 

p a p i e r  N o .  6 6
unverwüstlicher Schutj für Böden 
und Treppen in Neubauten, durch 
starke Jutefäden verstärkt, die 
nach patent.Verfahren kreuzweise 
und senkrecht eingewebt sind. 
Infolge des verwandten Kleb
mittels fast wasserdicht, lange 
brauchbar, Rollen 100 m lang, 
1 m breit, M. 20.— die Rolle.

Teppichfilz No. 90
geschmeidig und widerstands
fähig, beste schalldämpfende 
und wärmeisolierende Unterlage 
für Linoleum u. Teppich. M.20.— 
die Rolle von 100 m, 1 m breit. 

Muster kostenfrei.

Carl Roscheck, Düren (Rhld.) 129.







DEUTSCHE KUNST 
UND DEKORATION

DAS JANUAR-HEFT 1914 ENTHALT:

GEMÄLDE, LITHOGRAPHIEN, RADIERUNGEN v o n

PRO F. KOLOMAN M OSER-W IEN, CARL SCHW ALBACH-MÜNCHEN, 
RO BERT GEN1N-MÜNCHEN UND PA U L BÜ RC K -N EU LU STH EIM

WOHNRÄUME v o n  P r o f e s s o r  j o s e f  h o f f m a n n - w i e n  u n d

ARCHITEKT HEINRICH STRAUMER-BERL1N

WACHSPUPPEH v o n  l o t t e  p r it z e l - m ü h c h e n  

DENKMALPLASTIK v o n  P r o f e s s o r  h e in r . j o b s t - d a r m s t a d t  

SCHMIEDEEISEN: GITTER UND GRABKREUZE 
STICKEREIEN — SCHMUCK — TISCHKARTEN — PLAKATE















KÜNSTLER-TAPETEN U.
WANDBEKLEIDUNGS-STOFFE

FÜR MODERNE INNENDEKORATION ALLER 
A R T  IN DEUTSCHEN, FRANZÖSISCHEN  
:: SOWIE ENGLISCHEN FABRIKATEN ::

TAPETENHAUS
CARL HOCHSTAETTER • DARMSTADT

Telephon No. 72s  ̂ Großh. HefT Hoflieferant Lieferant Allerhöchfter Fürftliehkeiten.





F. C. OSTBERG
KÖNIGL. BAYER. HOFMÖBELFABRIK

WÜRZBURG
GESCHÄFTSGRÜNDUNG 1805

KUNSTGEWERBLICHE 
WERKSTÄTTEN FÜR DEN 
GESAMTEN INNENAUSBAU

E X P O R T



W i e n e r  S t e p p d e c k e n - F a b r i k
Bernhard Strohmandel • Berlin S., Wallstraße 72Fabrikation erstklassiger Daunendecken, Schafwolldecken, Wattedecken
Aufarbeitung gebrauchter Steppdecken preiswert. IIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIII Illustrierte Kataloge gratis.



DIE
»TYPISCHE« GARTEN-WOHNSTADT

»MARGARETHENHÖHE« 
BEI ESSEN

von

PROFESSOR G EO R G  METZENDORF

Eine praktifche Löfung der Wohnungsfrage vom 
künftlerifchen und fozialen Gefichtspunkte.

160
wohlfeile künftlerifche

HÄUSER MIT GÄRTEN.

120 Seiten Text und 237 Abbildungen, 
fowie 1 Bebauungsplan.

ln Original"Japanband M. IO.—

Hans Sdiliepmann Tagt über das W erk in der „Täglichen Rundfchau“ : ... .k a u m  ein W erk diefes Verlages aber kann man 
mit fo aufrichtiger Freude begrüßen wie das obengenannte. Es kommt auch infofern zu rechter Zeit, als es dem kürzlich 
parteipolitilch im Reichstage gemalten Bild der Firma Krupp ohne jede Tendenz ein Bild von deren fozialen B e- 
(trebungen entgegenftellt, das Hochachtung, ja Bewunderung wecken muß. Es ift eine (tädtebauliche Schöpfung 
erden Ranges. Das in Abbildungen und Text gleidi einleuchtende und vortreffliche Budi muß jedem empfohlen werden, 
der an unferer Kulturbewegung Anteil nimmt. Wenn fo manche Anläufe glücklicherweife in letzter Zeit zu einer 
praktilchen Reform des Städtebaues gemacht worden find: hier ift eine Siedelung geichaffen, die mit durchaus modernen 
Mitteln und bei Berückfichtigung aller modernen, praktildien BedürfnifTe, auch in bezug auf die Koften, wirklich eine 
Schönheit zeigt, die ebenbürtig neben den bellen Stadtbildern der Vorzeit beftehen kann. Sie muß und wird vor
bildlich wirken und wird namentlich in eine Bevölkerung von vielen Taufenden ein ftill wirkendes Glück der Heimat tragen.

Die „Kölnifche Zeitung“ Tagt: Er hat Vorbildliches geleiftet, das lieh fowohl auf die Planlegung, wie auf die Sorgfalt der 
Gartenanlagen, auf die Durchbildung der einzelnen Häufer, die architektonilche Wirkung ganzer Gruppen, fowie auf 
die Pflege auch der (cheinbar nebenfächlidien Dinge der Kleinkunft bezieht.

Der „Schwäbifche Merkur“ fagt: An der Hand der vorliegenden Monographie kann man die Margarethenhöhe als vor
bildlich bezeichnen für den modernen Kleinfiedlungsbau, und die vornehme Schrift wird denen eine Fülle der An
regungen geben, die fich mit diefer wichtigen fozialpolitifchen Frage befaßen.

VERLAGSANSTALT ALEXANDER KOCH DARMSTADT.

JAH RES-BÄN DE
»DEUTSCHE KUNST 
UND DEKORATION«

X V I. Jahrgang (Oktober 1 2 — September 13) 2  ftarke Bände 
<blau Leinen mit Gold ornamentiert)

M . 3 0 . -
INHALT: 1000 Seiten Text, 1250 Abbildungen, 
dabei 87 Sepiatondrucke und 15 farbige Blätter.

Die » F ra n k fu rte r Zeitung« fagte unlängft: »Die Halbjahresbände der 
»Deutfdien Kunft und Dekoration« wirken als dauernd w ertvolle  
C hroniken der Kunft unferer Zeit«.



MEIN LANDHAUS
Die Erfüllung eines Künftlertraumes

von E. v. Seidl-München.

Das Werk bietet in 60  Tondrucken und farbigen Tafeln eine 
umfalfende Wiedergabe des Landsitzes Emanuel v. Seidls. 

Textliche Einführung durch den Erbauer.

G ro ß -O k ta v , gefchmackvoll gebunden

M . 12 .—

Münchner Neuefte Nachrichten: Edles Material hat hier eine edle 
Form der Interpretation gefunden.

VILLA
FRANZ v o n  STUCK

Die Villa des Künftlers in 30 meilter^ 
haften Reproduktionen und Tondrucken.

Text von Fr. von Oltini.

Quartformat, in weiß Bütten kartoniert

M . 6 . -
Erft heute, da der Gefchmack weiterer Kreife fich geklärt hat, 
beginnt diefe Meifterlchöpfung der Neuzeit aktuell zu werden.

ProfelTor W. Kreis: Stuck's Villa hat einen viel größeren Einfluß auf 
eine ftrengere Architekturbildung, als anfänglich angenommen wurde . .

D I E  K Ö N I G L I C H E N  
H O F T H E A T E R  I N  S T U T T G A R T

erbaut von Profeflor Max Littmann.
Prachtwerk im Format 3 0 :  42  cm mit 98  Abbildungen 

u. Tonbeilagen. In weißem Japanband

M . 2 0 . -

Neues Tageblatt, Stuttgart: . . . wahrhaft majeftätifdie Monographie, 
— exquifiter Genuß, — die Reproduktionen von einer Schönheit, die 
faft die aparten Reize von Radierungen erreichen . . .

Hamburger Correfpondent: Ein wundervolles Prachtwerk.
Cafleler Allgemeine Zeitung: . . .  in Bild und W ort gleich künft- 

lerifch wertvoll.
Süddeutfihe Bauzeitung: . . . wertvolles Kleinod jeder Fachbibliothek.

Diefe Werke find in jeder guten Buchhandlung erhältlich. Über die meiften 
der Werke werden illuftrierte Spezial-Profpekte ausgegeben, die Intereflenten 

gratis zur Verfügung ftehen.

VERLAGSANSTALT ALEXANDER KOCH • DARMSTADT.



ALEXANDER KOCH'S HANDBÜCHER 
NEUZEITLICH. WOHNUNGS-KULTUR

BAND SPEISEZIM M ER. Quartband von 200 Seiten Umfang, mit 330 Abb., dabei 15 Ton* 
drucke und 1 färb. Beilage. Der Band bietet über 300 Arbeiten von erften Künltlern in Aus
führungen hervorragender Kunftwerkftätten. Er enthält: Speifezimmer, Frühltückszimmer, 
Teezimmer, gedeckte Tifdie fowie Einzelmöbel, Gläfer, Porzellane, Tafelfchmuck ufw.

BAND HERRENZIMMER. Quartband von 160 Seiten Umfang, mit 251 Abbildungen, 
dabei 10 Tondrucke und farbige Beilagen. Der Band bietet über 250 Herrenzimmer, 
Arbeitszimmer, Bibliothekzimmer, Rauchzimmer, Jagdzimmer, Kneipzimmer, Billard* 
zimmer und Spielzimmer, Privatbureau, Sitzungszimmer und Einzelmöbel.

BAND SCHLAFZIM M ER. Quartband von 180 Seiten Umfang, mit 300 Abbildungen, 
dabei 8 Sepiaton*Beilagen. Der Band bietet über 300 Schlafzimmer, Ankleidezimmer, 
Fremdenzimmer, Tochterzimmer, Kinderfchlaf* und Spielzimmer, Badezimmer, Ein* 
fache Schlafzimmer, Junggefellenzimmer und Einzelmöbel.

Jeder Band braun gebunden M. 1Ö . ~ ,  in Original*Japanband M. 2 0 . — .

V E R L A G S A N S T A L T  A L E X A N D E R  K O C H  • D A R M S T A D T .

D ie  „ M ü n c h e n e r  N e u e f t e  N a c h r i d i t e n "  Tagen ü b e r  d iefe  B änd e : » . . . E in e  r e i c h e  F o l g e  d e s  B e t t e n ,  d a s  u n te re  K ü n ltle r  
in den  le tz ten  zeh n  Ja h re n  a u f  de n  M a rk t  geb rach t hab en . D ie  D ie n lte  des  » 'H andbuches« w e rd e n  d re ifa c h e r A r t  fein : d ie  e i n e s  R a t-»  
g e b e r s  f ü r  P r i v a t e ,  d ie  e i n e s  A n r e g e r s  f ü r  H a n d w e r k e r  u n d  A r c h i t e k t e n ,  d ie  e i n e s  R e p e r t o r i u m s ,  e i n e s  N a c h »  
I c h l a g e b u c h e s  f ü r  a l l e ,  w elche am  n eu en  K u n ltg e w e rb e  hiltorifch o d e r  ä lthetifch in te re ffie rt find.«

DIE BÄN D E SIND DURCH JED E G U T E  BUCH H AN DLUN G  ZU  BEZ IEH EN !

Ein reichilluftrierter Profpekt fteht InterefTenten unberechnet zur Verfügung.
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A B T E I L U N G :  I M P O R T

N U R  F Ü R  W IE D E R  V E R K Ä U F E R !
W ir b e h a l te n  u m  d a s  R e c h t v o r, o h n e  A n g a b e  d e r  G rü n d e  d ie  A u fn a h m e  v o n  A n z e ig e n  o d e r  B e ila g e n  a b z u le h n e n .

No. 15675 No. 15676 No. 15675

STÄNDIGES REICHHALTIGES LAGER DIREKT 
IMPORTIERTER DAMASCUS=TISCHE UND TABOURETS

No. 15689 No. 15688 No. 15687

V e rla g s a n s ta l t  A le x a n d e r  K o c h . — R e d a k tio n :  H o f ra t  A le x a n d e r  K o c h . — F ü r  d e n  T e x t v e ra n tw o r t l ic h :  H . L a n g -D a n o li . —  R e d a k tio n e lle  E in se n d u n g e n  sin d  zu 
a d r e s s ie re n :  a n  d ie  R e d a k tio n  d e r  „ In n e n -D e k o ra tio n " .  — D ru c k  d e r  J o h . C o n r . H e rb e r t 's c h e n  H o fb u c h d ru c k e re i  N a ch f. D r. A d o lf  K o c h  —  sä m tlic h  in  D a rm s ta d t .



DIE WERKSTÄTTEN VON 
ANTON PÖ55ENBACHER 
LIEFERN MÖBEL UND 
INNENRAUME N ACH  
ENTWÜRFEN VON ARCH. 

INO A . CAMPBELL


